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Verleger: Wilhelm Go 


UAuoeberſicht der Nachrichten. 

| Schreiben aus Berlin (die Landes⸗Synode), aus Poſen 

5 (die Frohnleichnams⸗Prozeſſion), Königsberg, Marien⸗ 

burg, Inſterburg, Dirſchau, Swinemünde, Magdeburg 
Gſchokkeverein), vom Rhein, vom rechten Rheinufer 

die Ernte) und aus Koblenz. — Schreiben aus Frank⸗ 

furt a. M., Karlsruhe (II. Kammer), Nordheim, 


und München. — Aus Oeſterreich. — Schreiben 

aus Krakau. — Aus Rußland. — Aus Paris. — 
= Aus Madrid. — Aus Liſſabon. — Aus London. — 
Aus dem Haag. — Aus Brüſſel und Antwerpen. — 
Aus der Schweiz. — Aus Stockholm. — Aus 
Italien. — Schreiben aus Konſtantinopel. — Aus 
a Mexiko. — Letzte Nachrichten. 


i . Inland. F 

beet slin, 21. Juni. — Se. Majeftät der König 

Stre dig geruht, dem Bataillons⸗Arzte a. D. 

ter Kia d in Prenzlau den rothen Adlerorden vier⸗ 
75 


dem 8 em Wallmeiſter Eltermann in Erfurt, 
agan, u 


; nd dem Se Kobbe 
e See e Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen, und den Regierungs⸗Referendarius 

Sehen, v. Hilgers, auf den Grund kreisſtändiſcher 
wahl zum Landrath des Kreiſes Altenkirchen, im Ne 
ge⸗Bezirk Koblenz, zu ernennen. 


Hoden Pächter der Güter des Weifenhaufe zu Salt. 
6 u, Kerkow und Krauſeeiche, Papenfuß, iſt der 
5 harakter eines kgl. Ober⸗Amtmanns beigelegt worden. 


2 Hof⸗Zinngießermeiſter Michaut zu Berlin iſt 
5 — dem 19. Juni 1846 ein Patent „auf ein neues 
Blei eigenthümliches Verfahren zur Darſtellung des 
N aus den Bleikrätzen“ auf zehn Jahre, von jenem 
| Sie an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen 
taats ertheilt worden. 


Pu Excellenz der Ober-Burggraf des Königreichs 

1 v. Brünneck, iſt von Trebnitz, und der 
berordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minister 

ſt kgl. bayeriſchen Hofe, Kammerherr Graf v. Bern: 
orff, von München hier angekommen. 


ea Excellenz der General⸗Lieutenant und Direktor 
W. der Rheinprovinz, und der kgl. ſardiniſche außer⸗ 
benentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
leſigen. Hofe, Graf Roffi, nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 


8 Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält eine unter dem 
Al d. M. an ſämmtliche Obergerichte auf Grund einer 
lerhöchſten Beſchlußnahme vom 20. März d. J. er⸗ 
ſtengene, die Verwendung des Arbeitsverdien⸗ 
es der gerichtlichen Gefangenen betreffende Verfü⸗ 
bang des Juſtizminiſters. Es heißt darin: 1) Aus dem 
1847 gerichtlichen Gefängniſſen ſeit dem 1. Januar 
W aufgekommenen und anderweit noch nicht ver⸗ 
in deten, ſowie aus dem fernerhin aus den Gefängniſ⸗ 
nen üfkommenden Arbeitsverdienſte kann den Gefange⸗ 
die ſelbſt die eine Hälfte, ſofern dieſelben jedoch unter 
„Wochen detinirt geweſen, ein nach der Dauer 
auf chäftigung abzumeſſender Antheil, ohne Abzüge 
2 Unterhaltungs⸗ und Haftskoſten zu Theil werden. 
ER der andern Hälfe wird der Juſtiz⸗Miniſter am 
1 Me eines jeden Jahres, auf Antrag der kgl. Ober⸗ 
betrieß zunächſt den für den ordnungsmäßigen Arbeits: 
gem ann Tonders thätig geweſenen Gefängnißbeamten 
no "tffene Remunerationen bewilligen. Die alsdann 
rung bableibenden Ueberſchüſſe ſollen halb zur Verbeſſe⸗ 
die Ay Geſangniſſe und halb zur Erhöhung der durch 
2 1 a } 8 
büch ſte Ordre vom 5. September 1835 (Jahr⸗ 
bien 46 S. 142) gegründeten Unterftügungs- 
1 ſabedürftiger Kinder verſtorbener Juſtizbeamten 
verdienſteg werden. J) Bei der Vertheilung des Arbeits⸗ 
vorweg die müſſen aus dem ganzen Betrage deſſelben 
elenigen Ausgaben gedeckt werden, welche nö⸗ 


d 


ttlieb Korn. 


— Leiphig, Kaſſel, Hannover, Bräunſchweig, Hamburg 


ehrer Berthold in Roos. es 25 
5 2 0 1 + 2 


Militair⸗Oekonomie⸗Departements, v. Coſel, ift 


Peivilegirte 


thig find, um die Beſchäftigung der Gefangenen zu be⸗ 
wirken, alſo z. B. für die Anſchaffung und Unterhal⸗ 
tung der erforderlichen Geräthſchaften. Der zu dieſem 
Zweck zu machende Abzug wird hierdurch auf jährlich 
zehn Procent des ganzen Verdienſtes beſtimmt. Dieſe 
10 Prozent fließen zu demjenigen Fond zurück, weicher 
die Koſten der Anſchaffung und Unterhaltung der Uten⸗ 
ſilien zu tragen hat. Der alsdann verbleibende Reſt 
gelangt, ſofern daraus nicht noch andere als die n 
gedachten Ausgaben zu decken find, in der zu ! und 2 
beſtimmten Weiſe zur Vertheilung. Für ſolche Arbei⸗ 
ten, welche von den Gefangenen zu Zwecken der Gerichte 
oder der Gefängniſſe ausgeführt werden, iſt der ortsüb⸗ 
liche Lohn in Anſatz zu bringen. 6) Den in Gefäng⸗ 
niffen der königl. Verwattungs⸗Behörden verhafteten ger 
richtlichen Gefangenen kann ebenfalls die Haͤlſte ihres Arbeits⸗ 
verdientes, oder falls fie unter vier Wochen verhaftet ge: 
weſen find, ein nach der Dauer ihrer Beſchaͤftigung abs 
zumeſſender Antheil, ohne Abzug der Unterhaltungs: 
und Haftkoſten Überwieſen werden, wogegen die Ver⸗ 
wendung der andern Hälfte der betreffenden Verwal⸗ 
tungs⸗Behörde überlaſſen bleibt. 8) Bei der Entlaffung 
aus den gerichtlichen Gefängniſſen iſt den Gefangenen 
der ihnen bewilligte Antheil an dem Arbeits verdienſt 
nur auf Höhe der nöthigen Reiſekoſten zu behändigen, 
der Mehrbetrag aber zur Beſtreitung der Ausgaben für 
das erſte Unterkommen und den ehrlichen Erwerb der 
Entlaſſenen oder zur Auszahlung an die letzteren ſelbſt, 
der Ortsobrigkeit ihres künftigen Aufenthalts zu über⸗ 
ſenden. 9) Die in einigen Departements noch beſte⸗ 
hende Einrichtung, nach welcher der Arbeitsverdienſt eine 


Gefangenen mit 
„Kaſſen bildet, hört ı 8 
lung des Arbeitsverdienſtes in der zu 1 und 2 beſtimm⸗ 


ten Att nicht ausführbar ſein würde. 5 
(Voſſ. 3.) Auf der Niederſchleſiſc⸗Märkiſchen Bahn 


daran, die Treutlerſchen Tag⸗ und Nacht⸗Telegraphen 
für den Signaldienſt aufzustellen, ſo daß dieſe don 
innerhalb weniger Tage bis in unſere Mauern leuchten 
werden. 2 8 55 i 


(Aach. 3.) Von den Mitgliedern der Generalſynode 
fanden ſich folgende Deputirte Pommerns, der Ober⸗ 
Präfident v. Bonin, der Gütsbefiger v. Thadden, der 
Profeſſor Niemeyer in Greifswald nach dem Vorgange 
des Grafen Schwerin⸗Pebar veranlaßt, von der gemein⸗ 
famen Feier der Communion ſich auszuſchließen. Der 
Graf Schwerin faßte die Aufforderung zur Theilnahme 
an dieſer Handlung unter der Form eines Befehles auf, 
und konnte auch nach erſuchter Zurückweiſung dieſer 
Auffaſſung aus innern Gründen ſich nicht dewogen 
finden, am Abendmahl Theil zu nehmen. 


(Rh. Beob.) Die allgemeine Landes⸗Synode hatte 
in ihrer dritten Sitzung zunächſt von Seiten des Hen. 
Vorſitzenden den Bericht über die inzwiſchen erfolgte 
Konſtituirung der Kommiſſionen entgegenzunehmen. 
Hierauf hatte ſich, unter Genehmigung des Peäfidiums, 
die zweite Kommiſſion (Kirchenverfaſſung) durch den 
L.⸗Ger.⸗Präſidenten Beſſel, die dritte (Vorbildung ‚der 
Kandidaten) durch den Konfift.-Nath Heubuer, und die 

ſechſte (Verhältniß von Kirche und Schule) durch den 
Stadt⸗Schulrath Grubitz verſtärkt; zu Vorfigenden aber 
waren nach der Reihenfolge der Kommiſſionen gewählt 
worden die Herren Biſchof Ritſchl, Ober⸗Präſident von 
Beurmann, Gen.⸗Sup. Hahn, Ober⸗Präſid. v. Bonin, 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Behm bee 
Ober⸗Präſid. Botticher, Ober⸗Präſid. v. Be, u 
Ober⸗Präſid. v. Meding. Es wurde ferner arüber 
Beſchluß gefaßt, in welcher Weſſe die bereits eingelau⸗ 
fenen und möglicherweiſe künftig noch einlaufenden Ein⸗ 
gaben an die Synode zu behandeln ſeien, uͤnd auf Vor⸗ 
ſchlag des Vorſitzenden die Berichterſtattung über die⸗ 
| felden eins für allemal dem Stellvertreter deſſelben über⸗ 
tragen, nachdem dieſer ſich dazu bereit erklärt hatte. 
Die bereits eingelaufenen, acht an der Zahl, wurden 
ſofort auf den Antrag des fo eben erwählten Bericht: 
erſtatters den betreffenden Kommiſſionen überwieſen. 


| 


etatsmäßige, zur Deckung der n 
unmehr auf, weil fonft die Verthe⸗ 


u 
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N. Siticyer. 
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Ne da eteur t 


Sitzung unentſchieden gebliebene Frage über Maaß und 
Art der aßen ihrer Dauer zu veranſtaltenden Bits 
oͤffentlichung ihter Verhandlungen zu erledigen. Nach⸗ 
dem der Borfisende das durch die früheten Diekuffionen 
erzielte Reſultat überſichtlich dargelegt hatte, a zu⸗ 
nächſt faſt einſtimmig beſchloſſen, daß die Veröffentlichung 
unter Mitwirkung der Synode geſchehen ſolle, ihr Modus 
aber durch Stimmenmehrheit dahin feſtgeſetzt, daß durch 
die Preußiſche Allger eine Zeitung ein an die Protokolle 
ſich anſchließendes Reſums ſämmtlicher Verhandlungen 
mitgetheilt werden ſolle, ſobald ſie zu einem eine klare 
Anſchauung gewährenden Punkte der Entwickelung ge⸗ 
diehen feien; die Redaktion deſſelben wurde dem Se⸗ 
kretariate mit der Maßgabe übertragen, daß es eines⸗ 
theils dem Praͤſidium freiſtehe, einzelne Mitglieder zu 
deſſen Unterstüzung aufzufordern, und daß andernthells 
auch von den Referenten eine Mitwirkung eintreten 
könne, wenn auch nicht müſſe. ’ BR. 


Berlin, 20. Juni. — Das Gerücht, daß nach 
dem zwei Meilen von hier entfernten feſten Schloſſe 
zu Köpnik ein Schullehrer⸗Seminar verlegt werden 
fire! E Bansiiace, ei 
Jahrestage der Schlacht bei Belle⸗ Alliance, waren viele 
Kriegsveteranen, die in gedachter Schlacht tapfer mit⸗ 


geſochten, zur kenigl. Tafel nach Charlottenhof bei 


7 


Potsdam invitirt. Unter den Gäſten befand ſich auch 


zwiſchen hier und. Frankfurt, arbeitet man gegenwärtig der hier aus Breslau zur Landessynode als Deputirter 


| anivefende General Freiherr Hiller v. Gärtringen, der 
| mit feinen Truppen der Schlacht bei Belle⸗Allianee den 
ſiegreichen Ausgang geben half. Während der Tafel 
geruhte Se. Majeſtät der König auf den ergrauten 
tapfern Krieger einen Toaſt aiszubringen und bei die⸗ 
ſer Gelegenheit deſſen Sohn, welcher beim erſten Garde⸗ 
Regiment zu Fuß Premier⸗Lieutenant iſt und vor eini⸗ 
gen Jahren ſeine Tapferkeit im Kampfe der Ruſſen 
gegen die Tſcherkeſſen an den Tag legte, zu Höchſtihrem 
Ftägel⸗ Adjutanten zu ernennen, was den greiſen Gene⸗ 
ral Hiller aufs Freudigſte überraſchen mußte. — Ueber 
unſern Wollmarkt iſt gerade nichts Erfreuliches zu be⸗ 
richten. Anfangs deſſelben wurde zwar die Wolle höher 
als in Breslau und Stettin bezahlt, jedoch ſtellten ſich 
die Wollpreiſe den Tag darauf niedriger als an ge⸗ 
nannten Orten. Heute lagert noch viel Wolle auf den 
Straßen, die keine Käufer gefunden hat. — Seit eini⸗ 


gen Tagen iſt der Wispel Roggen um 3 Rthlr. ger 


ſtiegen, was beſonders die unbemittelten Familien be⸗ 
ſorzt machen muß. Man glaubt, daß nicht ſowohl 
der ſchlechte Stand der Feldfrüchte als vielmehr die 
bedeutende Getreide⸗Ausfuhr nach England an der Ge⸗ 
treidetheuerung Schuld ſei. Es iſt wohl glaubhaft, 
daß in den hier ſtattſindenden Zollvereinsconferenzen 


auch zur Sprache gebracht werden wird, die Getreide⸗ 


ausfuhr in den Bundesstaaten unter den jetzigen Um⸗ 
ſtänden zu inhibiren. Für die Rheinpropinz, woher 


jetzt beſonders viele Klagen über Theuerung des Ge⸗ 


treides eingehen, ſollen bereits Seitens der Regierung 


Endlich hatte die Verſammlung noch die in der erſten anſehnliche Getreidepoſten aufgekauft ſein. 


\ 


N Pofen, 19. Juni. — Bei der Prozeſſion am 
Sonntag, wobei der Herr Erzbiſchof celebrirte, ereignete 
ſich der Unfall, daß Hrn. v. Przyluski das goldene, 
reich mit Edelſteinen beſetzte Kreuz, das er als Zeichen 
ſeiner Würde auf der Bruſt trägt, losging und herun⸗ 
terfiel. Zwar ward der Verluſt ſchon nach wenigen 
Schritten von einem der Theilnehmer der Prozeſſion 
bemerkt, Se. Gnaden darauf aufmerkſam gemacht, auch 
obgleich die Prozeſſion fortſchritt ach nachgeſucht, und 
endlich auch gefunden, aber natürli 88 
von der dichtgedrängt folgenden Menge beſchädigt und 
etliche Edelſteine herausgetreten worden; auch die Steine 
wurden endlich noch gefunden, doch fol der Vorfall 
ſelbſt auf den Erzbiſchof einen ſehr üblen Eindruck ge⸗ 
macht haben. — Man ſpricht davon, daß nächſter 
Tage wiederum eine Petition an Se. Maj. zu Gun⸗ 
ſten der politiſch Verhafteten abgehen und nochmals 
namentlich um Beſchleunigung des Prozeſſes gebeten 


werden ſoll. — Geſtern Nachmittag ertrank in der Warthe 


vollen Rufe nach Breslau. Am vergangenen Sonntage 


ein 18jähriger Schüler des zum Marien⸗Gymnaſium 
gehörigen Alumnats. & © 


Königsberg, 14. Juni. (H. N. 3.) Frau von 
Dzwonkowska die Gattin des von hier entflohenen 
norwegiſchen Bürgers, der wegen der Polenſache arre⸗ 
tirt war, hat nunmehr vor einigen Tagen unſere Mauern 
verlaſſen, nachdem der Polizeipräſident vergebliche Anz 
ſtrengungen gemacht hatte, von ihr und dem ſchwediſchen 
Conſul Olof Berg, die Art der Flucht ihres Gemahls 
und ſeinen jetzigen Aufenthaltsort zu erfahren. Sie 
reiſet nach Chriſtiania. Ein Polizeibeamter fuhr bis 
Pillau mit, um ſich zu überzeugen, ob ſich ihr Gemahl 
nicht noch dort ihr anſchlöſſe. — Die Ergänzungswahlen 
unſerer Stadtverordneten haben recht erfreuliche Reſultate 
geliefert. Alle liberalen ausſcheidenden Mitglieder find 
wiedererwählt, und neue tüchtige Kräfte werden in die 
Verſammlung eintreten. Unter den letzteren nenne ich 
Ihnen den Kaufmann Ballo, und auch, was ein ſehr 
ſeltener Fall iſt, ein Univerſitätsmitglied, den Profeſſor 
jur. Simſon. Ein anderes Univerſitätsmitglied, Prof. 
Dulk, wird bekanntlich in den nächſten Landtag eintre⸗ 
ten. — Viel beſprochen wird hier der auffallende Um: 
ſtand, daß an demſelben Tage, als die Hartung' ſche Zei⸗ 
tung die Adreſſe des Magiſtrats an die Reichsſynode 
brachte, die ſervile „Zeitung für Preußen“ eine Kritik 
derſelben gab. 


Marienburg, 16. Juni. (8. f. P.) Die Arbeiten 
an der Eiſenbahn ſind nach Elbing weiter vorgerückt. 


— Die Kartoffelpreiſe find auf 20 Sgr. in die Höhe 


gegangen. — Auf der Marienburger Höhe ſteht der 
Roggen ſehr dicht und bis zu 6 Fuß hoch. Nur ſind 
während der kalten Tage im Mai Triebe zurückgeblie⸗ 


ben, welche jetzt nachſchoſſen. 


Inſterburg, 16. Juni. (V. f. L.) Der hieſige re⸗ 
formirte Prediger, Hr. Dr. Gillet, folgt einem ehren⸗ 


hielt er demzufolge ſeine Abſchiedspredigt, und wie er 
ſelbſt vom Trennungsſchmerze tiefbewegt war, fo auch 
die zahlreichen Zuhörer bei ſeinem ergreifenden Vortrage. 


Aus Dirſchau. — Der Waſſerſtand der Weichſel 
iſt bei dem gänzlichen Mangel an Regen ſo niedrig, 
daß die Schifffahrt ſehr erſchwert iſt und Fahrzeuge 
Mühe haben mit halber Ladung fortzukommen. Sollte 
die Trockenheit noch lange anhalten, ſo ſteht eine gänz⸗ 
liche Hemmung der Schifffahrt zu befürchten. 


Swinemünde, 17 Juni. (off. 3.) Die geſtern 
hier mit dem „Wladimir“ aus Petersburg angekomme⸗ 
nen Paſſagiere ſind ohne Ausnahme um 10 Uhr mit 
dem „Matador“ und der „Boruſſia“, während der Nacht 
nach Stettin expedirt worden, fo daß fie ſämmtlich heute 
noch mit dem erſten Eiſenbahnzuge Berlin erreichen, — 
demnach in reſpective 78 bis 80 Stunden von Peters⸗ 
burg in Berlin find, Die Päſſe der Reiſenden werden 


während der Fahrt nach Stettin revidirt und weiter ge⸗ 


ſchrieben. Auch unſer Pommern wurde vor wenigen 
Tagen wieder von einer Kopfzahl von 100 Auswandern, 
dum größten Theil aus dem Camminer Kreiſe, verlaſſen, 
Rem. die Brigg: Vinzenz Priesnitz — einem Stettiner 
igel nann gehörend — am 14 von hier mit 100 flei⸗ 
den — zum Theil vermögenden Bauern nach Neuyork 
unter Segel R Die L FR u 
Theil den Wunde e Leute gehören zum größeren 
dem e bande nachziehen werden noch manche 


Magdeburg, . f 
famit ane Sie, dun, (H. N. 3.) Die Wirk⸗ 
Bücher unter das Vor vereins zur Verbreitung guter 
feines Beſtehens noch iich bat ſich in den zwei Jahren 
heben können. Nach dem ai seiner rechten Blüthe er⸗ 
gegebenen Berichte, hatten ſich augſt vom Vorſtande aus⸗ 
erſten, 358 im zweiten Jahre angeſchen Leſevereine im 
ten 750 Rthlr., mit den ihm ge Ay Jene brach⸗ 
944 Rthlr., dieſe 724 Rthlr., ee 
822 Reh als Mittel zu ſeiner Wirkſam ſchenken 


5 5 g areſamkei 
Hiernach ſtellt ſich eine Verminderung ſeiner hela, 
heraus. Die möglichſt 


war das Kleinod G 


große Ausbreitung des Vereins 
iſt aber in unſern Zeiten zu wünſchen, wo eine im 


> u 1352 8 r 
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Dunkeln und auch offen arbeitende Partei bemüht ift, 
das Volksbewußtſein zu unterdrücken und die Volksbil⸗ 
dung auf ein Minimum zu reduciren. Wie ſehr Alles 
zu befördern ſei, wodurch Erkenntniß der Wahrheit 
unter das Volk getragen, wodurch Sitte gelehrt und 
der Saame der Humanität ausgeſtreuet werde, darauf 
machen uns die Anſprüche der thieriſchen Rohheit in 
Galizien, die Wanderungen und Wallfahrten zu ſtigmatifir⸗ 
ten Nonnen und ſogenannten Hellſeherinnen, ſo wie der 
laube an die Wunderkräfte von Reliquien aufmerk⸗ 
ſam. Der Zſchokkeverein hat eine ſchöne Miſſion über⸗ 
nommen; möge fie auch durch einen kräftig wirkenden 
Vorſtand ausgeführt, möge durch ihn auch der Verbrei⸗ 
tung des Wiſſens vom Staate mittelſt Auswahl“ von 
geeigneten politiſchen Schriften Vorſchub geleiſtet werden! 


— 


vn 


Vom Rhein, 13. Juni. (Rh. B.) Nach den 
nunmehr vorliegenden Ermittelungen haben die Zoll⸗ 
Revenüen des Vereins für das erſte Vierteljahr des 
laufenden Jahres im Vergleiche zu dem erſten Quartal 
des vergangenen Jahres folgende Reſultate geliefert: 

An Brutto⸗Ertrag: j 


Jahr. Ide Quartal. 

1845 N 3,793,568 1 Thlr. 

1846 e 4,534,305 „ 
mithin 1846 mehrt 740,724 „ 


An Netto⸗Ertrag: 


1845 . 3,230,246 „ 
1846 3 3,973,078 „ 
mithin 1840 mehrt 742,827 „ 


Vom rechten Rheinufer, 13 Juni. (Köln. Z.) 
Wie Sachverſtändige verſichern haben die Ausſichten für 
die Kornernte ſich ſeit Kutzem, namentlich ſeit dem jüng⸗ 
ſten nachdrücklichen Regen, weſentlich günſtig geſtaltet. 
Was vom Roſte bereits zerſtört, iſt freilich verloren; 
aber man hofft mit Grund, daß das Uebel ſein Ziel ge⸗ 
funden hat, und die noch geſunden Körner zur Reife 
gedeihen, Die Kartoffeln ſtehen fortwährend erwünſcht, 
und wir dürfen alſo wieder beſſern Muthes in die nächſte 
Zukunft ſchauen. 


Vom Rhein, 17. Juni. (F. J.) Die neueſten Berichte 
aus London und Liverpool melden, daß in den 
engliſchen Häfen eine ungeheure Maſſe Korn und Weizen 
in den letzten Tagen angekommen ſei, mehr, als Eng⸗ 
land in dieſem Jahre conſumiren könne. Da nun auch 
die Erndtt in England ſich fo erſtaunend ergiebig zeigt, 
wird die Einfuhr 


eie Einfuhr von Getreide wegen 


wohl die ganze Maſſe jenes großen Vorraths Holland 
und den Rhein⸗ und Maingegenden zu gute kommen, 


was uns die Früchte über alle Maßen billig ftellen dürfte.“ 


— Unfer Oberpräſident, Hr. 
Eichmann, wird am 17. Juni die Rückreiſe an den 
Rhein antreten, nachdem bereits heute deſſen Stellver⸗ 
treter bei der evangeliſchen Generalſynode, Regierungs⸗ 
ralh Mr. Landfermann, als Mitglied des Conſiſtorii 
nach Berlin abgereiſt iſt. (S. die vorgeſtr. ſchleſ. Z.) 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 17. Juni. — Wir ſehen für 
morgen einer abermaligen Erhöhung der polizeilichen 
Brottaxe entgegen, deren Betrag ſich auf 10 pCt. be⸗ 
rechnet. Die allgemeine Ernährerin Natur dürfte je⸗ 
doch dieſem Nothſtande bald ein Ende machen. Wir 
haben Wintergerſte geſehen, die in 14 Tagen einge⸗ 
bracht werden ſoll und die in hieſiger Umgegend häufig 
zu Brot verbacken wird, deren ſchon ganz ausgebildete 
ſehr harte Körner einen reichen Mehlertrag verſprechen; 
indeß ſich der durch die Maifröſte an den Roggenfel⸗ 
dern ſtrichweiſe verurſachte Schaden bei fortſchreitender 
Entwickelung des Kornes auch auf nur etwa 10 pCt. 
berechnet. Auch dem Winzer dürfte endlich ſeit lan⸗ 
gen Jahren einmal wieder ein reicher Lohn ſeiner 
Mühen zu Theil werden. Der Weinſtock iſt für alle 
Sorten, namentlich auch Kießling, der bekanntlich den 
beſten Rheingauer Wein liefert, ſeit 4 oder 5 Tagen 
gleichzeitig in Blüthe getreten, fo daß, zeigt ſich die 
Witterung nur noch eine Woche lang beſtändig, wozu 
es allen Anſchein hat, derſelbe das erſte Stadium feiner 
Entwickelung glücklich überſteigen dürfte. — Die Buch⸗ 
händlerverſammlung widmet ihre Zeit theils den Ab⸗ 
rechnungsgeſchaften, theils den Freuden der Tafel und 
anderen derartigen Erholungen, welche die Einheimiſchen 
zu Ehren der auswärtigen Gewerbsgenoſſen veranſtaltet 
haben, und die für den 9 
ein günſtiges Zeugniß ablegen. 
beregten Hauptzwecks hat jedoch im Publikum bis jetzt 
nichts verlautet, welches ein ſpezielles Intereſſe gewaͤh⸗ 
ren könnte, es ſei denn, daß — wie es heißt — die 
Cotta'ſche Buchhandlung den Verlag von Liſt's viel 
berufenem Zollvereinsblatte aufgegeben, weil fie dabei 
ihre Rechnung nicht gefunden habe. Wird daſſelbe 
demungeachtet im Selbſtverlage des Herausgebers fort⸗ 
geſetzt, ſo iſt wohl zu vermuthen, daß die Monopoliſten, 


Koblenz, 15. Juni. 


\ 


uten Geſchmack der Feftordner. 
In Betreff des vor⸗ 


. | 


8 


deren Intereſſen das Blatt vertritt, die damit verknüpf 
ten Koſten tragen werden. 


Karlsruhe, 16. Juni. (Karlsr. u. M. A.⸗3) In 
der heutigen (19ten) Sitzung empfing die zweite Kam⸗ 
mer durch verſchiedene Abgeordnete wieder 12 Petitio⸗ 
nen. Hierauf begründete der Abg. Brentano feine frü⸗ 
her angezeigte Motion auf Erlaſſung eines Geſetzes, 
das die Unabhängigkeit der Richter ausſpricht. Während 
er für die Verwaltungsbeamten das Staatsdieneredict 
als genügend erkennt, verlangt er die durch ein Gefeh 
ausgeſprochene Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit 1) 
für die Mitglieder des oberften Gerichtshofes, 2) für 
die Mitglieder der Hofgerichte, 3) für die Mitglieder 
der Bezirksſtrafgerichte, 4) für die Unterſuchungsrichter / 
5) für die Amtsrichter und 6) für die Staatsanwälte, 
Da der Redner im Laufe feiner Entwickelung beiſpiels⸗ 
weiſe auf auswärtige Vorkommniſſe in Beziehung auf 
den Richterſtand zu ſprechen kam, ſo wurde derſelbe von dem 
Juſtizminiſterialpräſidenten Jolly mit der Erklärung 


unterbrochen, daß er ſich auf das jetzige Großherzogthum 
Baden beſchränken und nicht das Ausland in ſeinen 
Vortrag hineinziehen möge. Der Präſident Mittermaier 
bemerkte, daß ſolche Details im Intereſſe der Sache 
ſelbſt allerdings nicht zu wünſchen und die Rückſichten 
der Delicateſſe hier immer einigermaßen zu berückſichti⸗ 
gen ſeien, daß er übrigens bitte, ſich in ſolchen Fällen 
nur an ihn zu wenden, da er verantwortlich ſei für 
e eee 

n eue iniſteri af? 
denten unterbrochen, mit Na, me 
fortfahre, er (der Regierungscommiſſär) ſich aus dem 
Saale entfernen werde. Nachdem 1 Dreionepele 
feinen Vortrag beendet, trug der Abg. Buhl auf Vor 
ausdruck und Verweiſung in die Abtheilungen an. Der 
Juſtizminiſterialpräſident erklärte übrigens, daß er an 
einer Unterſtützung der Motionen nicht gezweifelt, wie 
fie denn auch von mehreren andern Rednern unterftü 
werden dürfte, daß er aber, offenherzig geſprochen, auch 
daran nicht zweifle, daß die Regierung in keiner Weiſt 
ſich veranlaßt ſehen dürfte, beſonders für jetzt, darau 
einzugehen. Trefurt hält die Begründung im Hindi 
auf die bevorſtehende Grundreform der Strafgeſetzgebung 
und der Gerichtsverfaſſung für durchaus gerechtfertigt. 
Auch Knapp unterſtützt und Mez ſpricht, der Bemerkung 
des Regierungscommiſſärs ungeachtet, die Ueberzeugung 
aus, daß Baden bald ein ſolches Geſetz haben werde, 
welches das Intereſſe und die Ehre des Landes fordert. 
2 9 ae. die Gerechtigkeet will, folle nich! 
abhängigkeit ſchützen We g Baan ben zu 
Soiron, Hecker und Rindeſchwender unterſtützen die Mo⸗ 


tion, welche fofort mit Vorausdruck in die Abtheilungen 
verwieſen wird. e 


daß wenn der Herr ſo 


D = 
— ———— — — — — 


Karlsruhe, 17. Juni. (Mannh. Abdz.) In der 
8. Sitzung der II. Kammer hat Frhr. v. Andlaw 
feinen frühern Antrag auf Aufhebung der öffentlichen 
Spielbanken erneuert. Als ſchwierigſten Punkt 
der Durchführung derſelben in unſerm Lande erkenn 
der Antragſteller allerdings mit Nebenius die Enefh 
digung des Spielpächters in Baden, aber eben fo ! 
er auch mit Nebenius der Anſicht, daß die Auflöſung 
des Pachts in Folge einer Bundesmaßregel zur Bet 
derung des Nationalwohls erfolgen könne. Er dehnt 
darum feinen Antrag dahin aus, daß der Großherzoh 
die Bundesgeſandtſchaft beauftragen möge, die Unt 
drückung der öffentlichen Spielbanken im Umfang d 
deutſchen Bundesſtaaten auf bundesgeſetzmäßige eilt 
zu bewirken. 


„Nordheim, bei Worms, 16. Juni. (F. J.) J. 
dieſen Tagen erklärten ſich die hieſigen Deutſch⸗Kathe 
liken, welche bisher der jungen rheindürkheimer 
meinde eingepfarrt waren und etwa 17 Familien m 
der nächſten Umgegend ausmachen, zu einer beſonde 
Gemeinde, und erwählten den Pfarrer der worm i 
Gemeinde, Hrn. Schröter, auch zu dem ihrigen. Sl 
haben die Bildung der Gemeinde, wie die Wahl mi 
Pfarrers ſogleich ihrer Regierung angezeigt. No $ 
heim wäre demnach die erſte deutſch⸗katholiſche Land 
gemeinde am rechten Rheinufer im Heſſiſchen. 


Leipzig, 18. Junf. (O. A. 8.) Die Akreſſe . 
die Zweiunddreißig hat folgende Erwiderung gefunden 
„Sie haben heute den Zweiunddreißig der Mine, 
in der bekannten Leipziger Angelegenheit eine Adr in 
reich bedeckt mit Unterſchriften der achtbarſten ie 
telligenteften Männer Leipzigs, überſendet, um, wie ben 
fagen, ein Anerkenntniß der Handlungsweiſe d fol 
auszuſprechen. Im Namen dieſer Bweiumbbreifig u 
ich mir die Ehre geben, Ihnen den tiefgefühltchten PR) 
dafür auszudrücken und die Bitte hinzuzufügen, egi 
den geehrten Unterzeichnern durch freundſchaftliche aben 
theilung gütigſt zu erkennen geben zu wollen. 9 al 
wir uns auch von der Anmaßung fern zu galten a! 
ob uns ein Anerkenntniß in der bezeichneten doch | 
gen Angelegenheit irgend gebühre, da es nur eine P mr 
war, wenn wir unſerer Ueberzeugung folgten, ſo t 
uns doch jene Kundgebungen voller Erſatz für ae 
zwar erfolgloſes, aber redliches Streben. In 
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redlichen Streben freudig und feſt zu beharren, finden 
wir durch ihre Beiſtimmung eine neue kräftige Ahres 
* % Dresden, 13. Juni 1846. H. A. Klinger.“ 
Stiche. Auf dem in der Sitzung der kurheſſiſchen 
N ndeverſammlun vom 16. Juni verleſenen Einga⸗ 
enregiſter befand ſich eine Petition einer Anzahl Bür⸗ 
ger aus Hersfeld in Betreff der ſog. Deutſch⸗Katho⸗ 
liken, welche dem Rechtspflege⸗Ausſchuß überwieſen wor⸗ 
den war. Es ward hierauf die Berathung über den 
Geſetzentwurf, die Anlegung von Eiſenbahnen ꝛc. ber 
treffend, fortgeſetzt. a f 
anno ver, 17. Juni. — Am 9. Juni iſt in 
der zweiten Kammer der Antrag gemacht worden, die 
nleihe wegen des Theaterbaues einzuſtellen. Der Ans 
trag fand zahlreiche Unterſtützung. 
hraunſchweig, 17. Juni. — Um den Landge⸗ 
meinden die Abgaben zu erleichtern, ſollen die Zehnten 
dom 1. Juli ab, ſtatt wie ſonſt jährlich, monatlich er⸗ 
hoben werden. Es fragt ſich indeß, ob dies nicht viel⸗ 
mehr eine Erhöhung der Abgaben ſein werde, denn 
ine monatliche Erhebung koſtet gerade zwölf Mal fo 
iel, als eine einmalige im Jahr. J UnBgR 
Hamburg, 17. Irni. (H. N. Z.) Die geſtern hier 
angekommene Nummer des Jewish Chronicle enthält 
folgenden Bericht aus London. „Am Mittwoch, den 
ten d., fand die vierteljährliche Verſammlung der Frei⸗ 
Maurer in der Loge in Great Queen Street, Lincolns 
Inn. Fields ſtatt. Der ehrenwerthe ꝛc. Graf von Zet⸗ 
lund, Großmeiſter von England, Sprecher, der Lord 
riotesley, Vice Großmeiſter, und viele andere hohe 
Beamte waren gegenwärtig. Nach Beſeitigung der lau⸗ 
2 Geſchäfte dat der Graf von Zetland die große 
ge um die ſtrengſte Aufmerkſamkeit, da es fi um 
7 wichtigen Gegenſtand handele, nämlich um das 
eſultat der Correſpondenz, welche zwiſchen den beiden 
großen Logen von England und Preußen über 
. Weigerung der letzteren, jüdiſche Freimaurer zu ihren 
0 erſammlungen zuzulaſſen, geführt wurde. Der erſte 
Secretair las darauf den BR vor. In Ant: 
wort auf die Frage der großen Loge von England, ob 
Ba Perſon, welche ſich zur jüdiſchen Religion bekennt 
nd im Beſitz eines Diploms von der großen Loge zu 
8 Arbeiten zugelaſſen werden könne, antwortet 
18 daß ein che Loge Vork zur Freundſchaft in Ber⸗ 


medaniſchen Glauben 


(eonstituton) ihres Landes, zu ihren Arbeiten und Ver: 


ſammlungen nicht zugelaſſen werden könne, auch nicht 
zu denen geringeren Grades, da ſie durch ihre Gehor⸗ 


fame ger . 
apa gegen ihre mauriſchen Vorgeſetzten zur ſtreng⸗ 


deffen Pflicht es ift, über die Religion eines die Loge 
beſuchenden Bruders Erkundigung einzuziehen, ſolches 

Machläffigen, dadurch auch ein Jude Zutritt erhalten 
haben, und man des Factums ſich vergewiſſert hatte, 
„ſo würde man dem Juden befehlen, hinauszugehen, 
und wenn er ſich deſſen weigert, die Verſammlung ſo⸗ 
fort aufheben.“ Nachdem dieſe Antwort gelefen, erhob 
ſich der Großmeiſter und ſagte: da die Freimaurerei eine 
allgemeine Brüderſchaft fei, und eine Unterſcheidung im 
lauben gar nicht kenne, ſo glaube er nicht ſeine Pflicht zu 
erfüllen, wenn er den Repräſentanten der großen Loge von 

Ngland bei der großen Loge zu Berlin, deren Grundfäge von 
denen der wahren Freimaurerei ſo verſchieden ſeien, nicht 
zurückrufe. Darauf beſchloß die große Loge, dem Antrage des 


Großmeiſters gemäß einſtimmig: „ihren Repräſentanten 


Re 


dei der großen königlichen York⸗Loge zu Berlin zurück⸗ 
zurufen, und dem Repräſentanten der letzteren bei der 
Soßen Loge zu England, nämlich den Bruder Ritter 

ebeler, durch den erſten Secretair anzeigen zu laſſen, 
daß er bei der großen Loge zu England in ſeiner bis⸗ 
rigen Stellung feinen Platz nicht ferner einnehmen 
denne.“ — Bruder Faudel, der unermüdliche Verthei⸗ 
diger der Rechte der Juden, dem alle Israeliten für fein 


edles Benehmen in dieſer Sache zu Dank verpflichtet 
ind, meinte, ob es nicht rathſam fei, zur Auftechthal⸗ 


tung des Friedens, über den Gegenſtand noch einmal 
mit der großen preußifchen Loge zu communiciven, aber 
der Großmeiſter ſagte, daß ſolches der Würde der großen 
ge von England nicht gemäß ſei, daß er aber jede 
140 darbietende Gelegenheit ergreifen werde, durch welche 
der Friede, der zwiſchen den beiden Logen ſo viele Jahre 
beſtanden, wieder hergeſtellt werden könnte.“ n 
$ üncden, 14. Juni. (dbte.) Bei der jüngften 
rohnleichnamsprozeſſion war neben den älteren und zwei 
er Bruderſchaften auch die Univerſität durch eine 
Menden Wappen der Städte Ingolſtadt, Landshut und 
uchen verzierte Fahne vertreten. In der Ludwigs: 
M; wird die Feier des Univerſitätsgottesdienſtes durch 
der merchoräle erhöht, zu welchen ſich mehrere Studirende 
Pochſchule freiwillig erboten. f 
OHeſterreich. 
Aus Krakau ſind 


ſchri mumen, um dem Fürſten eine 
ft zu überreichen, welche eine ungeſchminkte Dar⸗ 
er Krakauer Zuſtände und die Bitte um Aen⸗ 
oder Modification der ergriffenen Regierungs⸗ 
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maßregeln enthalten ſoll. Vorzüglich dringend iſt die 


Bitte herausgeſtellt die Laſt des 9000 Mann ſtarken 


Occupationscorps bei der bereits herrſchenden Noth zu 
erleichtern. Bis jetzt haben dieſe Deputirten noch keine 


Audienz bei Sr. Durchlaucht gehabt. l 


Nach der Dorfzeitung gehören von 10,000 Offizieren‘ 


beim öſterreichiſchen Heere gegenwärtig. 6000 dem Bürger: 
ſtande und nur 4000 dem Adel an. 1 5 


. + Wien, 20. Juni. — Heute Abend erwartet man 


die Ankunft des neuen königl. preußiſchen Geſandten 
am hieſigen Hofe, Freiherrn v. Arnim. | 

Von der galiziſchen Grenze, 11. Juni. (A. g.) 
In Druſchkow, einem Dorf in der Nähe von Zaklu⸗ 
czin und Ciczkowicze, fiel es kürzlich den Bauern ein 


die Ernte der herrfchaftlichen Felder, ſobald ſie reif 


würde, für ſich in Anſpruch zu nehmen. Es iſt da⸗ 
her der Hauptmann Szappi mit 80 Mann nach der 
Gegend abgeſandt worden, um nöthigenfalls zur Er⸗ 
haltung der Ruhe beizutragen. Der die Stelle eines 
Vicegouverneurs von Galizien verſehende Graf Lazanzky 
hat die Dorfälteſten um ſich verſammelt und ſie in 
eindringlicher Rede zur Beobachtung der Geſetze und 
zur Erhaltung der Ordnung ermahnt. \ 


Czernowitz, 1. Juni. (A. 3.) Einige deutſche 


unirten Kirche übergetreten ſeien. Vor allem iſt zu or 
merken, daß ſich in der ganzen Bukowina nur 13,223 
Seelen griechiſch⸗katholiſcher Religion befinden, daher 


ſchon deshalb nicht 30,000, wie angegeben wurde, über⸗ 


treten konnten. Allein das iſt noch nicht alles: es 
geſchieht gerade das Gegentheil, indem die Bekenner 
der griechiſch⸗nichtunirten Religion theils indifferent ſind, 


theils zum Katholicismus hinneigen, ſo daß ſehr viele 
Leute aus allen Ständen gegenwärkfg bon der grlechiſch⸗ 
michtunieten Confeffion cheils zue römische, thells zur 
griechiſch:katholiſchen Kirche übergehen. Selbſt Geiſttiche, 
Gutsbeſitzer und Beamte ſollen nur auf eine ſchickliche 


Gelegenheit zu dieſem Schritte harren. 3 


Freie Stadt Krakau. 


Krakau, 18. Juni. — Die Feier in Zwie⸗ 
rezyniec, Konik genannt, findet heute ſtatt. Schon 
geſtern gegen verſtärkte Patrouillen durch die Stadt. — 
Unlängſt kam ein ruſſiſcher Oberſt nach Krakau und 
kaufte ungewöhnlich viel Waaren bei den Juden. Es 
war jedoch bereits denuncirt worden. Markoff, der 
Ober⸗Grenzaufſeher, befahl ſogleich den Defraudanten 
zu verfolgen. Bei Miech ow erreichte man ihn. — 
Aus Mogila, einem Stationsorte der Ruſſen im Frei⸗ 


die Weichſel nach Galizien deſertirt. Zwei ruſſiſche 
Soldaten verſicherten mich, daß es ihrer 40 geweſen; 
der Oberſt wolle es nur nicht offenbar werden laſſen. 
Zwei ruſſiſche Offiziere ſchnitten ſich an einem Tage 
den Hals ab. Man weiß nicht, weshalb. — 
Früher waren die Mandatarin von den Do⸗ 
minien abhängig. Das war nun zwar dem Prin⸗ 
zip nach eben nicht wünſchenswerth; da aber die 
Beamten Jurisprudenz ſtudiet und ihr Examen ab⸗ 


als jetzt, wo die Mandatarien zwar von der Regierung 
abhängen, jedoch aus ausgedienten Sergeanten und In⸗ 
ſtructoren beſtehen, welchen das Prügeln zur zweiten 
Natur geworden iſt. — Szela ſitzt in Tarnow. 


RNuſſiſches Reich. 
Ueber den Nothſtand im Gouvernement Wilna und 


über die zur Milderung deſſelben getroffenen Maßregeln 
wird in der dortigen Gouvernements ⸗Zeitung unter An⸗ 


thänigſten Bericht und Se. 


ftante, find über 20 Soldaten mit einem Offizier über 


gelegt hatten, ſo machte ſich das in praxi viel beſſer 


* 


derem Folgendes berichtet: Der allgemeine Mi 

von welchem nun ſchon zwei Jahre Bor Wish g 
die ihm benachbarten Gouvernements heimgeſucht wor⸗ 
den ſind, hat die unbemittelten Einwohner dieſer Ge⸗ 
genden und zumal die unter ihnen, welche das tägliche 
Brot ſich durch die Arbeit ihrer Hände verdienen müf⸗ 
ſen, in die allerdrückendſte Lage verſetzt. Die Tonne 
Roggen, die ſonſt im mittleren Durchſchnittspreiſe 
4 R. S. galt, it gegenwärtig auf 18 R. S. geſtie⸗ 
gen und in dieſem Verhältniſſe md alle übrigen Le⸗ 
densmittel theurer geworden. In Folge einer fo un⸗ 
gewöhnlichen Preiserhöhung haben das Elend und die 
Armuth ſeit dem Herbſte und beſonders in den letzten 
Monaten des verfloſſenen und in den erſten des lau⸗ 


lenden Jahres ſich den Bewohnern Wilna's in ihrer 


lchrecklichſten Gestalt gezeigt. Von Tage zu Tage nahm 
die Zahl der Nochleidenden zu, der Halbnadenden, die 
haufenweiſe die Gaſſen und Straßen durchirtten, der 
im vollen Sinne des Wortes vor Hunger und Kälte 
Aufgeriebenen. Die Gaben Einzelner reichten nicht hin, 
tauſende von Hungrigen ſatt zu machen und ſo ſchritt 
der Gouvernements⸗Chef zu allgemeinen Maßregeln, die 
auch vom erwünſchten Erfolge begleitet waren. Der 
Militaiez Gouverneur erſtattete St. Maſeſtät dem Kai⸗ 


ſer über die Lage des Gouvernements einen allerunter⸗ 
Majeſtät haben in väter: 


licher Fürſorge für das Wohl der ; 

nenen Beweis kaiſerlicher Gnade 1 I 
Anderem Allerhöchſt zu befehlen geruht: daß aus 5 
Wilnaer Kammer der allgemeinen Fürſorge 500,000 
R. S. lehnsweiſe entnommen und zum Ankauf von 
Getreide verwendet, daß den Beamten aller Reſſorts 
ein Drittheil ihres Gehaltes als Unterſtützung bewilligt 
und daß außerdem noch zur Unterſtützung der Armen 
und Obdachloſen eine beſondere Summe, im Betrage 


9 von 10,000 R. S., angewieſen werden ſoll. Im 
Blätter hatten behauptet daß gegen 25 bis 30 Ge⸗ 


meinden von der griechiſch⸗unirten zur griechiſch⸗nicht⸗ 


Hinblick auf dieſes Allerhöchſt gegebene Beiſpiel echt⸗ 
chriſtlicher Mildthatigkeit haben die Lokalbehörden und 
wohlhabenderen Einwohner ihre wohlthätigen Anſtren⸗ 
gungen verdoppelt. So iſt um die Armen mit Speiſe 
zu verſorgen, mit Genehmigung der Regierung und 
unter Vorfig des Gouvernements-Adelsmarſchalls Mi⸗ 
neika ein temporäres Comité zuſammengetreten, dem 
durch den Gouvernements⸗Chef aus der Allergnädigft 
zur Unterſtützung der Armen angewieſenen Summe 
2000 R. S. für die Stadt Wilna und deren Kreis 
zugeſtellt worden ſind. Von dieſen. 2000 R. wurden 
eigends für den Wilnaer Kreis 500 R. S. für die 
unbemittelten Juden in der Stadt Wilna 200 R. 
und zum Miethen von Wohnungen für die Armen 
250 R. verwendet. Mit Hülfe der bezeichneten Summe 
ib DE der von Privaten reichlich eingehenden milden 

ben ſah ſich ee e ee in Stand ge⸗ 
ſetzt, täglich gegen 1300 Arme zu ſpeiſen. Außerdem 
finden gegen 200 Perſonen beiderlei Geſchlechts und 
jeglichen Alters Unterkommen in einem dazu beſonders 
eingerichtetem Lokale, wo auch Diejenigen, die deſſen be⸗ 
dürftig ſind, ſo weit dies möglich iſt, mit Kleidung 
verſorgt werden und die Kranken ärztlichen Beiſtand 
finden. 

Frankreich. 2 

Paris, 16. Juni. — Die halbmonatliche Liguidas 
tion in Eiſenbahnactien ging heute an der Borſe leicht 
ven ſtatten, und zwar bei Tendenz zum Steigen; der 
Umfag darin gegen Baar war jedoch nicht von Be⸗ 
lang. 8 

ii Eröffnung der heutigen Sitzung 
kammer brachte Hr. von Lamartine die 5 
aufs Tapet. Er entwarf elne düſtere Schilderung von 
der Lage der Chriſten in dieſem Land und beſchwor das 
Cabinet, nicht zu dulden, daß eine Nation zu Grunde 
gehe, welche an ſich ein fo . Keim der chriſt⸗ 
lichen Nationalität im Orient fl. Hr. Guizot erklärte 
abermals, die Discuſſion a ſpriſchen Verhältniſſe 
ſei unzeitgemäß. Die gleiche Antwort gab er dem Hen. 
Berryer, welcher ebenfalls das Wort ergriffen hatte. 
Damit verfiep man dieſen Gegenſtand. 
votirte ſodann die lebten Capitel des Ausgabenbudgets 
und hierauf, mit Stimmen gegen 27, das Ganze 
dieſes Budgets. Der Geſetzentwürf über die fremden 
Flüchtlinge kam nun zur Berathung. Die Hrn. Vi⸗ 
vien und St. Marc Girardin ſprachen zu Gunſten Po⸗ 
lens, Hr. Tocgueville Italiens. So weit war man 
um 4% Uhr. 

Hr. Duchatel, der Miniſter des Innern, 
Centralverein, der ſich in Paris zu Gunſten des Frei⸗ 
handelsweſens begründen wollte, die dazu nöthige Auto⸗ 
riſation verſagt! 3 

Die Blätter find angefüllt mit Berichten über die 
Inauguration der Nordbahn. \ 2 

Die Presse theilt einen überaus wichtigen Brief 
mit, der Dinge enthält, die im Falle der Beſtätigung 
nothwendig einen Bruch zwiſchen Frankreich und Ma⸗ 
roccs herbeiführen müßten. Es heißt darin: „Tanger, 
31. Mai... Der Kaiſer hat den ange: 
Truppen das Eindringen in das matoccaniſche 1 Net 
verboten. Die Gegenwart unſerer Truppen, 5 lun = 
— würde eine allgemeine Sch FEN ie 
thanen zur Folge haben. Er ſei zu Aczrach dieſelbe 


zu unterdrücken und kenne daher das Eindringen der 


der Deputirken⸗ 


hat dem 


ſyriſche Frage 


Die Kammer 


* 


Feampöfifchen Truppen, Betzufs der Züchtigung detjeni⸗ 


gen Gränzſtämme, welche dem Abd⸗el⸗Kader Aſyl geben, 


nicht erlauben u. ſ. w. u. ſ. w.“ Dieſe Nachricht 
ſoll unſer Kabinet wie der Blitz getroffen haben. Man 
entſinnt ſich, daß der König Ludwig Ppiripp erſt dieſer 
Tage ſechs normänniſche kostbare Pferde dem Kaſſer 
von Marocco als Freundſchafts⸗Bewoeiſe zudachte. K 
Herr Thiers antwortet im Constiturionnet 50 58 
nigin Chriſtine, die ſich küczlich dutch e u le 
Heraldo gegen feine Angriffe derben ie. Herr 
Thiers zählt alle die verſchiebenen Phaſen der Heiraths⸗ 
Negociationen auf und ſagt: durch dieſe Folgenteihe 
von Fehlern habe man Spanien in eine Lage verſetzt, 
aus der es nicht mehr herausgehen könne, ohne in ir⸗ 
gend einer Hinsicht bedeutend anzuſtoßen. Alle Candi⸗ 
daten ſeien unannehmbar geworden, und Chriftine, die 
gern ihre Tochter verheirathet ſehen möchte, habe Frank⸗ 
reich das Ultimatum geftellt: Gebt mir den Herzog 
von Montpenfier, oder laßt mich einen Coburg wählen! 
Die Heirath mit einem Coburg aber ſei eine engliſche 
rath, und die Verbindung des Herzogs von Mont⸗ 
penſier mit der Königin Iſabella compromittire Frank⸗ 
reich mit dem übrigen Europa. Der einzige paſſende 
Ausweg, den man ſich aber ungeſchickterweiſe verſperrt 
habe, ſei die Heirath der Königin mit einem der Neffen 
Chriſtinens. Dies iſt alſo Herrn Thiers' künftiges 
Miniſterprogramm in der ſpaniſchen Heirathsfrage. — 
Der National bemerkt, Königin Chriftine habe ſich, 
durch die engliſchen Diplomaten gewonnen, plötzlich für 
einen Coburg erklärt. — Der Dampfer Panama iſt 
am 12. d. in Port Vendres eingelaufen und hat den 
General Lamorictere mit feinen beiden Adjutanten ges 
bracht, der vom Miniſterium die Erlaubniß erhalten, 
einige Monate in Frankreich zuzubringen. Lamoricière 
war ſeit 1840 nicht in Frankreich und er hatte ſchon 
ſeit langer Zeit einen Urlaub verlangt; bei allem dem 
fällt es auf, daß er gerade in dem Augenblicke ſein 
Commando in der Provinz Oran verläßt, wo Marſchall 
Bugeaud ſich dahin begiebt. ö 

In Bezug auf die mit Ungeduld erwartete Papſt⸗ 
wahl bringen die Debats vom löten einen Artikel, 
der unter andern folgende Stelle enthält: Frankreich, 
ein katholiſches Land, muß Verlangen tragen, auf St. 
Peters Stuhl einen aufgeklärten Papſt zu ſehen, einen 
Papſt, der ſeine Zeit begreift, der ſich einige Kenntniß 
verſchafft hat von den Inſtitutionen und Nothwendig⸗ 
keiten freier Länder. Daß es ſo kommen möge, ft 
der aufrichtige Wunſch aller Perſonen, denen der Frie⸗ 
den der Gewiſſen und die geiſtliche Ruhe der Welt am 
Herzen liegt. Dieß vorausgeſchickt und davon abge⸗ 
fehen, empfinden wir, was die weltlichen Intereſſen 
angeht, nur einen Wunſch, den wir auch gleich aus⸗ 
ſprechen wollen. Wir wünſchen vor Allem einen ita⸗ 
lieniſchen Papſt, d. h. einen Papſt, der alle ſeine Kräfte, 
alle ſeine Einſichten, all' ſeinen Verſtand auf die Ver⸗ 
beſſerung der Landgebiete richte, die unter feine welt⸗ 
liche Herrſchaft geſtellt find. Der moraliſche und ma⸗ 
terielle Zuſtand des Kirchenſtaates iſt — man muß es 
geſtehen! — ein Flecken in der europäiſchen Politik. 
Die Mächte, von welchen der römiſche Hof den zumeift. 
uneigennützigen Rath erwarten darf, haben ſeit fünf⸗ 
zehn Jahren nicht aufgehört, ihm Reformen zu em⸗ 
pfehlen, als wodurch allein er Revolutionen vermeiden 
könne. Wir zweifeln nicht, dieſer gute Rath (dieſe 
warnende Stimme) wird ſich heute noch dringender 
als zeither vernehmen laſſen. Die Ruhe im Kirchen⸗ 
ſtaat würde doppelt vortheilhaft wirken: ſie würde die 
europäiſchen Complicationen entfernen, die nothwendig 
aus dem Einſchreiten dieſer oder jener Macht entſtehen 
müßten; ſie würde zu gleicher Zeit die politiſche Unab⸗ 
hängigkeit des heiligen Stuhles ſichern. 

Der Constitutionnel will aus Rom wiſſen, daß 
der Kardinal Micara eine ernſte Anrede an das h. 
Kollegium, deſſen Aelteſter er iſt, gehalten, worin er das 
bisherige Regierungsſyſtem ſtark getadelt und feine Kol⸗ 
legen ermahnt habe, den Mängeln mit Entſchiedenheit 
abzuhelfen. 

f Die Siegel von Lecomte's Stube ſind abgenommen 
und ſein Eigenthum iſt ſeiner Schweſter übergeben. 


ce « Spanien. 


gde, 11. Juni. — Die Direction der Amor⸗ 
das skaſſe hat beſchloſſen, vom nächſten 1. Juli an 
Sy „Juni fällig werdende Coupon der ZpCt. 
Bi Inhaber ſolcher Renten im Aus⸗ 
iſſionen e Coupons den Präſidenten der Finanz⸗ 
ü Panieng in London und Paris zuſtellen, 


ntſpre und, dafür eine dem Betrag der Cou⸗ 
e e Re 117 ent Zage nach Sicht zahlbare An⸗ 
Mis amortiſationskaſſe auszuſtellen. 


or t u a 
Liſſabon, 5 ne BR 
iner fpanifchen Intervention. Es hier viel vo 
5 10 dazu entſchloſſen. 8 ah Madrider 
ſonen verſichern, der engliſche Goran ind Per⸗ 
Bulwer, habe in dieſem Betreffe Erplicatio 8 9. 
Hen. Iſturitz verlangt, und die Untiwort dieses Mint 
ſters habe dahin gelautet: 1) daß von einer Interpen⸗ 
tion nur dann die Rede fein werde, wann die portu⸗ 


Rente zu 
land können t 


I worauf die Berathung wieder vertagt wurde. 


2... — 


gieſiſche Regierung eine ſolche für einen in dem Qua⸗ 
drupelallianzvertrage vorgeſehenen Fall verlangen werde; 
2) daß das ſpaniſche Cabinet eine diesfällige Entſchlie⸗ 
ßung, bevor ſie dieſelbe in Ausführung brächte, dem 
Hrn. Bulwer mittheilen würde. 
Londen Großbritannien. 

on, 16, Juni. — In der Sitzung des Ober⸗ 
bauſes vom 15. Juni trat daſſelbe nach Beſeitigung 
einiger laufenden Geſchäfte in Comitee zuſammen über 
die Korn⸗Einfuhrbill. Der Herzog von Bucking⸗ 
ham ſchlug nach Verleſung der erſten Clauſel ein Amen⸗ 
dement vor, nach welchem die Worte „nach dem 1. Fe⸗ 
bruar 1849“ ausgelaſſen werden ſollten, welchem gemäß 
eine Abgabe von 10 Sh. feſtgeſetzt werden follte, wenn 
der Preis des Waizens 48 Sh. ſei, ſtatt daß nach der 
vorgeſchlagenen Maßregel in dieſem Falle der Zoll nur 
1 Sh. betragen würde, alſo eine modificirte sliding 
scale und zwar auch über das Jahr 1849 hinaus 
dauernd. Es erhob ſich eine Debatte, in welcher Graf 
Ripon, Lord Kinnaird ſich gegen das Amendement er⸗ 
klärten. Lord Clancarty, Graf Stanhope, Lord Beau⸗ 
mont u. A. daſſelbe unterſtützten, welches aber bei der 
Theilung mit einer Mehrheit von 33 (136— 103) 
Stimmen verworfen wurde. Die weitere Comitee⸗ 
Verhandlung wurde dann ausgeſetzt. — In Unter 
hauſe führte die iriſche Zwangsbill wieder zu 
einer langen Debatte, in welcher viele ſtatiſtiſche Details, 
im Ganzen aber wenig Neues zu Tage gefötdert wurde 
und an welcher Lord Worsley, Sir R. N. Inglis, Lord 
J. Ruſſell, Hr. D' Iſraeli u. A. Theil nahmen, und 
in welcher dieſer Letztere wieder in heftigen Ausfällen 
gegen Sir Robert Peel ſich erging, auf welche dieſer 
ſich zu rechtfertigen Anlaß nahm und ſich zu rechtfer⸗ 
tigen EN Der Angriff betraf hauptſächlich den 
Antheil Sir Roberts an der Bill der Emancipation 
der Katholiken und ſein bei dieſer Gelegenheit gegen 
Liverpool und Canning geübtes Betragen. 

Mit dem Poſt⸗Dampfſchiffe „Britannia“ ſind 
um dreizehn Tage neuere Nachrichten aus Amerika 
eingegangen, von denen indeſſen nur diejenigen, die ſich 
auf den Krieg mit Mexico beziehen, von Intereſſe ſind. 
Das Blatt hat ſich endlich gewendet und die Ameri⸗ 
kaner haben am 7ten und 8. Mai in zwei Ge⸗ 
fechten die Mericaner beſiegt. Am Abend des 


erſten Tages zogen ſich die Letzteren, nachdem ‚fie im 
Treffen von Point Iſabel 200 an Verwundeten 


und Todten und die Amerikaner etwa 79 verloren hat⸗ 
ten, zurück. Am folgenden Tage folgte General Taylor 
dem mexicaniſchen Heere, holte daſſelbe, welches ihm 
den Weg verſperren wollte, ein und ſchlug es zum 
zweiten Male, wobel es 500 verlor, während 
die Amerikaner ihren eigenen Verluſt auf 120 Mann 
ſchätzen. Das Gerücht, daß Paredes mit 15,000 
Mann heranrücke, hatte ſich als irrig erwieſen. Nach 


den letzten Berichten zerſtreueten ſich die Mexicaner 


raſch nach allen Seiten und die Armee der Ver. Staa⸗ 
ten hatte kein feindliches Heer mehr vor ſich. Die 
letzten Berichte vom Kriegsſchauplatze find vom 19. Mai, 
Nach ihnen iſt der mexicaniſche General Viga gefangen 
genommen und nach New Orleans geſchickt worden, 
und der amerikaniſche Oberſt Wilſon hat die merica⸗ 
niſche Stadt Burita ohne Widerſtand eingenommen. 
Am 18. Mai wollte General Taylor den Rio⸗Grande 
überſchreiten, um in Matamoras einzudringen. Zwei⸗ 


Ttaufend Mericaner hatten dieſen Platz verlaſſen und 


man glaubte, daß der General ohne Schwertſtreich von 
demſelben Beſitz nehmen werde. General Smith ſoll 
den Marſch nach der Inſel Boca Chieng angetreten 
haben, um den Rio Grande an deſſen Mündung zu 
überſchreiten, an dem mexicaniſchen Ufer deſſelben -her- 
aufzumarſchiren und ſich bei Matamoras mit General 
Taylor zu vereinigen. Die mexicaniſchen Truppen 
ſollen in dem traurigsten Zuſtande fein, die amerika⸗ 
niſchen dagegen geſund, hinreichend mit Allem verſehen 
und vom beſten Geiſte beſeelt. Dieſe Berichte haben 
natürlich in den Ver. Staaten die lebhafteſte Freude 
erregt und mit nicht geringem Intereſſe und mit ge⸗ 
ſteigerter Zuverſicht ſah man ferneren Mittheilungen 
vom Kriegsſchauplatze entgegen. 8 > 

‚Der en äh Die belgiſche Regierung hat 
bekannt gemacht, daß die von vielen Perſonen gehegte 
Meinung, als ob zum Eintritte in Belgien kein Paß 
erforderlich ſei, auf Irrthum beruhe. Sie aber erklärt, 
daß jeder Reiſende allerdings einen Paß haben müſſe, 
daß man aber die Viſirung deſſelben möglichſt erleich⸗ 
tern und den Paß ſtets im Beſitze des Reiſenden 
laffen werde. N 

Der Baarvorrath der Bank von England wächſt 
fortwährend in ſtarken Verhältniſſen und iſt jetzt nach 
dem eben erſchienenen Wochenbericht ſchon auf 15,011,691 
Pf. St. geſtiegen. nd 
Quantitäten Gold aus Rußland eingeführt worden. 

London, 17. Juni. (B.⸗H.) Das Oberhaus hat 
in der Sitzung vom 16. die Berathung über die Korn⸗ 
bill in der General⸗Comit ſortgeſetzt und nach langer 
Debatte ein Amendement des Grafen v. Wicklow 


wegen Einführung eines feſten Getreidezolles von 6 Sh. 
pr. Quarter mit 140 gegen 107 Stimmen, alſo mit 


einer Mehrheit von 33 Stimmen, verworfen, 


7 „ 


In letzter Zeit ſind ſehr bedeutende 
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Dien neueſten, bis zum 7. Junf reichenden Nach⸗ 
richten aus Liſſabon in Londoner Blattern zufolge 
ſcheint die Ruhe in Portugal jetzt vollkommen 


geſichert. u 
ik ieder lande. 
Aus dem Haag, 16. Juni. (Magded. 3.) Heute 
Morgen ſind die Geſchenke vom erſten neuen Hering 
für den König und die kgl. Familie mit dem Dampf: 
ſchiff „Cerberus“ hier angelangt. Dieſen Morgen ill 
der erſte Heringsjäger aus Vließingen hierher abgegan⸗ 


gen, fo daß jeden Augenblick die Heringe für die Kauf 


leute erwartet werden. 

Belgien. a 
Brüſſel, 16. Juni. — Was dem Miniſterium 
die Wahlen für den Provinzialrath ſchon gezeigt, daß 
die liberale Mein ung immer stärker werde, das be⸗ 
weiſt ihm nun vollends der binnen ſo kurzer Zeit und 
unter fo allgemeiner Betheiligung zu Stande gekom⸗ 
mene Congreß der Liberalen. Dieſer Congreß ift ein 
Wendepunkt in unſerer Geſchichte. Erſt jetzt wird das 
Werk des Congreſſes von 1831 wirklich ſeine Vollen⸗ 
dung finden. Dieſe Conföderation fämmtlicher liberalen 
Kräfte zu ganz beſtimmten klar ausgeſprochenen poli⸗ 
tiſchen Zwecken iſt der Todesſtoß des polftiſchen Ein 
fluffes der kathollſchen Partei, die nun auch in ihrer 
e die Kräfte der Gegner durch die 
Spaltung in deren eigenem Lager wacht zu ſehen, 
völlig getäuſcht iſt. Die alten 1 1 5 l e 
jungen, entſchiedener demoktatiſchen einige Schritte ent? 
gegen gethan und die letzteren haben allem eigenfinnigen 
Feſthalten an ihren Theorieen entſagt, um zur 1 
ſchen Verwirklichung wenigſtens eines Theils derſelben 
zu gelangen. Und ſie haben Recht, denn der Jugend 


„ 


und dem Fortſchritt gehört die Welt und fie werden, 


find nur erſt die Liberalen am Ruder, ſchon Gelegenheit 
haben, das Aufgegebene wiederzuerlangen. Einſtweilen 
iſt das Wichtigſte erreicht: die vereinzelten Kräfte find 
vereinigt und dadurch unwiderſtehlich. Die Hertſchaſt 
— freilidy nur der liberalen Bourgeoifie, aber doch mit 
demokratiſchen Elementen verfegt, iſt binnen Kurzem 
unvermeidlich und will die katholiſche Partei je wirder 
zu Einfluß und Herrſchaft gelangen, ſo wird ihr Nichts 
übrig bleiben, als ſich ſelbſt aus einer ariſtokratlſch⸗ 
conſervativen, die fie jetzt ift, in eine entſchieden demo⸗ 
kratiſche zu verwandeln. So ſteht eine gänzliche Um⸗ 
geſtaltung der hieſigen Parteiverhäftniffe für die nächſte 


Zukunft zu erwarten, wobei freilich nicht blos die rein 
politiſchen Fragen, welche die Kathollken von den Libe⸗ 


ralen ſcheiden, ſondern auch die nter⸗ 
141 5 des matertellen ebe, BR Baal n 
erden. v 


Antwerpen, 16. 
im Weſentlichen nach längeren Debatten be 7 
1 u. 2) In jedem Neonbiſfanece⸗Hanpott 215 
dem Hauptorte jedes Cantons, werden liberale Geſell⸗ 
ſchaften gehörig organiſirt gegründet. 3) Die Bas 
dieſer Organisation wird ein Zuſammenhalten aller Li⸗ 
beralen bei den Wahlen liberaler Kandidaten fen. 1) 
Eommiſſionen der berſchiedenen Arrondiſſements werden 
in ſteter Verbindung bleiben, um bei den Wahlen ge⸗ 
genſeitig mit Rath und That zu unterſtützen. 5) Die 
erſte Bildung aller neuen Geſellſchaften wird von den 
Perſonen geſchehen, welche innerhalb des nächſten Mo⸗ 
nates ſich dei einem Congreß⸗Deputirten deshalb mel? 


gründen ıc. Die Societät „Allianz“ zu Brüſſel. if 
die leitende Commiſſion, welche beſtimmt, wann Bera⸗ 
thungen mit den einzelnen Commiſſionen ſtattfinden 
ſollen. 
Schweiz. | 

Luzern, 15. Juni — Vorgeſtern hatten wieder 
mehrere Verhaftungen ſtatt. Es wurden verhaftet 
ein Lithograph, ein Angeſtellter bei ihm, der Bud” 
drucker Petermann, feine Gehülfen und Lehrjunge⸗ 
Die Druckerei wurde gleichzeitig unter Siegel gelegt. 
Der Grund von allem dieſem ſoll das Blättchen fein, 
betitelt: „Wenn das Maß voll iſt, fo lauft es über“ 
und datirt Leſtal den 30. Mai 1846. Es heißt, es 
ſei dieſes Blättchen in der Petermann'ſchen Drückerel 
aus einer baſellandſchaftlichen Zeitung abgedruckt worden. 
Der ſeltſame Umſtand tritt nun ein, daß die „Katholl⸗ 
ſche Staatszeitung“ das gleiche Blättchen ebenfalls ab 
gedruckt und verbreitet hat. 

Baſel, 16. Inni. — Heute Morgen hat der Ge. 
Rath die vom Kl. Rath vorgeſchlagene Inſtruction in 
der Jeſuitenfrage nach einer umſtändlichen Discuſion 
mit großer Mehrheit genehmigt. 

Sch weden. 

Stockholm, 12. Juni. — Da der königlich 
ßiſche Geſandte hieſelbſt Namens feiner Regierung 
den Polizeipräſidenten in Poſen, Hrn. v. 
darum angehalten hat, demſelben auf ſeiner vorha 
Reiſe in Schweden in dieſem Sommer zu g 
die Gefängnißanſtalten ſowohl in Stockholm 
Inlande zu beſuchen und Kenntniß einzuziehen, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Mit zwei Beilagen. 


eu’ 
benden 
en/ 

als im 
nicht 


| Juni. (Elberf. 3.) Der den Kar 
tholien fo ungelegen gekommene libetale Congreß hat 


C 
den. 6) Die Deputirten, welche Congreß⸗Mitglieder 
find, verſprechen ohne Verzug neue Geſellſchaften zu 


Minutolv 
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Erſte Beilage zu . 


ieh Gortſeb ung.) 5 
inder vou der Gefüngnißverwaltung und der Gefangenen 
Pflege, als von den Koſten und Plänen für die neuen, 
lebt aufgeführt werdenden Gefängniſſe, ſo hat der Juſtiz⸗ 
ſtagtsminiſter durch Handſchreidben vom 20. Mai an 
e Gefängnißverwaltung verfügt, daß Hen. v. Minu⸗ 
doll in dieſer Hinſicht zur Hand gegangen werde. — 
ie hieſige Brigg Charlotte iſt durch ein proviſoriſches 
wiſchendeck darauf eingerichtet worden, 150 ſchwediſche 
uswanderer nach Nordamerika einzunehmen. Sie 
Polen zu den Exik⸗Jaſoniſten gehören. 
8 t alien. 
N Rom, 8. Jun. (D. A. 3.) Das Local für das Con⸗ 
clade iſt bekanntlich der apoſtoliſche Palaſt des Quiri⸗ 
nals, und dort ſieht es in der That ſchon jetzt eigen⸗ 
thümlich aus. Damit nämlich die nach dem Anfange 
Conclave eingetretenen Cardinale keine Mittel fin⸗ 
en mögen, während der Dauer der Sedes vacans mit 
emandem im Publicum zu correſpondiren, ſo hat der 
karſchall des Conclave, Principe Chigi, den Theil der 
nia di Porta Pia zwiſchen der Kirche St. Andrea, 
nter welcher jetzt das Jeſuiten⸗Noviziat ſich befindet, 
und der Conſulta jeden Durchgang abſperren, auch die 
3 Loggia an der |Bagade des erwähnten Palaſtes 
ermauern laſſen. Man iſt in allen Kreiſen außer⸗ 
erdentlich gefpannt, zu welchen Reſultaten der Einfluß 
Grankreichs in Oppofition zu Defterreich bei ber Papſt⸗ 
fe führen wird. Auch nennt die allgemeine Stimme 
Br on einige Cardinäle, welche ganz im ruſſiſchen In⸗ 
keteſſe find, und allgemein wird im Publicum bedauert, 
a. die Kaiferin nicht nach Nom gekommen iſt. Man 
il in dieſer Beziehung auf die Hofleute der Kaiſerin 
abr aufgebracht; man erzählt nämlich, die ruſſiſche 
1 derſelben, über den langen Aufenthalt der⸗ 
2 en in Palermo aufgebracht, wo es Nichts Neues 
un für fie gab, habe ſich gelangweilt und eine An⸗ 


mbre⸗Verſchwörung gegen den Leibarzt Dr. Mandt 


‚Angeftiftet, welche dermaßen auf die Kaiſerin zu wirken 


drei Wochen früher Palermo verlaſſen, 


1 br 
19 7 


Das an ihrer Geſundheit wieder verloren habe, 
a fie in Palermo gewonnen, und wodurch die Zeit, 
1 15 Rom zu kommen, verloren gegangen ſei. 

on der ſtatieniſchen Grenze, IIten Juni. 


„ 8.) Nachrichten aus Piemont und aus dem 
ſchildern die Zuſtände Italiens als ziem⸗ 
N zahlreiche Broſchüren werden 
die ord⸗ und Mittelftalien durch eigene Cmiffaire, 
8 als Handelscommis das Land bereiſen, unter das 
Volk verbreitet um die Unzufriedenheit mit allen be⸗ 
kehenden Einrichtungen zu nähren und einen neuen 
an ch vorzubereiten. Die bewaffnete Macht im öfter: 
2 O hichen Italien dürfte zwar in dieſem Augenblicke 

5 „000 Mann kaum überſchreiten, es ſind jedoch im 
Stillen alle nöthigen Anſtalten getroffen, die italieniſch⸗ 
Üterreichifche Armee im Nothfalle binnen wenigen Tagen 
auf 100,000 Mann zu verſtärken, was durch die Nähe 
er croatiſchen Militairgrenze und durch die Stärke der 
ſonen in allen benachbarten Provinzen ſich wohl 


ie miſchen 
lich Bedenken erregend; 


ecklären läßt. — Aus Rom wird berichtet, daß das 
onclave der Cardinäle zur Wahl des Papſtes den 13. 
"az 14, zuſammentreten werde. Man wird ſich mit 
em Wahlact ſo viel wie möglich beeilen. Als die 
zwei wahrſcheinlichſten Candidaten zum heil. Stuhle 
werden der Biſchof von Oſimo (Monſignor Soglia) 
und der Biſchof von Imola (Maſtai Bernetti) bezeichnet. 
Osmaniſches Reich. 

T Konftantinopel, rt og Ueber das Be⸗ 
ſinden des Sultans laufen fortwährend aus Rumelien 
e beftiedigendſten Nachrichten ein. Se. Hoheit war 

reits auf dem Wege nach Varna begriffen, von wo 
Sie in den erſten Tagen der kommenden Woche zurück⸗ 
erwartet werden. — Die Feriks Zarif Muſtafa Paſcha 
und Mahmud, fo wie zwei Oberſten der regulairen 
urmee find wegen entdeckter Veruntreuungen abgeſetzt, 
brer Niſchane beraubt und unfähig erklärt worden, in 

en activen Militairdienſt wieder einzutreten. Auch 


Arif Efendi, Muſteſchar des Seriaskeriats unter Riza 


und Suleiman Paſcha, wurde ſeines Amtes enthoben. — 
ine in Smyrna ausgebrochene Feuersbrunſt hat un⸗ 
gefähr 500 Gewölbe und Häuſer in Aſche gelegt. 
Amerik a. 
V. Aue Mexico ſelbſt reichen die Nachrichten aus 
daß Cruz bis zum 4. Mai und melden nichts, als 
de uſentdauernd an der Befeſtigung von San Juan 
Du n ug > ee . e — 
lot u amerikaniſches Geſchwade ore 
neren Sen aus 2 ſchweren Fregatten und 4 klei⸗ 
* „% Miscellen. 
In Werres le Johannisthal, 19. Juni. — 
laſſen, 135 d. Ztg. hat ſich Jemand beikommen 
unter der Rubrik Miscellen ein Schreiben 


gewußt, 
Neapel Nea Arzt gewollt habe, wodurch ſie in 
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Dienſtag den 23. Juni 1846. 


welchem er mich nicht nut wegen meiner unrichtigen 
und ordinairen Redeweiſe an den Pranger der Lächer⸗ 
lichkeit zu ſtellen verſucht, ſondern auch mich beſchuldigt, 
eine Anekdote von Preußiſchen Gaunern erzählt 
welche das Lachen meiner damaligen Gäfte 
Grade erregt habe. Wer mich 71 wird 
ugeſtehen ⸗müſſen, daß ich weder eine ſo gemeine 
ee 2 wie ſie der Schreiber jenes Inſerats 
mir in den Mund zu legen beliebt, noch daß ich bei 
meiner innigen und wahrhaften Verehrung für die 
preußiſchen Herrn Nachbaren jemals auf ihre Koſten 
mich luſtig zu machen oder ſie gar der Gaunerei zu 
beſchuldigen mich unterfangen werde. Ich erkläre alſo 
jenes Inſerat für eine grobe Unwahrheit, welche ent⸗ 
weder bloß einer tadelnswerthen Spottſucht oder irgend 
einem Privatintereſſe ihre Entſtehung verdankt. Ueber⸗ 
haupt aber kann man ſchon aus dem Inſerate ſelbſt 
erſehen, weß Geiſteskind es iſt; denn ein verunglückte⸗ 
rer Verſuch der Nachahmung des Öfterreichifcher Dia⸗ 
lekts, ſelbſt in den niedrigſten Regionen, iſt mir nie⸗ 


kommen! Ein äußerſt mißlungene Form 
r 1 1 Gediegenheit der 


E d. Brieg, 9. Juni d. J. inſeriren zu laſſen *), in 


zu haben, 
in hohem 


erregt eo ipso Bedenken gegen di egen 
ae Ferdinand Peter, Weinhändler. 

Juſpruck. — Durch unvorſichtiges Spielen Amel 
Kinder mit Zündhölzchen entſtand am 30. Mai in dem 
Dorfe Madice, k. k. Landgerichts Steniko, im Kreiſe 
Roverede, ein furchtbarer Brand, wodurch „ 
in dem kurzen Zeitraume von kaum einer halben, kur: 
de ganz zerſtört wurde. Wegen Schnelligkeit 112 ar 
tigkeit des Feuers konnte an Fahrniſſen un ‚bene: 
mitteln beinahe nichts gerettet werden; 27 Häuſer 
wurden ein Raub der Flammen und 31 Familien dem 
Elende Preis gegeben. , 

Nies 10. Juni (Mgd. 3.) Die beiden erſten 
Tage des Deutſch⸗Vlämiſchen. Sängerfeſtes, 
weiche zu den eigentlichen Geſangesvorträgen beftimmt 
waren, find vorüber, und wenn wir ein aufrichtiges 
urtheil füllen ſollen, ſo können wir das Feſt ein ge⸗ 
lungenes, ein ſchönes nennen, deſſen ſich alle Thiil⸗ 
nehmer gewiß mit Freuden erinnern werden. Nur 
Heiterkeit und Frohſinn ſah man auf den Geſichtern 
Aller, welche ein inniges feſtes, Deutſches Band um⸗ 
ſchlingt. Am Beſten wurde man dieſes gewahr, als 


dem Rathhausplatze vetſammelten, dort an ihre Fahnen 
die Medaillen an das erſte De ünger 225 


nach dem Gürzenich begaben. Es 048 Zug von 
Männern aller Stände, ein Zug, wie ihn Köln ſeit 
dem großen Dombaufeſte wohl nicht ſah. Die Zahl 
der Singer, welche den Zug bildeten, belief ſich auf e. 
2400. Das Concert war abermals ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht und in ſeiner Ausführung in allen Theilen voll⸗ 
kommen gelungen zu nennen. Die größte Menge der 
Fremden begab ſich nach dem Concerte zur Rheinau, 
welche glänzend erleuchtet war und verbrachte dort den 
Abend. Heute früh haben nun alle Sänger Köln ver⸗ 


Gaſthöfe waren überfüllt und viele Privat⸗Wohnungen 
für dieſe Tage gemiethet; man ſchätzt die Zahl der 
zum Sängerfeſt gekommenen Fremden auf 1215000. 


„v. Reden's Eiſenbahn buch“, wovon ſo eben 
eine neue, bedeutend vermehrte und berichtigte Auflage 
(Danzig 1846) erſchienen it, enthält folgende Notizen 
von allgemeinerem Intereſſe. Zu Anfang d. J. hatten 
wir an vollendeten Eiſenbahnen 437 Meilen, im Bau 
begriffen waren 403 Meilen, und projectirt 851 Meilen, 
demnach würden wir alſo, nachdem alle dieſe Tracen 
beendigt wären, nahe an 1700 Meilen Eiſenbahnen 
hallen. Etwa 1500 Meilen davon dürften wohl wirk⸗ 
lich zur Ausführung kommen und binnen 10 Jahren 


beendigt und dem Betriebe übergeben werden: Grätz⸗ 
Cilly, Leipnik⸗Oderberg, Wien⸗Bruck, Bunzlau⸗Frank⸗ 
furt a. O., Niederſchleſiſche Zweigbahn, Ratibor⸗Oder⸗ 
berg, Königshütte⸗Myslowitz, Potsdam: Magdeburg, 
Berlin⸗Boitzenburg, Duisburg⸗Hamm, Halle-⸗Weißenfels, 
Lichtenfels⸗Culmbach, Oberhauſen bis zum Bahnhofe 


wigsburg, Biſchofswerda⸗Bautzen, Werdau⸗Reichenbach, 
Lehrte⸗Hildesheim, Freiburg⸗Schliengen, Main⸗Neckar⸗E., 


) Das hat ſich Niemand beikommen laſſen. Die betref⸗ 
fende Miscelle ik ein dem Brieger Sammler entnom⸗ 
menes Curioſunm. D. R. 


143 der privifegisten Schleſſchen 


am geſtrigen Nachmittage die Sängerſchaaren ſich auf 


laſſen. Die Zahl der Fremden war ſehr groß, alle 


fertig fein, Noch im Laufe dieſes Jahres ſollen davon 


der München⸗Augsburger E., Cannſtatt⸗Stuttgart⸗Lud⸗ 


Köthen⸗Bernburg, Höchſt⸗Soden, Kottbus⸗Schwielochſee⸗ 


* 


BETTEN 


BES 
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19. Juni. Am 1 d. M. ſtarb hier⸗ 

or Herr H. Michael, einer der, größten Kenner 

ie eee Literatur in unſerer Zeit, 54 Jahre alt. 
Bei feiner beſcheidenen und zurückgezogenen Lebensweiſe 

war es natürlich, daß er nur einen engern Kreis von 

Bekannten hatte; indeſſen werden viele chriſtliche und 

ſüdiſche Gelehrte, nicht blos in Deutſchland⸗ ſondern auch 

in Rußland, Polen, Italien, Frankreich und Schweden 

den Verluſt dieſes Mannes tief betrauern. Denn er 

beſaß einen der größten Bücherſchätze für hebrälſche Lite⸗ 

ratur, den nur irgend eine Bidliothek auf dem Conti⸗ 

nente aufzuweiſen hat; ja man will behaupten, daß die⸗ 

fer reichen Sammlung, die wohl 5—6000 Druckwerke 

und 6—.800 Handschriften zählt, nur noch eine einzige 

in Deutſchland, die ſich im Beſitze eines jüdiſchen Pri⸗ 

vatmannes in Trieſt befindet, nahe kommt. 


Paris, 14. Juni. — In Bezu ie Eröff⸗ 
nung dee Nordbahn enhält das J. de, Debats 3 
geiſtreichen Artikel. Es bemerkt darin u. a., daß 
Deutſchland und Preußen gegenwärtig Paris näher ge⸗ 
rückt ſeien, als ſelbſt Straßburg und Marſeille Ge⸗ 
rade heute vor 4 Jahren, am 14. Juni 1842 . 720 
ſchien das Eiſenbahngeſetz, und jetzt iſt der koloſſale 
Bau, welcher 180 Mill. Fre. (46 Mill. 300,000 Thlr.) 
gekoſtet, vollendet. Die Nordeiſenbahn hat 400,000 
Actien, von denen im Durchſchnitt 22 in einer Hand 
ſind. Die ganze Bahn beſitzt 3250 Wagen verſchie⸗ 
dener Art und 50 Locomotiven, faſt ſämmtlich franz. 
Arbeit- 125 Locomotiven werden noch geliefert und 

87 davon ſind bereits bis zur Ablieferung vollendet. 
Der Preis für einen Platz Zter Klaſſe auf der Eiſen⸗ 
bahn von hier bis zur Grenze iſt 16 Fr. (4 Thlr. 

8 Sgr.) Auf der Poſt und den Meſſagerien koſtete 

der ſchlechteſte Platz 26 Fr. (6 Thlr. 28 Sgr.), der 
beſte 40 Fr. (10 Thlr. 20 Sgr.). Der dritte Platz 
hat bedeckte Wagen mit Vorhängen an den Seiten 
5 Sitzplätzen ohne Kiſſen für 45 Perſonen in jedem 


Hamburg, 


Wagen. f 


London, 15. Juni. — Ibrahim Paſcha wohnte 


ſenden Prinzen Albrecht den Vorſitz übernommen get, B 
Navarin 1 


ac een da er nur ſeine Pflicht erfüllt habe. 


zu vergeſſen, denn ein ägyptiſches Sprüchwort ſage: „Es 
iſt nicht ſchön, Jemanden an fein Unglück zu erinnern“. 


S le fiche 
Nouvellen = Courie 


T. 


Breslauer Communal⸗Alugelegenh eite. 

Breslau, 21. Juni. (Elementarſchule, Se⸗ i 
minar.) Die Schullehrer der hieſigen Elementar Frei, 
und Hoſpitalſchulen hatten an den Magiſtrat die Bitte 
gerichtet, doch auf irgend eine Weiſe zu bewirken, daß 
in Behinderungsſällen eines Lehrers eine „Vertretung 
durch Subftituten erfolgen möge. Die Bittſteller weiſen 
darauf hin, daß eine Vertretung der Lehrer untereinan⸗ 
der deshalb nicht zu ermöglichen ſei, weil alle in einer 
und derselben Zeit in den Elementarſchulen beschäftigt 
ſind und jeder eine überfüllte Klaſſe Klein wrnichte. 
So lange das hieſige Seminar beſtanden, 2 dieß in 
ſolchen Fällen reichliche Aus hülfe gewährt, ſeit deſſen Auf⸗ 
hebung gereth bel Krankheitsfäen der Lehrer ſogleich 
der nothwendige Unterricht völlig ins BER wie dieß 
augenblicklich der Fall ſei. = er Mogſſegt, welcher 
dieſe Vorlage der Verſammluns mittheilte, glanbte durch 
zwei Hilfslehrer für den Augenblick den Uebelſtand eini⸗ 
germaßen beſeitigen zu können, die Stadtverordnetender⸗ 

mung bewilligte zwar eine Remuneration für Hülfs⸗ 
leiſtung im Unterricht, glaubte jedoch, da keinen Falles 
Ene geringe Aushülfe für 50 Lehrer genügen könne, 


— nn nenne 


— 


1 


beſtimmt worden ſind. 
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den Magiſtrat erſuchen zu müſſen, dem königl. hohen I anf welche wir die zahlreichen Theünehmer dieſes Feſtes 


Minifterium der Geiſtlichen⸗ und Medizinal⸗ ungelegen⸗ 
heiten hievon Mittheilung zu machen, und darauf hin⸗ 
zuweiſen, wie die Aufhebung des hieſigen Seminars auf 


Wiederbeſezung vacanter Lehrerſtellen von ‚großem u 
nachtheiligen Einfluß ſei. 142 5 


(Antwortſchreiben der Oebutirten zur Ge 
nerals Synode) Nachdem der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten an die Herren, welche von hier nach 
Berlin zur General⸗Spnode berufen find, ein Schrei⸗ 
ben erlaſſen, welches zuerſt durch auswärtige und dann 
erſt durch hieſige Blätter zur Kenntniß der Einwohner⸗ 
ſchaft gelangt war, hat in der lebten Sigung die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung von dem Herrn Generallieu⸗ 
tenant von Hiller ein Rückſchreiben erhalten, welches die 
Zuſicherung enthält, daß der volle Inhalt jenes Schrei: 
bens der Communalbehörden nach Wunſch zur Kenntniß 
der General⸗Synode gelangen ſolle. In einem zweiten 
Schreiben des Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſors Richt: 
ſteig, welcher zugleich die Erklärung giebt, daß er ſich 
nicht als Beauftragter der evangeliſchen Gemeinden 
Schleſiens betrachte, iſt eine ähnliche Zuſicherung erfolgt. 

(Rettungsleiter.) Der Antrag eines Mitgliedes, den 
Magiſtrat anzugehen, durch die Sicherungs⸗Deputation un⸗ 
terſuchen zu laſſen, welche Vorrichtung zu einer beſſern Ret⸗ 
tungsleiter zu treffen ſei, und wie am zweckmäßigſten 
raſche Hilfe gewährt werden könne, Referent mag 
dieſes Thema nicht weiter berühren, da ganz. Breslau 
oft genug Zeuge iſt, wie dieſe ganze 0 im Ar⸗ 


4 


gen liegt. e 


(Wahlen.) Gewählt Würde als Schiedsmann im 
Matthias⸗ Bezirk der, Actuarius Hebeiſen; als Bezirks⸗ 
Vorſteher im Nicolai⸗Bezirk II. Abtheil. der Kaufmann 
Haaſe, im Neuen Welt⸗ Bezirk der Seifenſtedermeiſter 
Gabriel, im blauen Hirſch⸗Bezirk der Kaufm. Guttke. 

(Pflaſterung des weſtlichen Theils der 
Tauenzien⸗Straße.) Der Magiſtrat war der An⸗ 
ſicht, daß wegen der großen Ausgaben, welche in dieſem 
Jahre auf Pflaſterungen veewendet werden, die Pflaſte⸗ 
rung des genannten Theils noch unterbleiben möge 
Die Baudeputatlon hatte dagegen die Erklärung gege, 
ben, daß die Unterhaltungskoſten dieſer ungepflaſterten 
Straße ſich höher belaufen würden, als die Zinſen des 
zu der Pflafterung beſtimmten Kapitals. Aus dieſem 


Grunde und weil dieſer Straßentheil ſelbſt bei aller 


Sorgfalt ohne eine Pflaſterung nie bei ſchlechtem Wet⸗ 


ter fahrbar ſei, beſchloß die Verſammlung, die Pflaſte⸗ 
rung noch in dieſem Jahre eintreten zu laſſen; der 


Magiſtrat wurde um ſeine Zuſtimmung erſucht. 


(Beſol dungs⸗Art.) Vor einiger Zeit haben wir 
die Mittheilung gemacht, daß von Seiten der Stadt⸗ 
verordneten die Beſoldungen der Lehrer an dem Mag- 
dalenen- und Eliſabet-Gymnaſium regulirt und reſp. 
erhöht, auch die Normalgehälter der Stelle des Pro⸗ 
rektors und dritten Profeſſors am Eliſabet⸗ Gymnaſium 
Das königliche Miniſterium 
der geistlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗A Angelegenhei⸗ 
ben bat ſeine Bewilligung gegeben mit der Bemerkung: 
„aß die Commune Beihülfe geben werde, falls die 
UI ehnetbeſoldungen, welche den für die 
RE Afateen en beabsichtigten noch nicht entſprechen, 
lich as me e e ſollten.“ Bis jetzt! 


rs 
ſtehen unſers Wiſſe = ng der Lehrer an 
den ftäbtifchen Gomnaften den, wen der Staatsanflalten 


in nichts nach. 
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* Breslau, 22. Juni. — In No, 26. i 
„Freiburger Amtsboten“, redigirt von Guftay Riot, 
befindet ſich eine Beſchreibung der Fürſtenſteiner Fahrt, 


7 


ſind. 


ſchuldige einem qualvollen Tode opferte. 


u fanrchfang machen. Der Verf. Guſt. Ried, bes 
ſingt nämlich das Feſt in Knittelverſen e oder wie er 
ſelbſt ſagt: „in mittelhochdeutſchen Reimen“, und wir 
geſtehen, daß ihm dies in trefflicher Weiſe gelungen iſt. 
Wen 

Breslau, 21. Juni. — Geſtern Abend gegen 
9 Uhr verſammelte ein Schornſteinbrand auf der Werder: 
ſtraße in der ehemals Kroll⸗, jetzt Liebichſchen Badeanſtalt 


eine große Volksmenge daſelbſt, der dadurch entſtanden 


war, daß ſich Hartruß, welcher ſich nach und nach an 
die Mündung des Rohres angeſetzt, welches den Rauch 
aus der Feuerungsanlage zum Heißmachen des Bade⸗ 


waſſers in den Schornſtein ableitet, durch die ſtarke 


Feuerung entzündet und das Feuer von dort aus fi ch 
auch dem harten Ruße im Schornſteine mitgetheilt hatte, 


ſo daß endlich Rauch und Flammen oben zu ben fiel 
hinausſchlugen. Glücklicher Weiſe blieb jedoch dieſer 
Brand ohne weitere Folgen, da er durch Waſſereinguß 
in die Schornſteinröhre bald wiederum gelöſcht wurde“ 
ohne daß es nöthig war, die ſchon hinzugebrachte Spritze 
des Bürgerwerders in Thätigkeit zu ſetzen. 


Der Brand in der Nacht vom 17ten zum 
18. Juni. (Beſchluß.) Noch immer ſind die Leichen 


der Schneidergeſellenfrau Koch und ihrer beiden Kinder 
eines Knaben von 


5 Jahren und eines Mädchen von 
10 Monaten nicht aufgefunden, (ſiehe unten) während 


der Umſtand, daß alle drei Perſonen auch jetzt noch 
fehlen, gar keinen Zweifel darüber läßt, daß dieſelben 
wirklich in den Flammen ihren Tod gefunden haben. 
Man iſt mit dem Aufräumen des Schuttes auf der 
Brandſtätte noch nicht zum Ende gekommen, nament 
lich hat man die Stelle noch nicht erreicht, wo dem 
Vermuthen nach drei Leichen liegen müſſen. Möglich 


iſt aber auch, daß dieſelben durch die heftige Gluth 
gänzlich verzehrt und zu Aſche gebrannt worden, oder 
mit den Treppen bis in die Kellerräume hinabgeſtürzt 
War doch namentlich die Leiche des einen Na⸗ 
gelſchmidtgeſellen nur noch in einzelnen Theilen aufge⸗ 
funden worden! — Wenn vor 300 Jahren Ketzer und 
Hexen dem Flammentode geopfert wurden, fo erſtaunen 
wir heute über den finſtern Wahn, welcher ſo viele Un⸗ 
Daran aber 
denken wir nicht, daß heute, inmitten des Igten Jahr⸗ 
hunderts, des Jahrhunderts der von de Seiten be⸗ 
ſchrieenen Aufklärung und des Fortſchrittes, ebenfalls 


einem Wahne eine, Menge Menſchenleben in den 


Flammen geopfert werden, und zwar hier — hier in 
Breslau. Es iſt dies der Wahn: daß Alles, was 
an Breslauer Einrichtungen und Anſtalten vorhanden 
iſt, vortrefflich, unverbeſſerlich it, — eben nur, weil es 
eine Breslauer Anſtalt oder Einrichtung iſt. Dieſer 
Optimismus, dieſe locale Loyalität, die alle Breslauer 
Gewächse, ſelbſt die Auswächſe lobt, lobhudelt und haͤt⸗ 
ſchelt, allein nur, weil ſie auf dem lieben Breslauer Grund 
und Boden gewachſen find, haben wir die feſte Ueber⸗ 
zeugung von der Breslauer Unfehlbarkeit zu verdanken, 
die in behaglicher Selbſtzufriedenheit ihre Einrichtungen 
für unübertrefflich hält. Wehe dem, der auch nur 


einen leiſen Tadel wagt! Dieſes iſt etwas Unwürdiges, 


etwas ganz Verwerfliches — — und wird am Ende 
gar als eine „Klätſcherei“ bezeichnet, denn es muß 
gelobt werden von Amts — wegen! Dieſes Selbſtbe⸗ 
wußtſein hat denn auch natürlich den Wahn geboren, 
daß unſere Rettungs⸗ und Löſchanſtalten die vortreff⸗ 
lichſten ſind. Dieſer Wahn hat die gedachten Anſtal⸗ 


ten ſeit länger als 25 Jahren ſtationär erhalten, und 
25. des dieſem Wahne ſind ſchon fo viele Menſchenleben 
zum Opfer gefallen. 
Aden ant e gefaßt. Der Rettungs- fie verſprach, ihr Kind kath. zu erziehen. Es hat bs, 


Man hat gegenwärtig eine neue 


| 


verein ſoll ſie bedienen und handhaben. Be 
trefflich! Nur Schade, daß dann vielleicht noch meh’ 
Menſchen verunglücken werden, als jetzt! „Wenn wird, 
fragt man natürlich, die Rettungsleiter am nothwen⸗ 
digſten gebraucht?“ Antwort: „In der Nacht, denn 
am Tage kommt höchſt ſelten, vielleicht nie der Fal 
vor, daß von der Leiter Gebrauch zu machen wäre!“ 
— In der Nacht alſo, wenn die Mitglieder des Ber 
ins im Bette und im tiefen Schlafe liegen, wo bie 
ſelben in der ganzen Stadt und den Vorſtädten zer? 
ſtreut ſind, in der Nacht, wo die Vereins mitglieder — 
vor deren Thätigkeit wir übrigens alle Achtung haben 
— längere Zeit brauchen, um ſich anzukleiden, an Ott 
und Stelle zur Leiter zu eilen, in der Nacht, wo durch 
die Zögerung von einigen Minuten die Lebensrettung 
oder der Flamm entod bedingt wird, da ſoll von ſolchet 
Hilfe Nutzen erwartet werden? Da laſſe man es doch 
Anz.) | 


lieber beim Alten. 1 


Am 20. d. M. hat ſich abermals ein Unglücksfall 
ereignet, welcher ein Menſchenleben gekoſtet hat. Der 


Maurergeſell Pretſchke, welcher fi auf dem Badeplaß 


des Schwimm⸗Meiſter Eichholz vor dem Ohlauer⸗Thot 
begeben, hatte ſich nämlich, obſchon des Schwimmen 
nicht kundig, bis über die ausgeſteckten Gränzen des 
Badeplatzes hinaus begeben, war hier in die Tiefe ge⸗ 
rathen, und augenblicklich verſunken. Obſchon dies 
bald bemerkt worden, und der Schwimm ⸗Meiſter Eich⸗ 
holz mit mehreren anderen Perſonen zur Rettung her’ 
betgeeilt war, wurde der Verunglückte doch erſt nach 
einiger Zeit aufgefunden. Er wurde in die Stube ge⸗ 
bracht, und hier, ſo gut es die Umſtände geſtatteten, 1 
Wiederbelebungsverſuche angeſtellt. Da inzwiſchen ein 
Arzt nicht bald zu erlangen war, brachte man zur Fort⸗ 
fesung der Rettungsverſuche den Pretſchke in das Kloſter 
der barmherzigen Brüder. Hier wurde die dufnahme 
indeß abgelehnt, und man war genöthigt, den Ver⸗ 
unglückten nach dem Mauritiuskirchhof zu bringen, wo⸗ 
ſelbſt die Wiederbelebungsverſuche durch den Wundatzt 
Herrn Ril ler alsbald wieder aufgenommen und eifrig fort⸗ 
geſetzt wurden. Sie hatten aber keinen Erfolg, und der 
Verunglückte war nicht wieder zum Leben zu bringen. — 
Ein zweiter Unglücksfall ereignete ſich am 20. d. M. 
bei dem Bau des Hauſes Nr. 25. in der Gartenſtr. 
dem Bäckermeiſter Hrn. Schübel gehörig. Der Maurer⸗ 
geſelle Schönfelder, 21 Jahr alt, aus Brieg, beabſich⸗ 
tigte nämlich, von einem kleinen Gerüſte, welches auf 
der großen Rüſtung ſtand, auf letzteres herabzuſteigen. 
Er trat hierbei aus Verſehen auf einen Kalkkaſten, 
der auf der größeren Rüſtung ſtand. Dieſer ſiel um, 
und Schönfelder, das Gleichgewicht verlierend, ſtürzte 
aus einer Höhe von 3 Stock auf die Straße hinab⸗ 
Er hat durch dieſen unglücklichen Fall ſehr bedeutende 
Verletzungen erlitten. 5 . (Anz.) 

* 

— 

* Breslau, 22 Juni. Kurze Zeit vorher, als gr 
ſtern die Beerdigung der 4 beim Brande Mäntlergaſſe . 
Nr. 1 verunglückten Nagelſchmiedegeſellen ſtattgefunden, | 
wurde auch die bei dieſem Feuer vermißte Schneiderge⸗ 
ſellenfrau Koch und eins ihrer Kinder — das zweite 
heut — auf der Brandſtelle unter dem Schutt aufge⸗ 
funden und die gefundenen einzelnen Stücke ihrer Kötpet 
dem Wee Hoſpitat überliefert. 


O Hirſchberg, 20. Juni. — Man hat zuweilen 
die Meinung aufftellen hören, als ſei man tömiſchkatho⸗ 
liſcherſeits im Verfahren gegen Anders glaubende milden 
geworden. Eine kath. Frau, in gemiſchter Ehe mit einem 
Proteſtanten lebend, begehrte als Wöchnerin den Segen 
der Kirche, der ihr aber ſo lange verweigert wurde, bis 


— 
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Pater auf i undheitzuſtand nachtheilig gewickt, dersdorf, ferner die Dom. Niedergiersdorf, Schützendorf 
endes e — par des Gülbdes und mußte nur bedauert werden, daß das wegen feine | 
Pferdezucht bekannt gewordene Dom. Reiſewitz ſich nicht 


durch, daß jeder Rangunterſchied ‚völlig ausgeht zu 
haben ſchien, eine ganz beſondere Gemüthlich keit 15 
Feier erhielt. Mit Stolz und Freude konnte daher 


N — hat. Der Fall wird ſehr mißbilligend beſpro⸗ 


aber 


ersten laffen; 


verklagt man ihn nicht. 


die Polizei auf dem Lande ruht, wird ſicher Niemand 
glauben, der nicht ſelbſt Gelegenheit hat, hierüber durch 
eigene Wahrnehmung Aufklärung zu erlangen. Nach⸗ 
ſtehendes amtliche Schreiben eines Dominial-Polizei⸗ 
Derwalters an einen ſeiner Collegen theile ich als poli⸗ 
zeiliche Delikateſſe mit. „Der Häusler J. O. zu N. 

at vom Sonnabend zum Sonntag einen verdächtigen 
Vagabonden über Nacht behalten und denſelben angeb- 
lich unentgeltlich verpflegt ohne dem Ortsſcholzen davon 
nzeige zu machen. Da ſich kein Wirth bei 1 Rtlr. 


wer will ihm Vorwürfe machen, wenn 
ſolche Forderung mit Genehmigung der Landesgeſetze 
ſtellen darf. Und handelt er gegen dieſelben, warum 


der Pfarrer hat das Prinzip ſeiner Kirche 


. Oberſchleſien. In welchen Händen mitunter ſchönſten Exemplaren geliefert, zeigte, daß auch hier 
ſchon eine bedeutende Veredlung der inländiſchen Gat⸗ 
Faſt durchgängig fand ſich der E 


2) Vom Ruſticale; der Erdbſcholtiſtibeſiter Herr auf Sonnenberg, 


Allnoch aus Bengwitz, der in mehteren Exemplaren 
ausgezeichnetes geleitet hatte, ferner Bauergutsbeſiter 
Rathmann aus Rauwich, Glatzel aus Oppersdorf, Rit⸗ 
ter aus Stephansdorf und Franke aus Schmolih. 

Das Rindvieh war namentlich maſſenhaft in den 


tung eingetreten iſt. 


kleine Kopf, das grade Kreuz und der hoch aufgeſetzte f 


Schweif und ift grade dieſe Kreuzung mit ſchweiz. Stieren 
550 5 5 Landkühen zur Nutzung die vorzüglichſte 
Race und in dieſer Hinſicht dem reinen Vollblut faſt 
vorzuziehen. Auch hier mußte wieder das Dominium 
Friedrichseck mit dem größten Rechte obenan geſtellt 
werden, ſowohl im Nutz- wie im Zugvieh und da es 


: dabei betheiligt hatte. 
| 


Strafe unterſtehen darf, ohne Vorwiſſen der Orts⸗Po⸗ in großer Menge repräſentirt war, ſo läßt dies auf den 


zei⸗Behörde Jemanden und am allerwenigſten einen 

remdling aufzunehmen, fo bitte ich den Ortsſcholzen 

mit 1 Rtlr. zur Ortsarmenkaſſe zu beſtrafen 

und dem Scholzen zu 
O. zu nehmen.“ 


RNeiſſe, 19. Juni. — Da ſich bereits in den 
eiſten Kreiſen Schleſiens landwirthſchaftliche Vereine 
gebildet haben und mit mehr oder weniger Glück ſchon 
eit geraumer Zeit an dem Emporblühen ländlicher Cul⸗ 
d wirken, fo beſchloſſen denn einige für Beförderung 


Jun delt Gegend einen ähnlichen Verein zu gründen. 
zum Feühjahr 1845 traten fie hier zum erſten Male 
zuſammen 


8 un pebedingung feſt, daß mit Weglaſſung des Kaſten⸗ 

ſtes jeder Ehrenmann, wes Standes er ſei, ſofern 

nur In 
dem neuen 


Grin dune chene Grundſatz, fo richtig er auch bei 


bg . der landwirthſchaftliche Verein zu Neiſſe 
Recht von in ſo viel Anklang fand, als dies wohl mit 


ausgegeichn ger Gegend, wo ſich ſo viele und 


8 der ieder mehrte ſich indeſſen und der 
Verein hatte bald die Freude nicht allein Theilnehmer 

eiſſer und Grottkauer Kreife, ſondern auch in den 
(ech een Kreiſen, wie Falkenberg, Neuſtadt und Mün- 
d 


Ügemeinwohls gern ſtrebende Männer auch für 


„entwarfen die Statuten und festen als 


tereſſe für die Landwirthſchaft beſeelt, in 
Vereine Aufnahme finden ſoll. ® Gerade | 


9 namentlich eines folchen Vereins ſein dürfte, 


zwar 


rthſchaften vorfinden, zu erwarten war. 


erg zu finden, Dies ließ dem Vereine daher auch 
Augen 


bie uth faſſen, fo ſchwach und klein für den 
ber auch noch feine Kräfte waren und fo gewagt da⸗ 
St auch das Unternehmen Anfangs zu ſein ſchien, der 
ſch abt Neiſſe und der Umgend das Feſt einer Thier⸗ 
dena, zu bereiten, und zwar aus den doppelten Grün⸗ 
he um einmal fein Beſtehen und das redliche Stre⸗ 
fa 5 das Allgemeinwohl zu documentiren und dann 
che urch den Augenſchein von der Kulturſtufe, auf wel⸗ 
v ſich die hieſige Viehzucht befindet, zu überzeugen. 
wine Platz am Neiſſedamme in der Friedrichstadt ge⸗ 
ährte einen herrlichen Raum. Der hohe Damm war 
* ckmäßig zur Aufſtellung einer Tribüne benutzt, in 
Ken Mien prangte, reich ausgeſtattet und mit Fahnen 
Re ert, das Directoriatzelt. Von beiden Seiten waren 
* in gehöriger Entfernung für Muſikchöre aufgeſtellt, 
Ran der Tribüne gegenüber im Halbkreiſe war der 
Dim zur Aufſtellung des verſchiedenen Zuchtviehes. 
ieſer Raum füllte ſich nun wider Erwarten, da der 
ter 5 Mangel an Futter, der in dem vergangenen Wit: 
lieg in hieſiger Gegend geherrſcht hatte, dies nicht hoffen 
Rund deshalb auch ſchon der Tag der Thierſchau 
eine fo weit vorgerückte Zeit im Jahre. beſtimmt 
ſchnell mit den ſchönſten ſeltenſten Exemplaren 
allein von den in der Nachbarſchaft gelegenen 
nien, ſondern auch vom Ruſticale dermaßen an, 
er Raum, ſo groß er auch war, kaum ausreichte. 
au s wurde beſonders gefühlt, da auch die Maſſe der 
Puch auer, angelockt von dem hier noch ſeltenen Schau; 
die Per dem herrlichen Wetter ſo bedeutend war, daß 
als ahl von 2500 Actien ſich für den Begehr darnach 
zu gering erwieſen. 
die Reihen des wirklich fast durchgängig ſchönen 
auch und Maſtviehes entlang 3 er 8 
Jahre l Kenner ſchwer werden, wem die in dieſem 
Aufpın allerdings nur wenigen und geringen Preiſe zu⸗ 
der dechen ſeien, und wir müſſen bedauern, daß uns 
Wen am für gegenwärtigen Aufſatz nur erlaubt, mit 
dag a orten des vielen Schönen zu erwähnen und 
W orzüglichſte herauszuheben. 
fi 8 nun zunächſt die Pferde anlangt, ſo waren 
den gem großer Menge und in vortrefflichen Exempla⸗ 
König, Kell worden, und es zeigte ſich, Dank fei es den 
immer meſchälern, daß der ſchlechte ſchleſiſche Kreuz ſich 
daß die wahr ausgleicht, obgleich nicht zu verkennen iſt, 
zer vorzuz derhand in der Regel der Kruppe noch im⸗ 
und eben iſt. Vorzüglich genannt müſſen wer⸗ 
wurden theils mit Geldprämien, theils mit 
wacht: 1) von Dominien- das Dominium 


ar, 
nicht 
Dom 


eck, das ſchon rühmlichſt bekannte Dom, Enz | 


dieſer Stücke nicht mit der übrigen de geſchoren ha⸗ f en bes 
ee “nicht e ges: eine Veranlaſſung, welche einige ſchlef 
hier das Stre⸗ der bei mir vereinigt hatte, und trug ihnen das An⸗ 


ner wurden prämürt die Dominien Güßmannsdorf, 
Walddorf, Schweinsdorf, Bechau. Es müſſen aber 


überlaſſen, feinen Regreß an dem noch ferner genannt werden und ließen leider bie we⸗ 


nigen Preiſe es nur zu, blos eine ganz kleine Zahl zu 
7 5 Dominien Endersdorf, Stiebendorf, Kop⸗ 
pitz, Franzdorf und Zindel. Re 2 € 
Vom Ruſticale wurden prämiirt: Schullehrer Höhne 
aus Jaſſoth und Bauer Fuhrmann e 
Beim Schwarzvieh war ebenfalls orzüͤgliches ge⸗ 
leiſtet und wurden prämiirt Dom. Stiebendorf und 
Dom. Güßmannsdorf. A ae 
Daſſelbe muß vom Maſtvieh geſagt werden, 
in le auf die gelieferten Maſtechſen wie Maſt⸗ 
hammel. Prämürrt wurden gelieferte Stücke 3 
| Gutspäghter Winkler aus Stiedendorf, Gutsbeſitzer 
Laſchinsky, Fleiſchermeiſter Heiſig und Türk in Neiffe. 
Was nun endlich die gelieferten Repräſentanten der vie⸗ 
len ſchönen Schafherden hieſiger Gegend betrifft, ſo 
war das Häuflein nur klein, wovon die Hauptſchuld 
die ſpäte und für die Herren Schafzüchtler ungünftige 
Zeit der Thierſchau trägt. Da das Ruſtlcale indeſſen 
bauptſächlich nur bei den andern Viehgattungen bethei⸗ 
igt iſt, ſo mußten aus vorangeführten Gründen dies 
Mal die edlen Wolltragenden zurücktreten, was ſie in 
Schleſien ſonſt nicht gewöhnt ſind. Man konnte in⸗ 
deſſen hier ſagen, zwar wenig aber gut, und wir kön⸗ 
nen nicht umhin, den Beſitzern unſern großen Dank 
dafür zu ſagen, daß die Herren des Vereines wegen 


ben. Ungeachtet dieſe Mee iberwachfen war, ließ ſich 
doch durchgängig nicht verkennen, daß 

ben der ſchleſiſchen Schafzüchtler viel und doch feine 
Wolle und zwar im hohen Grade erreicht war. Es 
waren gegenwärtig Repräſentanten der Heerde aus Kl.⸗ 
Wartha, aus Rothwaſſer, Sonnenberg, Walddorf und 
Schweinsdorf. So ſchwer wirklich auch hier die Wahl 
war, ſo gebührt dennoch unſerer Anſicht nach dem 
Dom. Schweinsdorf die Palme, da ſich hier wirklich 
Alles vereint, hohe Figur, Bewachſenheit, Ausgeglichen⸗ 
heit, Reich- und Feinwolligkeit, und der ſchönſte Sta⸗ 
pel um die Exemplare als vorzüglich erſcheinen zu laſ⸗ 
ſen, der Ruf der Schweinsdorfer Heerde iſt indeſſen zu 
bekannt und begründet, als daß wir noch mehr darüber 
zu erwähnev nöthig hätten. Rah? 

Da durdyjdie Mengel der abgeſetzten Aktien eine nicht 
unbedeutende Summe eingekommen war, ſo wurde es 
dem Verein möglich 21 Stück an Pferden und Rind⸗ 
vieh anzukaufen und wurden dieſe nebſt andern kleinen 
vorher angekauften Gewinne ſofort verlooſt. Unterdeſ⸗ 
ſen war der Zug geordnet und unter Vortritt der bei⸗ 
den Muſikchöre und angeführt durch einen der Herren 
Gutsbeſitzer hieſiger Gegend auf einem ſelbſtgezogenen 
Pferde ging der Zug ohne alle Störung glücklich vor⸗ 
über. Es würde zu weit führen, hier in das Detail 
eingehen zu wollen, doch müſſen wir im Allgemeinen 
den Dank des Vereins für die wirklich ſchöne, koſtbare 


und zweckmäßige Ausſchmückung ſowohl des producir⸗ 


ten Viehes, wie der Führer deffelben erwähnen. Vor 
Allem gebührt aber wieder die Palme dem Beſitzer von 
Friedrichseck, Herrn Baron v. Humboldt, und müſ⸗ 
ſen wir bemerken, daß ein Waſſerwagen von einem 
coloſſalen Ochſen gezogen und geleitet durch einen Kna⸗ 
ben, ſo wie 4 große beladene Heuwagen vierſpännig 
theils mit coloſſalen Ochſen, theils mit eben ſolchen 
Kühen beſpannt, einen eben ſo heiteren wie ſchönen 
Anbtick gewährten und konnte wohl mit Recht und 
mit Stolz das zierlich geputzte Mädchen, welches auf 
dem zweiten Heuwagen ſtand, die verliehene Ehren⸗ 
fahne ſchwingen. Nächſt dem Dom. Frledrichseck ver⸗ 
ent aber anerkennend deshalb genannt zu werden das 
Dom. Walddorf, Hr. Graf v. Reichen bach, das 

om. Stiebendorf, Hr. Oberamtmann Wi 
das Dom. Güsmannsdorf, Hr. Gutsbeſtter 
thal, die weſentlich zur Verſchönerung des 

erherrlichung des Tages beigetragen hatten. 

Das Feſt beschloß ein heiteres Mittagmahl, was be⸗ 
ſonders durch die Mittheilnahme 8 


der Direktor des Neiſſer Vereins, Herr d. 


vorzüglichen Zuſtand der ganzen Heerde ſchließen. Fer⸗ 2081. 2260, 308 


| ungenannten Gegner liegt. 


Unbedeutende“ zu erwarten. 


darin ſpielen. Das Stück wird ſehr gerühmt. 


nkler und täglich dreimal, um 


ieden⸗ f ends 2 
an en ae er U 
1 


4 Deo nat 
das neue Kind dadurch einweihen, daß 
er das Glas erhob und dem hohen Beſchüger der Land⸗ 
wirthſchaft und aller Vereine, Sr. Majeſtät unſerm 
geliebten Könige und Landesvater, ein lautes Lebehoch 
ausbrachte. Dieſem Toaſte reihten ſich noch manche 
andere, den neu geftifteten Verein beglückwünſchend an, 
manches Glas wurde auf ſein Fortbeſtehen und weite⸗ 
res Emporblüiehen geleert, und viel von Einklang und 
inigkeit geſprochen. Mögen dies nicht leere Worte 
An, ſondern dieſe Worte auch zur That werden. 
Schließuch fühlen wir uns noch gedrungen hiermit 
Öffentlich ſewohl den hohen Militaitbehörden, wie auch 
dem Magiſtrat unſern Dank auszusprechen, die durch 


bereitwilliges Entge Gefhä 
Luntgegenkommen unſer ſchweres Geſchäft 
nach Möglichkeit erleichtert abe 4 v. M. 


Gewonnen haben folgend 950. 86. 
2084. 1759. 304. 11 an 722. 3383. 
1848. 1818, 61. 432. 1738. 

2098. 706. 1038. 133. 94. 1883. 908 1837. 
2136, 174. 703. 508, 777 1447, 884. 1568 
84. 2205. 374, 643, 2038, 1541, 248, 140 604, 
2178. 355. 122. 1459, 2216, 805, Ber 


In Sachen der 


Waadtländer. 
In die Polemik ne 


welche ein Ungenannter in der 
Breslauer Zeitung, und „mehrere Bürger“ in der 
Schleſiſchen, ebenfalls ungenannt, gegen den Aufruf 13 
genannter Geiſtlichen zur Unterſtützung ihrer Waadt⸗ 
ländiſchen Glaubens⸗ und Amts⸗Genoſſen, eröffnet ha⸗ 
ben, finde ich von meiner Seite einzugehn mich nicht 
verſucht, da mir eine Fortſetzung derſelben eben ſo un⸗ 
heilſam als unfruchtbar erſcheint. Der Umſtand aber, 
daß der Streit, von billiger Erwägung des für und 
gegen abirrend, eine beſtimmte perſonliche Richtung 
genommen hat, veranlaßt mich zu nachſtehender Erklä⸗ 
rung. Nachdem der Thatbeſtand der in Rede ſtehen⸗ 
den Angelegenheit durch die öffentlichen Blätter hinrei⸗ 
chend ans Licht geſtellt war, nachdem ſie auch von 
mir ſelbſt, wie ich denke, nicht in’ einſeitiger Weiſe zur 
Sprache gebracht worden (Prophet Bd. VIII.), 
nachdem endlich eine beherzigenswerthe Anſprache von 
Außen an unſere Stadt Breslau ergangen war (Pro⸗ 
phet Bd. VIII.): hielt ich es an der Zeit, daran 
zu denken, wie wir wohl unſeren gewiſſenhaften 
und um des Gewiſſens willen leidenden ſchweizeriſchen 
Amts⸗Genoſſen irgend ein Zeichen unſeres herzlichen 
Mitgefühls geben könnten. Ich benutzte zu dem Ende 
ſche Amts⸗Brü⸗ 


liegen vor, ſich bei einer Sammlung von Liebesgaben 
für die Waadtländiſchen Geiſtlichen zu betheiligen. Es 
konnte dann an Widerſpruch gegen mein Vorhaben 
nicht fehlen, und ich muß geſtehen, daß die Bedenken, 
welche mir entgegengeſtellt wurden, nicht unkräftiger 


waren, und vielleicht beſſer motivirt, als fie ſeitdem in 


den Zeitungen zu leſen geweſen. Schließlich gelang es, 
dieſe Bedenken zu enteräften, und meine lieben Amts⸗ 
brüder meinem Antrage günſtig zu ſehn, woraus dann 
der Stein des Aergerniſſes, unſer Aufruf in den Zei⸗ 
tungen, ſich hervorſtellte. Aus dieſem einfachen, ge⸗ 
ſchichtlich treuen Berichte, geht klar hervor, daß ich 
allein des Vergehens ſchuldig bin, das Mitgefühl mei⸗ 


ner evangeliſchen Mitbürger auch einmal für ein andes 


res Intereſſe in Anſpruch genommen zu haben, als 

welches innerhalb des Kreiſes der Sympathieen der 
N Hiermit alſo erkläre ich 

mich der öffentlichen Meinung verantwortlich für 
unſern Aufruf, und muß den mit ſo raſchem Muthe 
von den Ungenannten in die Welt hinausgeſprochenen 
Vorwurf des Mangels an Patriotismus und 
Muth auf mir ruhen, zugleich aber au ich, beruhen 
laſſen. Breslau den 21. Juni 1846. f 82 7 
Su cko w. 2 9 


„ 
Am Sonntage ſiegte die Tüchtigkeit des Wallner 
ſchen Spiels zum erſten Male über die theaterfeind⸗ 
lichen Elemente: das Haus war beſebt, tros yo 
ſchwülen Tage, trotz dieſem und jenem. 1 = 
kum war ſehr lebhaft! und beglatg . Im 3 5 
(Sebaſtian) mit dem rausch e 5 Demnä on 
Akte wurde er allein viermal gerufen. AG 


; ck von $ Neſtroy: der 
haben wir das neueſte Stü Hier Wallner wird 


er eine der Hauptrol 
es zu feinem Beneſt geben, und ein en FE 


— 
— — 


Witterung 1 4 % Breslau Monat 


ai 1846 zu 5 g 
iefigen Königlichen Univeräitats⸗Sternwart 
nach den auf der b Aube Morgens, 2 uhr Nachmittags * 
angeſtellten Hanpteobachtungen mit Berück⸗ 
Morgens, 
ttags, 3 uhr Nachm. und 9 uhr Abends 
uhr N fonders angeſtekten Beobachtungen. a 


So rauh und unfreundlich der Monat Mai anfing 


2 


der Damen und da⸗ ward das Wetter doch bald angenehm und blieb bei 


nahe die ganze erſte Hälfte 
Ausnahmen ziemlich heiter; ; 
war einem fortwähtenden Wechſel der Heiterkeit n 

Beröltung, verbunden mit häufigen, nicht unbedeuten⸗ 


die letztere Hälfte dagegen 


den Stürmen und Negengüffen ausgehe im Gan⸗ 
wurden beobachtet: 5 heitere, 10 halbheitere und 
I de, d Pinienfötigen 


16 trübe Tage. Ah e e 
ſind beſonders hau egenfälle beo 
ae A., 6., 5 125 13., 14., 18. 20. 22. 
24., 27. 28., 29., 30. mit einer Waſſermenge von 18,23 
Par. Lin, Nebel am 21. zewitter am 5 und 24, 
Die Verdunſtung im Laufe des ganzen onats be⸗ 
trug 57,7 Linen. 
Der Luftdruck hat, den Beobachtungen des Baro⸗ 
meters zufolge, den ganzen Monat hindurch ſich als 
mittlerer herausgeſtellt, ein einziges bedeutendes Fallen 
in der Mitte des Monats abgerechnet. Sonſt waren 
die Veränderungen im Barometerſtande faſt immer nur 
7 Das Maximum deſſelben betrug am Iſten 
27 8. 11 L. 87, das Minimum am Iten 27 3. 
22. 93, woraus ſich das Mittel der Extreme von 
27 3. 7 L. 400 ergiebt, während das aus ſämmtlichen 


Beobachtungen gewonnene Mittel 27 3. 8 L. 209 bes 


trägt. An den beiden genannten Tagen war der mitt⸗ 
lere Luftdruck gleichfalls in feinem Maximo und Minimo. 


Tägliche Variationen im Barometerſtande: 
vom dten zum Eten — 2,98 L. 
vom ten zum 10ten ＋ 2,59 ö 
vom 16ten zum 17ten — 3,98 5 
vom 18ten zum 19ten ＋ 2,41 
vom 28ſten zum 29ften ＋ 2,18 
vom 209ſten zum 30ſten ＋ 2,10 

Die Temperatur der Luft, die am Iſten und Aten 
eine nur ſehr niedrige war, ſtieg bis in die Mitte des 
Monats zu einer verhältnißmäßig bedeutenden Höhe, 


und ſank in der letzten Hälfte mit öfteren und theitz |; 
nicht unbedeutenden Schwankungen bis zur mitt⸗ 


wweiſe 
leren herab. Das Maximum der Temperatur hatte 


am 17 ten ſtatt mit ＋ 22, R., das Minimum am 


Aten mit + 1,2 R., woraus das Extremen⸗Mittel 


+ 11,80 R. beträgt, während das monatliche Mittel 
zu + 9,813 R. berechnet worden iſt. Der wärmſte 
und kälteſte Tag im Mittel waren der 17te und 
reſp. te Mai, Mae > 15 
Tigliche Variationen im Thermometerſtande 
vorn 2ten zum Zten * R.. 

vom Sten zum Tien 3,8 erde 

vom 16ten zum 17ten ＋ 4,8 : 

vom 19ten zum 20ften — 2,3 

vom 20ſten zum 21ſten + 2,6 

vom 21ſten zum 22ſten — 2,3 

vom 22ften zum 23ſten + 2,4 

vom 23ſten zum 24ften — 2,9 

vom 30ſten zum 31ſten A 4,0 


Als vorherrſchende Richtung des Windes dürfte für 


den Anfang und das Ende des Monats W. oder N.⸗W., 
für dieß Mitte deſſelben aber O. (S.⸗O., oder N. -O.) 
mit ziemlicher Entſchiedenheit zu bezeichnen ſein. Das 
Maximum der Windſtärke mit 90 ward am 1., 26. 
29, 31., Winbftilte dagegen am 8., 10., 24. beob⸗ 
achtet. Die mittlere Windſtärke hat ſich, den Beobach⸗ 
tungen zufolge, mit 23 0 herausgeſtellt. N 


Das Pfſpchrometer zeigte abermals, conſequent mit 
den Beobachtungen der früheren Monate im Allgemeinen, 
eine wenn auch nicht bedeutende Abnahme der Dunſt⸗ 
ſättigung, fo daß dieſelbe ſich noch mehr als im April 
der mittleren genähert hat. Ihr Maximum mit 0,962 
hatte am 29ſten, und ihr Minimum mit 0,257 am 
3. Mai ſtatt, woraus ſich als Mittel der Extreme 
0,6095 ergiebt; das aus ſämmtlichen pſychrometriſchen 
Beobachtungen gewonnene Monatsmittel beträgt 0,6616, 


Irm Allgemeinen iſt alſo der Witterungs⸗ Charakter 

des Monat Mai durch zum Theil heitere, zum größern 
Theil aber ſchnellwechſelnde Himmels ⸗Anſicht, verbun⸗ 
den mit häufigen Regenfällen, im Ganzen mittlern Ba⸗ 
rometerſtand, erſt hohe dann faſt mittlere Temperatur, 
weſtliche Windrichtung, mit Ausnahme der Mitte des 
5 „und mittlere Dunſtſättigung zu bezeichnen. 
9 Nr 43 

ee 

1 : 

Par. tu 

ſchiedenen Suu der Oſtſee bei Swinemünde an 8 ver⸗ 
i 55075 Mort. Ban des Tages im Monat Mai: 

b Bar. 10298, 80 P. L. Thrm. 4 241,4 R. 


keducirten Baärometerſtände, fo wie der be⸗ 
ah im freien Nordſchatten, 453,62 


•82ͤũ ͤ œ + 260,2 
9 3 3 \ „ ‚a 2 4 . 1 
„12 Mittags > 103008 Be + 298,2 
2. Nachm. 19207 „ 43638 
3. 1029444) 388,6 
9 Abends 10300, 18 4 390,4 


10⸗ 10300,68 1 3 0 | 
Ä n mit * bezeichneten Stunden 5 A a 
—9 5 tiger Beobachtungen der Wige nei 


beobachtet worden. Jede einzelne nd 


wegen gleichzei 
deten⸗Vereins, 
ebt, dividirt 
Mai alſo durch 31), 
Stunde. Breslau den, 


durch die Anzahl der Monatsta 
das Mona: 


1. Zunt 1846. 


= 1 
(te des Monats mit einigen 


beobachtet worden, 


uche Summen der auf die Temperatur des 


smittel der betreffenden 
5 8 


n 


— 
— 
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wWoltber ich:! 


Berlin, 21. Juni. — Das geſammte zum dies⸗ 


nd jährigen Wollmarkt uns zugeführte Quantum betrug, 


mit Einſchluß der alten Beſtände, eirca 75,000 Cent: 
ner. Hierunter befanden ſich aber viele ſchleſiſche, po⸗ 


ſenſche, ruſſiſch⸗polniſche und pommerſche Wollen, welche 


von einheimiſchen und fremden Händlern zugeführt und 
neuerdings ausgeboten wurden. Die Ermäßtgung der 
Preiſe betrug für hochfeine, feine und mittelfeine Wollen 
wie am Breslauer Markte 12 — 16 Thlr. pr. Er; 
für geringere, beſonders für Kammwolle, jedoch nur 
8 — 10 — 12 Thlr. Letztere iſt größtentheils bereits 
aus dem Markte genommen, wogegen ein großer Theil 
der feinen und hochfeinen noch unverkauft geblieben iſt, 
was beſonders von Wollen gilt, welche mit Spritzwäſche 
gewaſchen wurden. Hauptkäufer waren auch hier die 
Fabrikanten, während faſt alle Händler ſehr vorſichtig 
auftraten; die deutſchen, weil ſie bei der noch nicht 
genügenden Preisherabſetzung keinen Vortheil beim Ver⸗ 
kaufe abfehen, die engliſchen, well fie eine Aenderung 
des Miniſtertums und die daraus möglicher Weiſe ſich 
ergebenden Unbeſtände für den Handel im Allgemeinen 
fürchten.. Nur die Kammgarnſpinner legten rückſichts⸗ 
los gute Preiſe an und haben die vorjährigen Kamm⸗ 
wollen hoch in den a ien die diesjährigen mit 
58 — 64 Thlr. bezahlt. Die Wäſche war im Allge⸗ 
meinen gut, das Schurgewicht 4 — 6 % günftiger, als 
im vorigen Jahre. Wir werden nicht ieren, wenn wir 
den vierten Theil des zu Markte gebrachten Quantums, 
alſo eirea 18,000 Ctr. als noch uverkauft annehmen. 


Getreldepreiſe vom 22. Juni. 
e Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer . 88 Sgr. 76 Sgr Sgr. 
Weizen, gelb . 27 44 u 55 75 
Neggen 3 „ U Ir ee 
Ge en RE 6 
Hafer wind ne 44 72 42. „ 40 n 
Ketten Gourie 

7 reslau, . Juni. 
Oberſchlel. Litt. A 4% p. C. 108%, Gld. Prior. 100 Br. 
dito Lite. B. 4% P. C. 101 Br. 
Breslau⸗Sch Freiburger 4% p. G. abgeſt. 104 Br. 

ee e e ee 

Niederſchleſze ar G15. * 


Sate 6. 2 | 
eek) 32,60 . 8. 70% b. 
r 


au- Oberſch! „ p. C. 84 E 
en 
f „Sch. v. K. ’ 2 
Magdeburg: Wittenberger Zuf.⸗Sch. p. C. 90 Sb. 


Breslau, 21, Juni. 
der Breslau: Schweidnigs Freiburger Eiſenbahn 
Woche vom 14ten bis 20ſten d. Mts. 
betrug 4458 


Auf 
wurden in der 2 Aten bis 
6665 Perſonen befördert. Die Einnahme 
Rthlr. 18 Sgr. 5 Pf. b 


Bekanntmachung. 


Alle Diejenigen, welche die Ausfertigung eines Atteſtes 
über ihre Berechtigung zum einjährigen Militairdienſte 
zu beantragen ſich füt befugt erachten, haben die dies⸗ 
fälligen Geſuche ſchriftlich an uns in das Bureau⸗ 
Lokal, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75, gelangen zu 
laſſen und gleichzeitig einzureichen: l 
1) ein Taufzeugniß; 

2) eine Beſcheinigung des Vaters oder Vormundes, 
daß während der einjährigen Dienſtzeit für Unter⸗ 
halt und Equipage geſorgt werden wird, oder, 
wenn dies zu bewerkſtelligen nicht möglich, ein 
Atteſt der Ortsbehörde hierüber; 

3) ein ärztliches Atteſt über die Körperbeſchaffenheit; 

4) ein Zeugniß Über die moralifhe Führung, und 

5) ein Zeugniß, aus welchem erhellt, daß Bittſteller 
entweder noch in einer der drei erſten Klaſſen 
eines Gymnaſii ſich befindet, oder ſofern derſelbe 

die Univerfität bezogen, das Zeugniß der Reife 
erhalten hat, weil ſonſt in der Regel eine Prüfung 
vor uns erfolgen muß, welche auf die älteren 
reſp. neueren Sprachen, inſonderheit aber auf 
Kenntniß der deutſchen Sprache, Mathematik, 

Geographie und Geſchichte gerichtet wird. 

Es wird hierbei ausdrücklich eröffnet, daß Atteſte 

über die Qualification zum einjährigen Militairdienſte 

nur von uns, oder elner andern Königl. Departements⸗ 

Prüfungs: Commiffion gültiger Weiſe ertheilt werden dür⸗ 


welche andere Militair⸗ und Civil 
Behörden etwa ierthümlich ausgeſtellt haben, keine Rück⸗ 


ſicht genommen werden kann. m: 
Gekeichzeitig wird ganz beſonders bemerkt, daß nur 


pflichtige ſein 20ſtes Jahr erreicht, die Anmeldungsge⸗ 
ſuche 15 einjährigen Militairdienſte bei den Dad. 
ments⸗Prüfungs⸗Commiſſionen berückſichtigt werden koͤn⸗ 
nenz wer alſo die Anmeldung bis zu dleſem Zeitpunkte 
berſäumt, muß feine Militairpflicht durch 2 reſp. 3 Jahre 

leiſten. Uebrigens muß der wirkliche Dienſteintritt 


gegend gedrungen. 


fen, und daher auf Beſcheinigungen über die Meldung 
zu dieſem Dienſte, 


bis zum 1. Mat desjenigen- Jahres, wo der Militair⸗ 


bei den Truppentheiten ſtets am I. April oder am 


1. Oetober jeden Jahres erfolgen. 
Für Diejenigen, welche ſich unſerer Prüfung zu un⸗ | 
terwerfen Haben, find für das Jahr 1846 folgende 
Termine angeſetzt: 41 


am 11. März 
ſräh 8 ub. 


am 10. Juni 
am 12. Auguſt 
Jedoch müſſen die Anmeldungen geräumig vor dieſen 
Terminen ſchriftlich erfolgen und eine beſondete Bor: 
ladung abgewartet werden; Tages vor der Prüfung, 
Nachmittags 4 Uhr, hat der Militairpflichtige die Iden⸗ 
tität ſeiner Petſon in obenbezeichnetem Büreau nach⸗ 
zuweiſen. x 
Daß den zu formirenden Geſuchen die Eingangs er⸗ 
wähnten Atteſte von 1—5 ſtets bald beigefügt werden 
müſſen, iſt um ſo erforderlicher, als dadurch Weiterun⸗ 
gen vermieden werden. ö 
Breslau den 25. Dite nber 1845. 
Königl. Departements⸗Commiſſion zur Prüfung der 
Freiwilligen zum einjährigen Militairdienſt. 5 
onts. v. Woyrſch. Weif- 


* 


Bekanntmachung. 5 
Es wird auch in dieſem Jahre herkömmlicher Weiſe 
zu Johanni eine Sammlung don Beiträgen für das 
Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte ſtattfinden, 
und zwar in zwei Büch ſen, wovon die eine für die 
Kinder, die andere zur Unterhaltung des Inſtituts be⸗ 
ſtimmt iſt. F 75 
Indem wir dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
ergeht zugleich an die wohlthätig geſinnten Einwohner 
hieſiger Stadt die eben ſo dringende als herzliche Bitte: 
auch diesmal ihre ſtets bewährte Theilnahme an dem 
Gedeihen dieſes Inſtituts durch recht reichliche milde 
Gaben freundlichſt zu bethätigen. N 
Breslau, 20. Juni 1846. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Letzte Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 15. Jun. (A. 3.) Unter 
— 2 Bi 828 Fremden befindet ſich ſeit 

5 auch Hr. Jordan aus 
6 
heimer Thor und war, obwohl immer in hohem Grade 
leidend, gleichwohl im Stande, die Promenade zu be⸗ 
ſuchen. 


Marburg, 18. Juni. (D. A. 3.) Die ihr 
freundlichen Bewegungen find auch ſchon feit einiger 
Zeit in hieſige Stadt und von hier wieder in die 
Die öffentlichen Verſammlungen 
der Lichtfreunde, welche der Profeſſor B. leitet, | 
feit einigen Monaten verboten und es werden daher 
dieſelben jetzt alle 14 Tage in einem Privathauſe ab⸗ 
gehalten. 5 

Mannheim, 18. Juni. (M. A. 
liche der hieſigen deutſchkatholiſchen Gemeinde, 
Scholl, iſt nunmehr in ſeinem Amte durch die 
herzogliche Staatsregierung beſtätigt. N 

Heidelberg, 16. Juni. (Mannh. Abdz.) Unfe 
heutiger Markt lieferte bereits neue Gerſte und neu 
Kartoffeln. N 

Wien, 14. Juni. (N. K.) Der päpſtüche Nuntius 
am k. Hofe Viala Prela hatte ſeit acht Tagen öfte 
Unterredungen mit dem Fürſten Metternich. — Man 
verſichert ſeit einigen Tagen, daß die Armee in Italich 
noch um 10,000 Mann verſtärkt wird. Die neueſt 
Berichte von der italieniſchen Grenze vom Oten u 
10ten d. drücken große Beſorgniſſe in Betreff der Auf 
rechthaltung der Ruhe in den Legationen aus. In di 
Mark Ancona und in Bologna ertönten ſchon laub 
Stimmen gegen einen neuen Papſt. In Rimini Ge 
ein Zettel angeſchlagen geweſen ſein mit den 
worten „Keinen Papſt mehr“. Unter ſolchen umſtänden 
wird eine Papſtwahl nicht lange auf ſich warten Aa 

Paris, 17. Jun. — Bei mattem Gefhäft ” 
fuhr die Rente⸗Notirung nur geringe Schwankungen 
auch in Eiſenbahnactien ging wenig um. Man i ge 
ſpannt zu erfahren, welchen Ausgang die Debatte üs 
die iriſche Zwangsbill im Haus der Gemeinen nehme | 
wird. 1 

Die Nachrichten aus Amerika 
und peinliche Senſation gemacht; man ſprach 1 ‚ir 
von einer bewaffneten Intervention zu Gunſten — 
ko's, das außerdem die hülfloſe Beute der Sieh 

Harl 


werden dürfte. - 
Die amerikaniſchen Schiffe im Hafen von Site 
| 


haben beim Einlangen der Nachricht von den S 
am Rio del Norte ihre Flaggen aufgehißt. 1 
In der ſpaniſchen Provinz Girona iſt am 
Juni eine revolutionaite Bande, unter Anfübeund 
Esparteriſten Barrera, gefhlagen und zerſtreut wor 
ſie hat mehrere Todte auf dem Platze gelaffen- 


3.) Der Geist 
Hr 
groß⸗ 


haben in London ah 


chleppe und fie werden ſämmtlich von 
lagen. Ein wehmüthiges Gefühl beſchleicht mich, wenn ich ſehe, wie 
ann, deſſen Gattin dieſer verderblichen Mode nicht zu widerſtehen vermochte, 
Glück, ſeine Frau am Arme führen zu können, mit dem Ruin ſeiner Lunge 
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Zweite Beilage zu 


Nach dem Monitenr Algerien v. 10. d. ſtimmen 
ncht machchgungen aus Tlemceen und Mascara 
M überein über die gegenwärtige Stellung der von 

uſtapha Ben⸗Tami befehligten Deira Abd⸗el⸗Kaders. 
8 oviel ſcheint gewißß, daß Abd⸗el⸗Kader die neue Frau, welche 
ein Kabylien gegen das Ende des letzten Winters heirathete, 
= feiner Deira geſchickt hat. In pofitiver Weife hat 
Lund debt vernommen, daß Bu⸗Maza über den Oued⸗ 

duo bei Frenda gekommen, um ſich nach dem Süden 
zu dem Ex⸗Emit zu begeben. Bel⸗Hadj⸗Seghrir 
beſtimmt dieſelbe Richtung genommen haben. 

u 10. Juni traf der Generalgouverneur Marſchall 
; ugeaud zugleich mit dem Herzoge von Aumale 
1 ran ein. Es hieß, der Marſchall und der Prinz 
3 ſich ſofort nach Djemma⸗Ghazaouat begeben, 
de Expedition gegen den Ex⸗Emir Abd⸗el⸗Ka⸗ 
er vorzubereiten, welcher ſich, wie verlaute, gegenwär⸗ 

Jan der matoccaniſchen Gränze befinde. Am 28. 
Mai ſoll Obriſt Renaud bei Stiten den Ex⸗Emir er⸗ 
reicht und ihm einen ſchweren Verluſt beigebracht ha⸗ 
* — Man verſichert in Folge neuerer Nachrichten 
B. Algerien hätten zwei franzöſiſche Kriegsſchiffe den 
fehl erhalten, den maroccaniſchen Küſten entlang, 
Jan in der Nähe derſelben zu kreuzen. 
"don, 17. Juni. — Die günſtigen Winde der 
Rn Tage haben eine ungewöhnlich große Zahl Schiffe 
der allen Erdtheilen in die Themſe gebracht, insbeſon⸗ 
80 aber aus Oſtindien, von wo die Producten⸗Zufuhr 
ahrſcheinlich eine fehr bedeutende werden und wichti⸗ 
an Einfluß auf unſere Märkte üben wird. Aus Auſtra⸗ 
8 und Südamerika ſind ebenfalls viele Schiffe mit 

im Ladungen angelangt. 
wedeiſſabon, 6. Juni. — Es haben ſich wieder 
—— nten unterworfen, und denſelben Schritt 
Hand et man auch von der Junta von Coimbra. Der 

en liegt ganz darnieder (f. oben unter „London “). 
des Dale 13. Juni. — In der heutigen Sitzung 

8 Raths wurden die Anträge des Regierungs⸗ 


die 


1 1 . 

berg 181% Verhöramtes, bezüglich des 8. Decem⸗ 
Hh. alt . delt. Bei dieſem Anlaſſe ſtellten die 
den Amman eh Kopp und Dr. Kasimir Pfpffer 


Bericht, der eine eigentliche Schmäh⸗ 
Verläumdung ift, in feiner ganzen 

rri und zeigten, daß, ſo wie Herr Ver⸗ 
von ge r Ammann ſchon vom Thurgau aus und zwar 
n Conſervativen, als ein amtlicher Lügner fei 


ſchrift voll giftiger 
Erbärmlichkeit dar, 


(Fr. M.) 


1359 


4 143 der privilegirten Schleſiſchen 


> — x 


Dienſtag den 23. Juni 1846. 


weiter gepflogenen Verhandlungen ſind genehmigt. 2) 
n, mit Ausnahme 
a) der Procedur der von der Amneſtie ausgeſchloſſenen 
neun Individuen, welche der Vollendung zuzuführen iſt; 
b) daß der Regierungsrath ermächtigt fein ſoll, wenn 
neue und dringende Inzichten gegen die gefährlichſten Ur⸗ 
heber des Aufruhrs, die bisher noch nicht entdeckt wur⸗ 
den, ſich ergeben, gegen dieſe die Unterſuchung wieder 
anzuheben; e) wenn Entſchädigungsbegehren erfolgen, 
fo ſoll gegen Diejenigen, welche dergleichen ftellen, die 
Unterſuchung fortgeführt werden. 3) Allfällige Urtheile 
ſollen nicht vollzogen werden, wenn der Verurtheilte 
ein Begnadigungsgeſuch einreicht, bis der gr. Rath 
darüber entſchieden hat. 4) Die Koſten ſollen auf dem 
Betreibungswege eingeholt werden. — Gegen die Be⸗ 
ſtimmung, daß der Regierungsrath ermächtigt fein ſoll, 
die Unterſuchung bei ſich ergebenden Inzichten wieder 
anzuheben, ergab ſich eine ſtarke Oppoſition, zu welcher 
Koſt, Furrer, Bernard Meier u. a. m. zählten. Sie 
bemerkten, einerſeits ſei die Beſtimmung unnütz, indem 
man nichts Weiteres entdecken werde, und andererſeits 
werde ſie die Folge haben, daß man das ganze Decret 
als eine jeſuitiſche Maßnahme verſchreien werde, gemäß 
welcher man ſich den Anſchein gebe, etwas zu ertheilen, 
ſich aber eine Hinterthüre offen behalte, um es wieder 
zu nehmen. Mit 55 gegen 25 Stimmen wurde in⸗ 
zwiſchen die Beſtimmung angenommen. 

Von der italieniſchen Grenze, 12. Juni. 


Nach Briefen aus Rom vom Sten d. war 
bereits von den auswärts weilenden Cardinälen ein 


Theil eingetroffen. Man glaubt, daß die Geſammt⸗ 


zahl derjenigen, welche dem Conclave beiwohnen werden, 
zwiſchen 40 und 50 betragen wird. In der Staats: 
kaſſe ſcheint fo große Ebbe entftanden zu fein, daß 
man febft um die Beſtreitung der Koſten für das Con⸗ 
clave, welche allerdings nicht unbedeutend ſind, in Ver⸗ 
legenheit iſt. Da die öffentlichen Einkünfte, Zölle und 
Monopole bereits auf die drei nächſten Jahre hinaus 
verpachtet und verpfändet ſind, ſo hat man bei einigen 
Geld⸗Notabilitäten den Verſuch gemacht, ein neues An⸗ 
lehen zu creiren. Die großen Beſorgniſſe, welche man 
vor dem Ausbruche eines Aufſtandes in den Legationen 
hegte, ſind durch die Zuſicherungen, welche die öſter⸗ 


SB te 


an die geehrten Damen, welche in der heutigen Breslauer 
die Promenade jeden Morgen begießen zu laſſen. 
; meine Damen, iſt für diesmal vom 
dumme erfüllt und der ſchnelle Erfolg Ihrer kaum ausgeſprochenen Bitte dürfte 
zm Scholzen in der oberſchleſiſchen Gemeinde S. (vergl, E 12 
tfertigung dienen. ü 
3 nämlich die: Anzeige, Hatt beſondeter Meldung, und bitten 
Hinterbliebenen um ſtille Theilnahme. 
Skolſchenine den 21. Juni 1846. 
Seidel, nebſt Frau und Geſchwiſter 


Tpeater⸗Nepertoire. 
Dienſtag den 23ſten zum erſtenmale: 's letzte 
Jeuſterlu, (Das legte Stelldichein.) Genre⸗ 
bild mit Grfang aus dem öfterreichifchen Volks⸗ 
leben in 1 Akt von J G. Seidl. Muſik 
zuſammengeſtellt von A. 
Hirauf: Der Vater der De 
Poſſe in 4 Akten nach Bapard 
0 Franz Wall: 
ner wird im erſten Stück as Mathias (ein 
Alpenjäger), im zweiten als Windmüller auf⸗ 


Behörden erſuchen, 


Ihr zeit⸗ und zweckgemäßes Geſuch, 


für ſeine lächerlich ſcheinende Verordnung faſt 


un aber geſtatten Sie auch mir, eine Bitte an Sie zu richten, 

: „ſich zu entſchließen und Ihre Schweſtern alle dazu zu vermögen, von 
k„unſchönen langen Schleppkleidern, welche Sie jetzt zu tragen belieben, rings⸗ 
„um mindeſtens ſechs bis acht Zoll abſchneiden zu laſſen. 1 

Der auf der Promenade ziemlich feſt liegende Staub würde weit weniger in⸗ 
Lummodiren, wenn dieß Ihre langen Schleppen ihn nicht fömlich durchwühlten, wie 
es Bittſteller dort täglich zu ſehen Gelegenheit hat. Herren, in kleiner oder großer 
Sahı, können, ohne kaum etwas vom Staube zu merken, ruhig auf⸗ und abgehen, 
guten Geſchmacke Hohn ſprechende, lange 
einer dichten Staubwolke in die Flucht ge⸗ 


Zum aber nahet ſich ſolch eine, allem 


bezahlen muß. Breslau, 21. Juni. 


Ein fleißiger Promenaden⸗Beſucher. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Unfere am Iten 2 M. ſtattgehabte a Die 


lebung zeigen wir allen Verwandten und glͤcktiche Entbindung 
reſe, geb. Lerch, 
chen beehrt ſich 


Pekkiien befonderer Meldung 450 an. 


am den 16, Juni 18 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
heut um 3 Uhr Nachmittags erfolgte 


Schleſ. Zeit. No. 141) einen Kummer hat 
Freunden und Verwandten 


den die 


nach Volksmelodi 
Aale, Sin 


ein liebender 


- A. Herrmann. Herr 


treten. (Sechſte Gaſtrolle.) 


im Sch f 
92 2 Nc ber 
feiner kieben Frau, als erste Debüirolle 


von einem ‚gefunden Mäd⸗ 
Freunden und Bekannten 


e RÄT 1070 Anzeige. 
; ; 1 | "Heut Rachen ttag um3 Uhr n 

Zeitung bie Risen! unfere ältefte nis RER SEE 

"einem Krankenlager von acht Tagen an Unter⸗ 
leibs⸗ Entzündung, in dem blühenden Alter 
von 20 Jahren und 5 Monaten. 
Schmer; iſt grenzenlos, denn nur dieſen 
ſie uns verurſacht. 


Mittwoch den 2aſten: Die weiße Fran 
Große Oper in 
— oyeldieu. Gaveſton, 
Iſoard, vom Stadttheater in Halle, 


Zur Nachricht! 


Zeitung. 


Pe der Küfte durch öfterreichifche Schiffe wahr: 


Hachenburg, im Herzoorum Yaffıu, 17. Juni. 
Gottes ſchützende ber a lie über Hun⸗ 
derte armer Arbeiter, meiſt Familienväter, die in der 
größten Lebensgefahr ſchwebten, auf das Wunderbarſte 
gewaltet. Das großartige Eiſenwerk der brittiſch⸗ 
naſſauiſchen Eiſenwerkgeſellſchaft zu Niſterthal war 
ſeit einigen Tagen in Betrieb geſetzt 4 — 
ſchien Alles auf das Beſte zu gehen. Da ve 

man heute Morgen, auf mehrere Stunden. weit 9 0 
ein donnerähnliches, erdbebenartiges Getöſe. Bei — 75 
Umfrage erfuhr man, daß zu Niſterthal eine furchtbare 
Erploſion ftattgefunden habe; in wahrhaft wunderbarer 
Weiſe jedoch alle Arbeiter unverſehrt aus den Trüm⸗ 
mern hervorgekommen ſeien. Die Veranlaſſung iſt noch 
nicht ſo bekannt, daß darüber mit Zuverläſſigkeit etwas 
mitgetheilt werden kann. Nur klar iſt die unbeſchreib⸗ 
liche Verwüſtung an dem ſchönen Bau⸗ und Maſchi⸗ 
neuwerk. Eiſen⸗Wellen von 1—2 Schuh Dicke liegen 
wie Reiſerwerk zerbrochen unter den Trümmern der 
Walzen und Räder umher. Von den durch das Dach 
durchgeſchleuderten Eiſenſtücken find die ſtärkſten Bal⸗ 
ken und Sparren zertrümmert. Was aber das größte 
Staunen erregtr, war, daß man die einzelnen Arme 
eines über dreitauſend Centner ſchweren eiſernen 
Schwungrades, in Folge der enormen, geſtörten 
Centrifugalkraft, wie Spielballen wohl 400 Fuß 
durch und über das Dach des großen Gebäudes in die 
Höhe fliegen ſah, und jetzt in Stücken von einem Ge⸗ 
wicht, daß die Kraft mehrerer Pferde kaum hinreichen 
würde, ſolche von der Stelle zu bewegen, auf 40—60 
Schritte um das Gebäude her liegen ſieht. Der Scha⸗ 
den wird auf mehr als 50,000 Thaler angegeben. 


(Fr. J.) 
nicht zu beſtellende Stabtbriefe 


|80lgende 


ahm uus | 1) Hr. j * 
a 2 8 n 


„ Forſter Teichelmann; 

3) und 4) Pr. Schuhmaderm, Weinberg, 
können zurückgefordert werden. 

Breslau den 22. Juni 1846, 


Stadt⸗Poſt⸗Erpeditlon. 


Unſer 


widmen dieſe 


CirqueCuzentS$Lejars 
auf dem Zauenzienplaße: 
Heute Dienſtag den 23. Juni um 7%, Uhr 
Abends große Vorſteuung ſqueſtriſcher Exer⸗ 
ae Inhalt die Tageszettel näher 
mit R 
uebermorgen Donnerftag den Zaften 
erordentliche Vorſtell eneſiz 
Kr Dame Pati 6, 5 rt BE 
Beſchluß un reiſe d 
von hier mit Ende der Woche, ne 


Sicherheits Polizei 
Steckbrief. Ueber das Vermögen dus 
hieſigen Kaufmann Julius Reinpold SS 
bert iſt der Konkurs heut worden, 
da derſelbe ſich heimlich entfernt, 


pich. anz ergebenſt anzuzeigen Nachdem b ſämmtliche rden e j ven 
Ban, Carl. * ad Kaufmann. 5 2 es, Konig. Gymnaſialdirector. 18. Mai l. den ꝛc. Schuberth igtliren r oport 
Verlo dun RN Oſtrowe den 20. Juni 1846. tun be een e, ran en 
Be oc, Wahn ann Kodess Anzeige. = 10 in Oberſchleen, 3 
* e mit dem Herrn or as t Nachmittag 5 Uhr m { ; 
* ſod er aue Neustadt a. d. W. zeige ich e — an becher u. für Königliches Stadtgericht. 


Inorſenderer Meldung er, tr Pro 


wraclaw den 21. Jun unſeres inni 


Aron Skul pe und Frau. im noch nicht 


„Verlobungs⸗Anzeige. 
babe wertete empfehlen ſich ftatt jeder be⸗ 


| Henriette Zültzer. 
Marcus 


Te den 22. Juni 1846. 


Die dardündungs Anzeige. 


beehren wir uns Verwandten und 
ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Th 0 
bittend, mit tief betrüten Herzen anzuzeigen 

Myslowitz den 19. Juni 1846. 


Gottſtein 1 — 
Todes ⸗ Anzeige. 
Heute drei Uhr Morgens ſtarb 


Lebensjahre 
den, 
nahme bn 


S. Gräger und Frau. 


Weiſe 


unfere hip Mai 1846. 


lichen Anftalten in gewohnter 
Beraflade . in Ungarn, am 24ften 
Dr. Zip ſer, Profeſſor. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zu dem freiwilligen Verkaufe des er in 
der Meuſchenſtraße No. 59 belegenen, den 
dürften, Graupner Carl Gottfried Gie reti ſchen mins 
92 . aun gehörigen, auf 302 Kir. 
—＋ Pr 12 3 Hauſes, haben 


den 26. Juni d. J. Vormittags um 
11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Wen dt 


1 


9 2 v — 
Entpir Morg liebte Tochter und Schweſter EM N 7 
641 1574 0 fine ene Da, . ende und Betannte, Weben dhe Anzeige in unferem Palteienzimmer ai 3 
ehrt ag“ den einem gefunden Mädchen be- gewidmet ict, werden unfern Gamers durch Humanität. Tare und . —— A 
hieran anstatt jeder beſonderen Meldung |ftille Teilnahme ehren. Mittwod den 24. Juni: Subhagatiens-Begiſtentus eingeſchen weiden. 
ergebenſt anzuzeigen 2 5 2 ah maler nebſt e W Breslau den 5. Juni 1846 
Breslau den 22. Junt 1 er kunſt. h erich | | E 


Frau und Töchter. 


Koͤnigl. Stadtgericht. II. Abtheil. 


ftius Reinhold Schuberth iſt heut der 


— 


Subbaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier No. 33 
der Schmiedebrücke belegenen, der Chriſtiane 
Friedericke verwittweten Knabe gehörigen, 
auf 10,167 Rthlr. 8 Sgr. 10 Pf. geſchätzten 
Hauſes haben wir einen Termin auf 
den 24. October d. J. Vormittags um 
10 Ude vor dem Herrn Stadtgerichts⸗ 
Rath Schmidt in unſerm Partheienzimmer 
anberaumt. r et 
Taxe und Hypothekenſchein konnen de 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingefehen ck 
Zu dieſem Termine wird der £ 
meifter Andreas Gottfried Bär zu 
als Gläubiger 1 ‚ges 185 
Breslau den 2. April 1840. 0 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 


one + Bekanntmachung. 

ee emdigen MWerfaufe. der hier in 
SERIE EN 90 belegenen, dem Brannt⸗ 
der ufergaſſe icchedand . 
weinbrenner und up ehän ler W̃ 
herigen, auf 6470 Rihl. 27 Ser. 4 Pf. ge⸗ 
ſchästen . haben wir einen Termin 
auf den 23. December d. J., Vorm. 
. 11 Uhr, 

vor dem Herrn O. ⸗K.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Meyer 
in unſerm Parteienzimmer anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in der Subha⸗ 

ſtalions-Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird der Schneider 
meiſter Andteas Gottfried Bar oder deſſen 
Erben als Realgläubiger hiermit vorgeladen. 

Breslau den 3. Juni 1816. 5 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 


Erſte Bekanntmachung. 

Im Thiergarten bei Myslowitz ſind am 
sten Juni c. Morgens zwei Uhr auf dem 
Wege zwiſchen dem Waldrande und der Zeja⸗ 
mühle acht Packen, enthaltend 2 Ctr. 45% 


* 


olff ge: 


Pfund Brodzucker, 13 Pfd. Kaffee und 75%, 


Pfd. rohe unbearbeitete Tabaksblätter, ohne 

ollausweis vorgefunden und in Beſchlag ge: 

nommen worden. Die Einbringer find ent: 
ſprungen und unbekannt geblieben. 

Da ſich bis jetzt Niemand zur Begründung fei- 
nes etwaigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenftände gemeldet hat, fo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn 

fs binnen 4 Wochen von dem Tage, wo 
ieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 

dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes ber 

Königl. Regierung zu Oppeln aufgenom⸗ 

men wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zollamt 

u Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, nach 

N 60 des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 23. Januar 

838 die m e genommenen Begen⸗ 

ſtände zum Vortheil er Staats-Kaſſe wer⸗ 
den. v und mit dem Verſteigerungs⸗ 

Grlöfe nach Vorſchrift der Geſetze verfahren 
„Breslau den 18. Juni 1846, 

Für den Geh. Ober⸗Finanzrath und Provin 

Steuer⸗Director x 
der Ober⸗Regierungs⸗Rath Riemann. 


— 


zial⸗ 


Bekanntmachung. 

Die Neftauration in dem hieſigen 
Schießwerder ſoll mit dem Ablauf der 
gegenwärtigen Pacht, vom Iſten October d. J. 
ab auf ein Jahr nach erfolgter Licitation 
verpachtet werden. vu 


Zu dieſer ſtebt Termin am 5 
25. Juni d. J. Nachmitt. 4 Uhr 
auf dem Fürſtenſaale an. 


y wa 
Die Bedingungen find in der Rathsdiener⸗ 
ſtube einzuſehen und wegen Besichtigung der 
Localitäten haben ſich Pachtluſtige an die 
Herren Partikulier Siebig und Gaſtwirth 
Briel zu wenden. 

Breslau den 16. Juni 1846. 


Die Schießwerder⸗Oeputation. 


Offener Ad reſt. 
Ueber das Vermögen des Kaufmann Zu: 


Konkurs eröffnet. Alle welche von dem Ge⸗ 
meinſchuldner Gelder, Sachen, Effekten und 
Briefſchaften an ſich haben, werden aufge⸗ 
fordert, nichts davon an den a La ei 
u verabfolgen, dem Gericht davon getreulich 
nzeige zu machen, Gelder und Sachen un- 
ter Vorbehalt ihres Rechts zum Gerichts⸗De⸗ 
poſitorium abzuliefern, widrigen falls jede Zah: 
lung und Verausfolgung an den Schuldner 
57 nicht geſchehen erachtet, zum Beſten der 
beigetrieben und bei Zurückhaltung oder 
m eigung, des daran habenden Rechts des 
a Dfandes für verluſtig erklärt werden wird. 
1 nberg in Oberſchleſien d. 20. Juni 1846. 
Königliche Stadtgericht. 


Zu. „Sdietal⸗Citation. ü 
ierſelbſt v r dir am 24. März 1845 
Kley, geb. ı N verwittweten Hanna 
1) zwei Töchter Kley, haben ſich 


der Erblaſſerin ver⸗ 

Kley + TE 155 Samue! 

a) die Dorothea I e 

2 Kley, 5 00 5 ger, geb. 

b), die verwittw. Gemeiner, TR 
geb. Kley, 8 


Sohn des vor der Erblaſſerin dern 
8 Salomon Kley, 1 be, 
der Dr. phil. Eduard Kley, 
welcher indeß der Erbſchaft zu Gunſten 
feiner vorſtehend genannten Schweſtern 


entfagt hat, ö g 


4 


2) 


Breslar 


| 9 Uhr ſollen 


— 1360 — | 


3) der Handelsmann Samuel Sober, Na: 
mens ſeines Sohnes Samſon Sober, als 
eines mit der Handel Fränkel, einer 
Nichte der Erblaſſerin, erzeugten Kindes, 

als angeblich nächſte Erben gemeldet. 

Zur Ergänzung der Legitimation der vor⸗ 
ſtehend benannten angeblichen Erben und 
zventuelf zur Anmeldung der Erbanſprüche und 
Negulirung des Nachlaſſes haben wir einen 
Termin auf 

den 24. Juli d. J., 

e 3% Uhr 
chem alle Diejenigen, welche 
gleich nahes Erbrecht zu ha⸗ 
unter der Warnung hiermit 
dorgeladen werden, daß die obenbezeichneten 

Erben für die rechtmäßigen Erben der Erb⸗ 

laſſerin werden angenommen und ihnen der 

Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt, 

der nach erfolgter Präcluſien ſich meldend: 

nähere oder gleich nahe Erbe alle ihre Hand⸗ 
unden und Dispoſitionen anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von ihnen weder Er⸗ 
ſatz der gehobenen Nutzungen, noch Rechnungs⸗ 
legung zu fordern berechtſgt, ſondern ſich le: 
yigridy mit dem, was alsdann noch von der 

Erbſchaft vorhanden, zu begnügen verbunden 

ſein wird. - 

Bernſtadt den 25. Mai 1846, e 

Herzogliches Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts 
wird hierdurch die bevorſtehende Vertheilung 
des Nachlaſſes des in Ollſchin, Lubliniger Krei⸗ 
fer, am 8. Juli 1845 verſtorbenen Schullehrer 
Philipp Kruppa, unter deſſen vorhandenen 
dekannten Nachlaßgläubiger in Gemäßheit des 
3. 7 Tit. 50 Theil 4 der Prozeß» Ordnung 
hierdurch zur offentlichen Keuntniß gebracht. 
Koſchentin den 2. Mai 1846. f 

Fürſtliches Gerichts⸗Amt Koſchentin. 
Aufgefundener Leichnam. 

Am 20ſten d. M. ift in der Oder unweit 
Cranz der Leichnam eines unbekannten, 30 bie 
10 jährigen Mannes von mittler Größe ge 
funden worden, deſſen Haare die Faulniß be: 
reits ganz losgelöſt hatte und deſſen Geſichts⸗ 
zuge nicht mehr zu erkennen waren. Die 
Kleidung des Denati beſtand in einem zer: 
riſſenen ſchwarzen Tuchrocke mit überfponne- 
nen Knöpfen, einer dunkeltuchenen Weſte mit 
Tuchknöpfen, einem Paar Hoſen, anſcheinend 
von dunkelem Engliſch⸗Leder, einem ſchwarz⸗ 
ſeidenen Halstuche, einem Waar Hosenträger von 
Strippen und Leder, einer gewirkten grün⸗ 
wollenen Unterziehjacke, einem Kambrai⸗Vor⸗ 
hemdchen, einem leinenen Hemde mit den 
roth eingenähten Zeichen W. S. 10., par- 
chentnen Interzieghofen, einem leinenen Bruſt⸗ 
lag und einer grauwollenen Strump 
Alle diejenigen, welche über die Perſon oder 
Todes art des Denati irgend etwas mitthei⸗ 
len können, werden aufgefordert, hierüber dem 
unterzeichneten Gerichtsamte ſofort Anzeige zu 
machen. . 

Dyhernfurth den 24. Mai 1846. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 


Dyhernfurth. 
Pferde ⸗ Verkauf. 

Es ſollen Dienſtag den 30. Junt c, früh 
10 Uhr ver der alten Reitbahn des Iſten 
Küraſſier⸗Regiments zu Breslau zwei, zum 
Landgeſtüt richt geeignete Hengſte, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Leubus den 20. Juni 1846. 

Die Geſtütverwaltung. 


Nachmittags 


* 


Bekanntmachung. 
Es wird zu Michaelis dieſes Jahres der 
Bürgermeiſter⸗Poſten in hieſiger Stadt va⸗ 
cant; wir fordern daher geeignete und dazu 
geneigte Männer hierwit auf, ſich binnen 
6 Wochen, unter Einrefhung der erforder⸗ 
lichen Atteſte über ihre Qualiſication und 
zeitherige Führung, bei den Unterzeichneten 
zu melden. Der jährliche Gehult des Bür⸗ 
germeiſters beträgt 500 Rthlr. 
Waldenburg den 18. Juni 1846. 
Die Stadt ⸗Verordneten. 


Vom 1. Januar 1847 wird der bieſige 
Kämmerer⸗Poſten, mit welchem ein Gehalt 
von 360 Rihtr. verbunden iſt, vacant. 

Geeignete Subjecte, die eine Caution von 
600 Rthlr. in Staatspapieren zu erlegen im 
Stande find, wollen ſich bis zum 2. Auguſt cv a. 
dazu melden. 5 

Sohrau O/ S. den 15. Juni 1846. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


5 Auctions⸗Anzeige. 
Donnerſtag den W. Juni c. Vormittags 
mehrere zum Nachlaß des Land⸗ 
gerichts⸗ Director Blühdorn gehörige Gr 
enſtände, als: Jouvelen und Kleinodien, 
9 ein auf 120 Kthlr. abgeſchätzter 
Brillantring) eine neue geſtickte Obergerichts⸗ 
Raths ⸗ Uniform, eine geſtickte Schabracke, 
Möbeln, einige Kronleuchter ꝛc. und eine Par⸗ 
tie Bücher, meiſt juriſtiſchen Inhalts, in dem 
hieſigen Landgerichtsgebäude, Junkernſtraße 


vorkommen. 


des Verzeichniß der letztern liegt bei un⸗ 
ber gichnetem r Einſicht aus 5 
Breslau den 15, A 18 


ertel, ‚Kommiffionsrath. 


fſocke. 


Auction. 


| 


und Gemälde verſteigern. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 
ich Blücherplatz No. 14, j 
Meubies und diverſe Hausgeräthe 
öffentlich ver ſteigern. 75 
Mannig, Auctions, Kommiſſar 
Auction 


Mannig, Auctions⸗Comm 
Auction 5 


Oblauer Str. Manni g, Anti. Commiſſ. 


| Auction 
Am 2. Juli d. J 
ich Ohlauerſtraße N 


von Zink, meiſtbietend verſteigern. 
Mannig, Auctions: Commifl. 


hierselbst gelegene 
welche sich gegenwärtig auf 25,000 Rtl 


Realitäten gehören: 
10 
Front, mit Wohnungen, Brau 
Gastwirtlischaft und Tanzsaal; 
2) 


3) 
4) 


Stuben ; 
ein Rindvieh; 


vieh, mit Rossmühle ; 

ein Gaststall; 

sämmtliche Gebäude sind gewölbt; 
6) ein Gemüse und Obstgarten; 

7) Acker zu 24 Scheffel Aussaat, 


5) 


ständigen Inventario verkauft werden, 


zum sofortigen Abschluss des 
nabe ich einen Termin auf 


den 8, Juli früh 9 Uhr 


in meiner Kanzlei an 


Paht-Gefud, 
Eine Gutspacht von 700 — 1200 
jährlicher Pacht, wird von ei 
Dekonom, ohne Einmiſchung 
in Ober⸗ oder Niederſchleſien geſucht. Der⸗ 
artige Anfhläge werden kranco D, N. poste 
restante Breslau erbeten. 


o KK 
Dauermehl Verkauf. 

Da nunmehr die nach amerikaniſcher Art 
eingerichtete Dauermehl⸗ Mühle zu Ober: 
Weiſtritz dei Schweidnitz in Betrieb geſetzt 
a iſt, fo find von heute ab in derſelben 
alle Sorten Roggen und Welzen⸗Mehl, fo 
wie Kleien beider 
von 10 Pfd. aufwärts, nach den im Ge⸗ 
ſchäfts Locale daſelbſt aushängenden Preiſen, 
zu dab en. Gleichzeitig wird auch bemerkt, 
wie der Umtauſch von Getreide gegen Mehl 
ſtattfinden wird. 7 

Ober⸗Weiſtrig den 20. Junt 1840, 

Die Administration der Carolinen⸗Mühle. 

Circa 250 Eimer in Eiſenband, in Ge⸗ 
binden zu 6—8 Eimern, find zu verkaufen 
Junkernſtraße No. 31. er 


——— a 

wei Fenfter, jedes mit vier Flügeln, La: 
5 a0 adele, gewölbten Eiſengit⸗ 
ter, ſind zu verkaufen: Junkernſtr. No. 31. 


thlr. 
nem praktiſchen 
eines Dritten, 


e 
tem em A. N 
verkaufen Reuſche Strafe o. 38. 15 0 5 
rechts. ; f 
Aus ver k a uf. 
Ein Chaiſen⸗, Plau dcn d 
dem Seiblofkenpreife yerfauft, Breitefrape 
— une 2 geöffnet, Bei dem 
a 7 r, 0 21,5 
im rothen Löwen das ee a 
Beim Dom, Kl 
bei Prausnitz ſtehe 
Bracken zum Verkauf. 


lügel von gu⸗ 


Am 7 d. M. ne 2 ae 10 
in 0. Upferſchmiedeſtraße aueger e, 1 

einige ee a a Kupferstiche Deutich, Dr. Karl, Publikum und 
Aerzte in Preußen in ihren Verhaͤlt⸗ 
niſſen zu einander und 
Iſte Abth. Die Aerzte im Preußiſchen 
Den 25ſten d. Mis. Vormitt. 9 uhr werde N 


Fortſitzung der Auction von Leinenzeug, 
Beten, Kleldungsſtücker, Meubles und Haus⸗ 
gerathen in Nr. 42 Breiteſtraße Vorm. 9 Uhr. 


don Betten, Tiſchwäſche, Gardinen, Porzellan 
und Glaswaaren, eines eiſerneu Kechofens, 
einer Bratmaſchine, einigem Si berzeug, eini⸗ 
gem Kupfer geſchirr und diverfer Hausgeräthe, 
den 26ſten d. M. Nachm. 2 uhr in No. 24 


„Vorm. 11½ Uhr werde 
r. 76 eine Ladenta el, Res 
pofitorien, Glasſchränke, Firma und Schilder 


2. ̃ ͤ ͤU!)ſf——.. 2 re 
Im Auftrage des Besitzers soll die 
Klosterbrauerei, 


zu 5 pCt, verzinst, und wozu folgende 


das Hauptgebäude ven 27 Fenster 
erei, 


das Brennerei’ - Gebäude mit sechs 


ein Maststall, zu je 20 Stück Rind- 


durch Meistgebot, bei einer winzahlung 
vou 7000 Rthir,, mit dem zur Brauerei 
und zur Gastwirthschaft gehörigen voll 


Zur Entgegennahme der. Gebote und 
Kaufes 


esetzt. 
— sowie die Nach- 


5 e. 

Eine befonders ausgezeichnete große Harfe checker au/ 
it ee des Todes des g un zu -—- 
verkaufen Scheitnigerſtraße No. 28, a 


2 


bei W. G 


Staate und 


2te Abth. Pi 
Bevölkerung 


aber von den 
Aerzten und dem 


ſeren herzlichſten 


dar ſein 


gen Vater, S 
nebſt einem m 


lichen 


fen eigene Geſch 
ſehr nahe Berü 


Ein Penſtonair, 


die Familie und ſorgſame Beau 
derſelben gewünſcht wird, 
ſtändigen Familie Aufnahm 


in der hieſigen Koni 


Kaſſe zu erfahren. 


875 Reichs 


Iſten Juli a. 


Bad 
empfiehlt die Leinw 


Theil geworden iſt, 
oͤffentlich anzuerken 


und flehen zu G 
en Segen zu verleih 
Ernſt Jakob, Schneider. 


Dankſagung. 

Wir unterzeichneten 
nächſt Gott den edlen 
chenleben bei dem vom ITten 
d. M. Mäntlergaſſe No. 
unſern herzlichſten Dank aus zuſprechen, 
ders dem Tiſchlermeiſter Mocha, welcher uns 
der unferen alten S2jäbri⸗ 
chwager und Schwiegervater 
0 einer Kinder aus dem 
eine Frau nebſt Mann und 
eines Feuerhakens aus 
mit a Lebensgefahr aus dem unvermeſd⸗ 
lammentode gerettet hat, indem alle 


perſöntich bekannt, 


damit noch die eines a 
ſchen oder Breslauer 
und bittet Reflectiren 
der Expedition dieſes B 
Chiffre E. H. W An 


Du Gtrobputfahzit 
Gattungen in Quantitäten aus Dresden, empfiehl 
ung Senne Markte ihr reich abet 
Borbürs, Florentiner u 
und Mädchenhüten un 
ſten Preiſe. Stand: 
nen Hirſch⸗Apotheke gegenüber. 


g Noſalie Wentzel, 
ſeite) No. 40, 


llen, Chemifetts, 
Manſchetten ꝛc. 


Normal-⸗Zinkblechen der 
tte in Gleiwitz beſindet 
F. W. Frieenet 4 Sohn 
und werden Auftrage deſtens 


e k a 


Bei Sigismund Landsberger in Glei⸗ 
itz iſt 3 und zu haben in Breslau 
n: 


die Mitt 


beſondere Stellung zu geben. 

allen Klaſſen der 
Zevoͤl . reuß. Staates me- 
diziniſche Hilfe gleich zugänglich zu 
machen. broch 


an, 
des P 


—Oeffentlicher Dank. 

Die Theilnahme, die uns bei 
des letzten Feuers von ſo Vielen 
uns behandelnden Herren 
zugezogenen Chirurgus zu 
halten wir uns verpflichtet 
nen und ihnen hiermit un⸗ 
Dank zu ſagen. 
Der Landrath v. Lange nebſt Frau. 


fühlen 


dem 


Ein junger Kaufmann, 
hat ſich in Berlin zu etab 


Herr: 5 5 


ott, ihm immer: 
en. 


Rettern ſo vieler Mens 


zum Staat. 


el, ihnen eine 


‘ 


15 Sgr. 


Gelegenheit 
beſonders 


7 


dem edlen 
ſern öffentlichen 


uns gedrungen, 
zum Iten 


Lentftandenen Brande 


beſon⸗ 


zweiten, 
Kind vermittelſt 
zten Stockwerk 


waren. 5 
beiden Kin⸗ 


der die Abſicht 


liren und deſ⸗ 


äfte ihn mit Stettin in 


de, ih 


nd Dei 
d verfp 


f Penfions-Dfferte 


and. Handin 


Naſchmarkſeite der 


ae einer an⸗ 
e finden. Näheres 
gl. Polizei» Verwaltungs 


pp 


hrung bringen, wünſcht 
ngeſehenen ſchleſi⸗ 
Hauſes zu vertreten 


re Adreſſen in 


lattes unter der 
iederzulegen. 
von Emilie Henckel 


t zum bevorſtehenden 
rtes Lager 4 


utſchen Damen⸗ 
richt die billig? 
gold⸗ 


* 


deſſen näherer Anſchluß an 


ſſichtigung von 


N 


Kapital⸗Ausleihn ng. 
thaler ae werben. — 
e. zur erſten otheke 2 
Sicherheit 9295 5 806 7 
erfragen: Breslau, kleine Doms 


ieben. 


n A 
ng Ning *. 


* 


| 


1 


* 


— 1361 — | En 
f. , Feuer: Affurance-Societät- 


Seel September d. J. und nehmen ale Buchhandlungen und Kalender⸗VBerkäufer Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit feine Agentur für die Londoner Phönix⸗Feuer⸗ 
fung darauf an: ſter Preußiſch Aſfur zuce⸗ Societät in Erinnerung zu bringen und zu gefälligen Verficherungs -Aufträe 
5 Neueſter Preu er 


gen zu empfehlen. Dieſe Anſtalt hat ſeit beinahe 60 Jahren auch in Deutſchland und 
National⸗Kalender für 1847. 


Preußen ſich das allgemeine Zutrauen erworben und namertlid unter ungewöhnlichen Um⸗ 
Ausgabe in Quart, broſch., Preis: 12 ½ Sgr. Mit Beiwagen 22%, Sgr. 


ſtänden in eit ihren wohlsegründeten Ruf bewährt. Es wird indeß noch beſon⸗ 
dere darauf hingewiefen, 905 die ene Grundlage, worauf die Phönix⸗ Societät er⸗ 
usgabe in Oetav, (erfheint für 1847 zum erſten Mal, wird aber nur ohne 
Beiwagen gegeben.) brosch., Preis: 12% Sgr. b 


nichtet il, sine ungewöhnliche Sicherheit darbietet. Außer einem jederzeit zur unmittelbaren 
u Der Inhalt beider Ausgaben iſt gleich. 


Verfügung vorhandenen, ſehr bedeutenden Kapital haftet bei etwa außerordentlichen Ver⸗ 
luſten das geſammte 3 5 zahlreichen begüterten Actioniſten 
ee Be ernennt ee eee 55 A 

Ält ei 6 ; Ami i r erubigun ährt, — ei d, welcher bei “ en 
Jeder Befteller erhält eine ſchöne Gratis⸗Prämie, nad eigner Wahl Sicherſtelung des Cigenthumg gegen Wee den, Berückſichtigung verdient. 

„Aweder: Das Mind der Hütte lein ſehr anſprechendes . ee Breslau, den 22, Juni 1846, 

die Roſenknospe (ein liebliches Mädchen⸗Portrait). — Bekanntlich zeichne Theodor Kre mer, 

ſich die ſer Kalender vor vielen andern durch vielſeitig unterhaltenden, heodor K tſch Re 

Reb egenen und praktiſch⸗nützlich en Inhalt, fo wie durch aus gezeich⸗ 

net ſchöne Prämien, wie ſie kein anderer Kalender bringt, auf das vor⸗ 


Carlsſtraße No. 47. 
dheilhafteſte aus. Die jährlich ſteigende Auflage beweiſt am Beſten, welchen großen 


CCC 
eifalt er findet, und wer ihn ein Jahr hatte, nimmt gewiß nie mehr einen an⸗ 


* a che 
n. — Ferner erſcheint in der oben genannten Handlung ein 552 Berlin⸗Breslauer Eilfuhre. 
N Haus⸗Kalender in Duodez, In Felge des Andrangs von Meß⸗ Fracht Gütern finden wir uns veranlaßt, 


= | | 
j s ben Lohn unferer Eilfuhre nach Berlin und Frankfurt a. d. Od te ab ’ 
Peas: gefälzt 5 Sgr. — Ausführliche Anzeigen find zu haben und die Gratis: Ar auf 1%, Rihl. pro Sale 5 3 2 140 volumindfe u bie af Er 
rämien einzuſehen bei allen Buchhandlungen und Kalender⸗Debiteuren, Breslau M Weiteres zu erhöhen. reslau . 5 
bei Eduard Treweudt, Landeshut bei Rüffer, in Trebnitz bei Hellwig. 
r re 


RER 


Meyer H. Vene 5 en €. 8 G. Raerger. 


CCC 


Die Aachener Zeitung. 
Ausser den zahlreichen Correspondenzen und leitenden Artikeln, 


Welche bisher es sich zur Aufgabe gestellt haben, die Tagesereignisse 


— — — 

ichnet ſchöne Elektriſir⸗Maſchine mit 
Ein groen Kepa zu ef re tan, f großer Batterie und 
weg nisse eine vorzüglich genau Lela eitete große Luftpumpe; 
21. freimüthiger Würde zu besprechen, und der „AACHENER |yier voliſt ne . obscura; 
EITUNG« eine ausgedehnte Theilnahme verschafft ha-jeiue 28 Fernsehr, zugteic, für Simmeletärper auf Stativ; 
ist auch noch die, dauernde Unterstützung bedeutender A 2 mit Geſtell und Bouſſole; 
m uner, in welche die Nation ihr Vertrauen setzt, gesichert. Mit ein Schrank mit wiſſenſchaftlichen Büchern und Landkarten und mehrere 
Ihrer Hilfe” wird es der „AACHENER ZEITUNG“ immer mehr ge-) gphnfitalifche und chemiſche Apparate, fo wie einige Drehbänke, Drechss 
ingen, dem Ziele eines jeden unabhängigen Organs nachzustreben: 


ler“, Schloſſer⸗ und Tiſchlerhandwerkszeug find zu möglichſt billigen Preiſen 
Selten, an der Entwiekeling des politischen Lebens, der Bene Kustunft ertheitt Her 3. 9. Büch ler in Brrsian, Reuſche Str. Nr. 11. 
Beistigen und materiellen Erhebung der Gesell- — 

vchaft, Durch die neu eingetretenen Eisenbahn- 

in bindungen ist die „AACHENER ZEITUNG“ von jetzt an 
Men, and gesetzt, sümmtliche Nachrichten aus dem 


Fiese ten, namentlich aus Frankreich und Spanien zu 
enter Zeit mit den Blättern der betreffenden Länder selbst nach 


NöVtie Strohhut⸗Fabrit 


x ” 4 N Ü x 

| J. Röſſinger aus Dresden 

dan Nachrich empfiebft ſich während ae A, a a lied 5 — 11 

3 land j ‚ä ie die deutschen Nachrichten zu kleidender Form, mit Sorgfalt gearbeitet, zu billigen Prei en. Die aufsbaude 

FF . c be Bodianiung va Yaza Die  RTRANe ao 5 DE 
kenntlich. 3 


— 5 4 


en ² a a 
2 E 9 8 G. Mün zenberger, 
Die Kennzeichen des erkrankten Schlachtviehes E harte Reufärhrape Sr. 1 


nebſt gefeglichen Verordnungen betreffend das Schlähter- Gewerbe 


a für U Ein Trumeau i i i 
2 r und ein Spiegel mit 
3 Reiſende nach dem Schleſiſchen Schrankchen, beide groß und von Ju erkiſter⸗ 


5 ’ N. Neche, \ £ Rieſengebirge * holz, ferner Thüren und Fenſter, ein eiſerner 
2 j 0 x Ausguß und eine le Tr. 21 Stu⸗ 
Doctor der ige Phy ee eier ea practiſcher und und der Grafſchaft Glatz fen fink 10 ee * 8 


ingeri ür 
Fr Wih. Ma ling 8 * eek ee or Tard 
* * * x € 
Royal; Folio. Preis: 15 Ser: “  Reufhe Str. Ko. 63. 
Auf Leinwand gez. u. in Futteral 20 Sgr. Nene engl. Matſes Seri 
i ich | Pos : eringe 
Dieſe hoͤchſt fauber und uͤberſichtlich en et ann a 8 — 


ezeichnete Karte bietet einen Umkreis 
an Breslau bis Wiegandsthal und von Eduard Worthmann. 


Hapnau bis Mittelwalde und Grulich Fürſten 8 Garten. 
dar. Eine kleine Darſtellung . 0 Heute, Dienſtag den 23ſten, am Johannis» 
fer Gegenden, verbunden mit der noͤthigen „ende, auf vieles Verlangen: a g 


Situation und faſt allen Ortsnamen, ßes brillantes Feuerwerk 
macht fuͤr Reiſende in die Gebirge „ey ausgeführt durch Hrn. Schwie: 
Schleſiens dieſe Karte zu einem höchft| gerting. Vorber von 4 Uhr Rachmitt. an 


auchbaren i roßes Btlitaiı-DornGoncert. Abends Garten 
brauch Wegweiſer. Sageuchkun „ Schlußicene: der ſeuerſpeiende 


Robert Müller Veſus. Entré pro Perſon 2 Ggr. 
(4 _— 


aus Lengenfeld im Voigtlande, Da Me Fer ber cee lo boch genen 
letzt Naſchmarkt No. 31 eine dung schen kanne 40 fields deff be de. 


Stiege hoch beim Kaufmann Tiſchen und Stühlen nur a Stehen auf 


Preis 10 Sgr. (dem bis jegt 
Der geehrte Herr Verfaſſer hat in dieſem Werke ein Thema berührt, welchem bis 
Wein eng Kufmerkfaintei zu Theil ward; er hat durch dieſe Schrift nicht allein ark 
abgerag, für das Allgemeinwohl geliefert, ſondern auch einem längſt gefühlten Bedürfnt 
geholfen, indem er den Schlächtern einen unentbehrlichen Rathgeber bei Ausübung ihres 
ewerbes, ſo wie beim Einkauf von Schlachtvieh, an die Hand giebt. 
ih Das Buch iſt aber auch für jeden Landmann und Viehbeſiger von Intereſſe, da es 
nen die Krankheiten ihrer Hausthiere genau kennen lehrt. 


Kofel, im Juni 1846, ug: 
F. Radek, Buchdruckereibeſitzer. 
Ba re * 2 . 3 an LE . —— 


Durch Gegenwärtiges beehre ich mich anzuzeigen, daß ich meine 


Buchhandlung und Leihbibliothek in Neiſſe 


dat allen Activis (Paſſiva ſind nicht vorhanden) an meinen bisherigen Geſchäftsführer 
ern Joſeph Graveur verkauft habe. E 
ben Indem ich für das mir bewiefene Wohlwollen beſtens danke, bitte ich daſſelbe auf mei⸗ 
Nachfolger zu übertragen. Breslau, den 22. Juni 1846. 
4 Ignaz Kohn. 


; Auf Obiges mich beziebend gebe ich mir die Ehre einem geſchätzten Publikum mitzu⸗ 
heal, daß 0 die Raabe 2 geleitete, und nun käuflich erworbene : 


5 Buchhandlung und Leihbibliothek ; Herrn Morſch, und wird gebeten, daſſelbe diesmal ja uren, 

vi Deren Ignaz Kohn vom 1. Juli c. an unter der Firma meines Namens fortführen empfiehlt zu dieſem Markt fein reichhaltigſtes laſſen. zu unter⸗ 

Wolde. Indem 11 bitte, des meinem Herrn Vorgänger bewieſene Vertrauen und Wohl⸗ Weſßwaarenlager von tamborirten und 

feinen auf mich übergehen zu Taffen, gebe ich zugleich die Versicherung daß ich iets bemüht geſtlerten Gardinen, legtere von 3%, Ntbir. Im Hank 

2 erde, allen Anforderungen möglichſt zu genügen. Es werden, wie bisher, alle literari⸗ en roth geftreifte und glatte Mulls, Cam⸗ e ante - Garten er 
en ceinungen theils vorräthig fin, theils in der kürzeſten Zeit beſchafft und die ries und Jacconets, Piquededen und Da⸗ beute Dienſtag den 23. Juni g 


liothek ſtets mit dem Neueſten und Beſten bereichert werden. 


f mafte in verſchiedener Qualität, die neueſten Großes Trompeten: Concert, 
Neiſſe, den 22. Juni 1846. Fof h Graveur 
— € } 2 


emdchen und re 5 be wozu ergeben einladet 
tamborirt und geſtickt, feine unte Klei⸗ arl Saue 
, Gen heRraße Ro, 10, 
allen Breiten, Blonden, Schleier, halbe und Wilbel uſtitiarius Weidinger, Friedrich 
ganze, ſeidene, halbſeideue und baumwollene a Ro. 8, bat zu Jobanni e. zehn: 
Handschuh ferner ein gut afforripteg Dofar|,, nd Thaler gegen fünf Procent Zinſen u. 
mentir e Waarenlager zu auffallend billigen en bypothekariſche Sicherheit zu vergeben, 


Preisen. —— | Apotbekergehülfen finden fofort ein 

Eine braune Stute, Halbblut, 5 Jahr alt, Unterkommen. Auch werden Apotheker⸗ 
complet geritten und durchaus fehlerfrei, iſt lehrlinge, ſowie Haudlungeiebrlinge 
in Aein-Banday, Breslauer Kreifed, zu ver: und Lehrlinge für Mechamil aue 
kaufen: : Darauf reflectirende und qualificirte r ev. 
Badehoſen, à 5 Sar. Aan * Nähere — dee Sglemand 
5 gentur⸗Comtoir des 255 

a ehoſen, a gr., adeiett in Bretz e Ro. 1, 

empfiehlt in großer Auswahl: 7 


3 
 Bofer, Oer, welcher zugleich unt 
Schweidnitzer und cke No. 1. Ein Muſiklebrer en e 
Carlsſtraßen⸗Ecke No richt im Singen ertbeilen | Net 25 eine Gou⸗ 


Wi ſofor rden d 
Zwirn⸗Handſchuhe e e e in in al 


„3 Bde., Ladenpr. 13 Ri., f. 6 Nl. — Stan 12 Bde. mit Kupfern, 
’ 


webire, Hampel & Comp. in Bunzlau He 


rompt und billigſt. (London Patent Linnen Gloves) ..- N ” 5 
. xx ⁊ðßßß ̃ ß ĩͤ er und Damen empfiehlt in grope Vorwerkoſtea de deo. 32 in eine fer 
Ohne Beſclag m, 6 Stück neue Fenſterrahmen i N eunbliche Wohnung im dritten. Stock zu 


Kathari el i a derung übrig geworde d zu verkaufen, 
Eb 


Schweibnitzer en 9 Nr, A, joetmiethen und zu Michaeli zu beziehen. 
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— 
Dee 
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x 7 9 
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Ein unverheiratheter, mit vorzüglichen Zeug: von Poſen; Ftau v. Mionczynska, von Pos 

n verſehener, kautionsfähiger Amtmann len; Hr. v. Schickfuß, von Trebnig; Herr 
ſucht ale ſolcher oder als Rentmeiſter bald Sachs, Kaufm., von Warſchau; Hr. Weyer⸗ 
oder ſpäteſtens Term. Michaeli ein anderwei⸗ mann, Kaufm.; von Leipzig; Herr Krüger, 
tes Engagement. Nähere Auskunft ertheilt Kaufm., von Stuttgart. Im weißen 
der vormalige Gutsbeſizer Herr Tralles, Adler: Hr. Baron v. Zedlitz, von Neukirch; 
Schuhbrücke No. 66. f ö Hr. Methner, Gutsbeſ., von Jakobsdorf; Hr. 
„ RT Te TRETEN Erhardt, Gutsbeſ., von Ober⸗Lobendau; Hr. 

inem tüchtigen cautionsfähigen Landwirth Graf jo. Schönborn, von Graudenz; Herr 
kann ich fofort eine Gutspacht nachweiſen; Bruner, Regiſſeur, von Altona; Hr. Spieß, 
auch ein tüchtiger unverheiratheter Amtmann Apetheker, von Kaliſch; Hr. Offermann, 
kann ſich bei mir melden. Partik., von Liegnie; Hr. Oſtmann, Kaufm., 


Kuſchel, Kaufm., von Grottkau; Hr. Beerel, 
Kaufm., von Guhrau; Hr. Kretſchmer, Kauf: 
mann, von Beuthen; Hr. Cohn, Kaufmann, 
von Roſenberg; Hr. Politzer, Kaufmang, von 
Myhlowitz; Hr. Joachimsthal, Kaufm., von 
Goldberg; Hr. Teige, Spediteur, Hr. Zer⸗ 
nik, Gaſtwirth, beide von Königshütte. — 
Im Hotel de Silesie: Hr. Komi, 
Kaufm., Frau Kaufm. Mittmann, beide von 
Berlin; Frau Kaufm. Alberti, von Walden⸗ 
burg; Frau Mittmeriſter Peisker, von Gold: 
erg; Hr. Kühnel, Gaſtwirth, von Tarno⸗ 
witz; Hr. Kern, Gutspachter, von Pitſchin. 


Tralles, Schuhbrücke No. 66. 8, Kaufm., von 
a mpeg 4h ee von Elberfeld; — In den 3 Bergen!“ Hr. Hofrichter, 
Lehrlings⸗Geſuch. dr. Martens, Kaufm., Hr. Martens, Kandi⸗ Gutsbeſ, von Wilkau; Hr. Jähniſch, Guts⸗ 


N ® Beier von KEN 7 . 
Geſchäft eintreten kann, wird geſucht. Das Juſti Fri — In den Amtsrath, von Jakobsdorf; Hr. Baſtian, 
Lahe Gcweibniger Siebe, In Der Apotheke, J. Brege z dr an Page aufn. ben Beda Oe Pollad, Kaufm, 
ne — — dr. Römer, Gutsbef, von Lonsk; Hr. Behnke, van Liegnig. — In 2 gold. Löwen: Herr 
i Ein Reiſender Lpolhezer, von Jarmen; Or. Schmidt, Me- Hieſchm ann, Kaufar,, von Kreus burg; Herr 
n 18 : enbeim, Otte, Hr. Steinmann, Kaufleute, Herr 

für eine Weinhandlung am Rhein wird ge⸗ chantker, Herr Flemming, Herr Poppe nein. Müdel Partttalier, ſämmel 2 
ſucht und die diesfälligen Offerten nebſt Be⸗ Hr. Juliusberg, Kaufl., ſämmil. von Berlin; Ff del, Gates ‚ DR den Beieg; Hr. 
dingungen unter Chiffre X. poste restante Pr. Röhrig, K von Bens heim; Des cher, Gu 2 „ven Neudork; Herr Kap, 
Breslau franco erbeten, Hr. Philippſon, Kaufm., von Leipzig; Herr aufm., von Krotoſchin. — Im goldnen 
— Bramſon, Kaufmann, von Danziz. — Im Jepter: br. 9 Apotheker, von 
Ein tüchtiger, verheiratheter, noch in Dienſtſblauen Hirſch: Hr. Bardn v. Stockmann, We Hr. Capaun, Fabrikbeſiger, von 
ſtehender kräftiger Amtmann, deſſen Frau die von Zyrowa; Hr. Baron v. Stillfried, von aſſenwig; Hr. Barchwitz, Kaufm., Herr 
ſämmtliche Vieh⸗Wirthſchaft mit übernehmen Stubendorf; Hr. Engliſch, Gutspächter, von une Kunſtgärtner, von Kotzenau; Heer 
will, wünſcht von Johannt oder Michaeli ab Schwandorf; Herr Frey, Kaufmann, von Ickiſch, Inſpektor, von Zantau; Hr. Baron 
ein anderes Unterkommen als Amtmann. Schmiedeberg. — Im Hotel deSilesie:d. Stoſch, von Wirſingawe; Hr. Poppe 
Seine vorzüglichen Zeugniſſe ſind einzuſehen Hr, Graf v. Potworowski, Kammerherr, von tauer, Kaufm., von Oels; Hr. Haupt, Kauf⸗ 
beim vorm. Gutsbeſ. Tralles, Schuhbrücke Polen; Hr. v. Dannenberg, Rittmeiſter, von mann, von Wüſtewaltersdorf; Hr. Heinwala, 
No. 66. Nimptſch; Hr. v. Schweinichen, Lieut., von Kaufen, von Landeshut; Hr. Hampel, Par⸗ 
— — — Neiſſe; Hr. Graf v. Schweinitz, von Salau; tikulier, von Creuzburg; Hr. Reisland, Gaſt⸗ 
Eine Lebenspolice nebſt Quittung, bis 1847, Pr. Gorke, Juſtitiarius, von Falkenberg; Hr. hofbeſiter, von Reichenbach. — Imdeut⸗ 
iſt a en d. M. vom . bis Liebe, Lieutenant, von Berlin; Hr. Bertram, ſchen Haus: Hr. Munk, Kaufmann, Hr. 

ans 88 „verloren wor ehrt 


Ein Lehräing, der bald in ein Producten. dat, von Graudenz; Herr Blumenth, Geh. 


worden. iche | Qber-Amtmann, von Graudenz; Hr. Kredull, Köngeberg, Partikul, beide don Poſen; Hr. 

uber wolle n — h 9 von Neben — In 2 gold. Löwen: 5 ek gi engen: Hr. 
I. PR ekonom] Hr. i Schulz 1 Janowig. 2. 

825 „ geſälligſt angeben. sur Sehe ne ER eh — de e de le: Dr. v. Pr a 


— —— — —— Schweitzer, Banquier, von Neiſſe; Dr. Zeller, G. D. Poſenz 
Ein ſchwarz⸗ und weißgefleckter Wachtel⸗ Referend., von Glogau; Hr. Zimmermaun, Krotoſchin; Hr. 


eaute 


kale, 


Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge in Wolle, Seide und Velour d'Utrecht; auch; 


Hr. Scholz, Gutsbeſ., von mann, von 


8 E * 
. 
E 3 2 
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Viſites und Pardeſſus; eine SE 


feld, von Seifersdorf; Pr. Kühn, 


t Major, 
von Trachenberg; Hr. Philipp, Major, von 
Glogau; Hr. Zimmermann, Kämmerer, von 
Prausnig; Hr. Rimani, Rentmeiſter, von 
Wirſchkowitz; Hr. Böhmer, Kaufmann, von 
Goldberg; Hr. Landeck, Kaufm., von Eraß⸗ 


dorf — Im weißen Storch: Hr. Mal, 


Kaufm, don Roſenberg; Hr. Elsner, Kauf- 


mann, von Wartenberg; Hr. Fränkel, Kauf⸗ 
mann, von Neiſſe; Hr. Fränkel, Kaufmarn, 
von Ujeſt; Hr. Hauſen, Kaufm., von Berlin; 
Hr. Brandeis, Student, von Königsberg; Hr. 
Fränkel, Kaufm., von Zülz. — Im gold. 
Hecht; dr. Buttermilch, von 
Landeshut; Hr. Reichelt 
Chemnig; Hr. Tillmann, 
genhals. 


. Ja 
Fabrikant, von Zie⸗ 
Im Privat⸗kogis: Herr 


Baron von Sauerma, von Lorzendorf, At 


büſſerſtraße No. 605 Hr. Steig 


Hr. Rudolph, Buchhändler, beide ven Lan 


deshut, Albrechtsſtr. No. 30; 
Kaufm., von Stettin, Albrechtsſtr 
Hr. Baron v. Eiſenſchmidt, von Jakobs dorf, 


r. Kenſing, 


Eliſabethſtr. No. 23 Hr. ee 


hutfabrikant, von Dresden, Nad N. 


Hr. Bräuer, n 8 | 


Stockgaſſe No. 17; Hr. 


ter, von Kunzend orf, St 


Lichta, beide Nikolaiſtr. No. 61; Hr. 
trowitſch, Kaufm., von Poſen; 


mann, von Karlsruh, Hr. Borinski, 


* 


von Sohrau, Hr. Wolff, Kaufm., von — ö 
Hr. Bär 


krelſcham; Hr. Kirſchner, Kaufm., von 
then, ſämmtl. Karlsſtr. No. 30; l 
ber, Hr. Mannaberg, Hr. Schott, Hr. Stei⸗ 


bee . e, 


g Kreuzbu x Lande, m., 
Schüg, Oekonom, von vor Krotoſchin, kant. arlsplat Nb. J. 5 


*. 


t, ven 


No. 415 


Staub, 
Kaufm., von Alt⸗Berun, Hr. Kramer, Kauf; 


— 


hund ift 20ſten d. Mts. Abends im Tempel⸗ Gutsbeſ., von Niewe. — Im weißen Roß: Schönwald; Hr. Krienig, Diſtrikt⸗Commiſſar, | 


m 


arten abhanden gekommen. Wer denſelben Hr. Jüttner, Kaufm. 
Giſabeiheraße No. 6, beim Kaufmann Hrn. Barſchal, Kaufm., von Liegnitz; 
Gutspächter, von Strebitzklo. — Im deut⸗ nitz; Hr. Arnold, 
Gutsbeſ., Frau markt; Hr. Becker, 90 
6 — Im gelben Löwen: Hr. v. Winter: 


Auguftini abgiebt, erhält eine gute Be⸗ 
lohnung. a 8 


Tauenzienſtraße No. 21 find Wohnungen 
von 2, 3 bis 4 Stuben nebſt Keller und 


benutzung. 


ſch en Haus: Hr. Kozmian, 


Bodengelaß zu vermiethen, dazu auch Garten/ ö 


v. Przewiocka, von Polen. — In der K 
nigs⸗Krone: Hr. Löwinſtamm, Hr. Wolff, 


r. Vogt, Kaufm., von Oſtrowo. — 


meublirte Stuben mit einem goldnen Hecht; Hr. Lucke, Fabrikant, von 


ei 
befanden Vite e find fefort Dominikaner⸗ Seifhennersdorf; Hr. Hille, Fabrikant, von 
Platz Alt⸗Gersdorf; Hr. Stübner, Fabrikant, von P 


Nr. 2, 3 Stiegen hoch zu vermiethen. 


Meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 


e, Wochen und Monate, Albrechts⸗Straße 
pl 19, vis & vis der Königl. Regierung, 
im erſten Stock, zu vermiethen. 
ene eee eee RER 

Karlsſtraße No, 30 iſt ein großer, kühler 
Lagerkeller zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. Näheres Neue Schweidnitzer Straße 
No. 3 b., zwei Treppen. Sr 


Veränderungshalber iſt zu Johanni zu be: 
Kin ein Quartier von 3 Zimmern, Kabinet, 


an de 
der Acciſe, 


Sandſtraße Nro, 8 find im 2ten Stock 
zwei Stuben mit auch ohne Meubles zum 
Iſten Juli zu vermiethen. 

wei Gewölbe find Kupferſchmiede⸗Straße 
8 Stuck . e zu v en 
und bald oder zu Johanni zu beziehen. Das 
Nähere daſelbſt. ! 


* 


v4 


Un Schwert, 
ehne Weste Ne, 1 find Wohnungen mit und 
2 . Abeogen zwei Stiegen. 
Ein Lokal, veſder — 
ebſt Remife, d aus einem Comtoir 
eli re 25 . 4 — 5 
Näheres iſt zu erfragen Sehn zu vermiethen. 
88. 30, im Bose e 


et 


Neu Gersdorf. — Im Privat⸗kogis: 
Frau Sand: und Sladtgerichtsräthin Göppert, 
von Wohlau, Breiteſtr. No. 4/5; Hr. Dr. 
Gottſchall, von Königsberg in⸗Pr., Albrechts⸗ 
ſtraße No. 22; Herr Graf v. Potodi, von 
Reiſen, Sandſtraße No. 12; Herr Wiggert, 
Kaufm., von Greiffenberg, Reuſcheſtr. No. 64; 
Frau v. Both, von umühſtadt, Herr Kaiſer, 
3 von Hainau, Schweidnitzer Straße 
No. 5. N 


— è́ꝝꝗ—- — GT — Y 

Eine Wohnung nebſt Aikove und Küche iſt Novak, von Petersburg; 
und bald zu beziehen Friedr.“ rer, von Karzen; Hr. Graf v. d. 

ße No. 3, vis à vis dem golde⸗ merſtein, von Craſchnitz; Hr. 


m 1. Juli. zu beziehen.] Wartenberg; Gra 


iger Straße 


8 Kaufm., von Reichenbach; Hr. 


Am 22ften. 
Edler, Direktor, 


Im weißen Adler: Hr. 
Hr. Galler, Forſtmeiſter 


liche, verſchließbarem Entree, in dem Hauſe beide von Sjemianowitz; Hr. Materne, Hüt⸗ 
der Straße nach Kleinburg, dicht hinter tenfaktor, von Hallemba; Hr. v. Maſſow, 
as Nähere bei der Wirthin. Oberſtlieutenant, von Oels; Hr. v. Wilcke, 


Oſſizier a. D., von Dresden; Herr v. Wil⸗ 
mowski, Ob.⸗L.⸗Ger.⸗Aſſeſſor, von Wollſtein; 
Hr. Steinbart, Oberamtm., von Bürgsdorf; 
rau Bankier Friedländer, von Beuthen; 
r. Spohn, Zimmermeiſter, von Tarnowitz; 
r. Weniger, Kreis-Juſtizrath, von Neu⸗ 
markt; Hr. Thulſtrup, Lieutenant, Hr. Thul⸗ 
ſtrupp, Aſſeſſor, beide von Copenhagen; Hr. 
v. Perroy, von Brockguth Sac 9 
r. Bauch, Pfar⸗ 
Recke⸗Vel⸗ 


Neuſenberg, 


e Juſtiz⸗Commſſſ.; Hr. Anders, Ob.⸗E.⸗Ger. 


Aſſeſſor, von Goldberg. — In der gold. 
Gans: Prinzeſſin Biron v. Curand, von 
v. Zedlitz, von Roſen⸗ 
thal; Hofräthin Wilke, von Cottbus; Herr 
Graf v. Plater, von Gora; Hr. v. Gröve, 
von Gieraltowiz; Frau Oberamtm. Dittrich, 
von Ratibor; Hr. v. Bock, Lieutenant, von 
Rawicz; Hr. Iſoard, Schauspieler, von Halle; 


Hr. Braune, Lientenant, von Nimkauz Herr 


Friedländer, Kaufm., von Glogau; Hr. Zwah⸗ 
len, Kaufm., von nchen; Hr. Bürger, 
eyer, Kauf 


Kaufl., von Guttentag. — Im goldnen 3 
aum; Pr. Moſſiers, Inſp., von Veel e. 


(Herſonenzüg von Breslau nach Königshütte 


3 Schauſpielerin⸗ 


von Bolkenhain; Herr von Sobotka. — Im weißen Roß: Herr 
Hr. Hippe, Friedländer, Hr. Richter, Kaufleute, von Lieg⸗ 


Wegebaumeiſter, von Neu⸗ 
Partikut., von Parchwitz. 


.. ̃ ˙— ˙̃ BE a u 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
om 1. März 1846 ab.) Morgens Mittags 
L h 6 uhr 30 Min, 2 uhr 30 Min 
Ankunft in Königshütte (Mittags und Abends) 1 = * a 
perſonen⸗ und Güterzug von Breslau nach Oppeln 2 5 
perſonenzug von Königshütte nach Breslau 8 
Ankunft in Breslau (Mittags und Abends) 12 + 
Perſonen⸗ und Güterzug von Königshütte nach Oppeln — 
Perſonen- und Güterzug von Oppeln nach Breslau 6 * 
Ankunft in Breslau 9 
perſonen- und Güterzug von Oppeln nach Königshütte 6 
Ankunft in Königshütte 1¹ 


Fahrplan der 
(8 
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Taͤgl. Dampfwagenzuͤge auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſendahn⸗ 


Von Breslau Morgens 6 uhr, Nachmitt. 2 uhr, Abends 6 uhr. 
Schweiduitz 6 99 15 Min.,. 11 „ > 15 Min 
3 Freiburg 5 6 18 * * et‘ * z 6 = 18 99 

: Außerdem Sonntags und Mittwochs. 

Von Breslau Vormitt, 10 uhr 15 Min. er 

Schweidniz⸗ 11 36 


= ib „Abds. 8u 12 Min. 0 9. 
1255 Freiburg Abends 8 15 = — . 8 5 Ru a Be 


Dampfwa enzü auf der Ni Ma | ; ſenba h 
BR 88 Age e N In 
. — Bunzlan 8 15 E 12 : 30; N 


1 7 — 


8 — FRE - 
Univerſitäts Sternwarte 5 
FCC =; 
1846. Patente. Thermometer. BR, a en 
20. Juni eL. f ; tes . 
al fmnered; | äußeret, rend rigtung.|e. > 
morg! +) 2771 + 181| +184 | 44 1 ORD deiter 
Rahm. 2 9.04 200 4 244 96 | SO 0 . 2 
Abends 10 988 ＋ 10 ＋ 170% 37.18 4 übermöllt | 
Minimum 90,48 4. 202 . 170 37 2 - 
Maximum 1034 ＋ 184 +3, 9,6 U — 


Temperatur der Oder + 18,6 


inneres. äußeres. ace Richtung. et. rufen, 2 
Lee ee 


21. Juni. Barometr. 
— — 75 


21ſten. In der goldnen Ganz: mann, von Berlin; Hr. Sridel, Kaufmann, Morgens Ust. RB ＋ 173 I HRS, © NW 
. Nagel v. Wienckowski, Br. dr den Frankenberg; Hr. Schenk, Kaufmann, Nachm. „10,40 K 18,6 180 0% 
Rechte Hr. Mülling, Apotheker, von Lem“ —.— berg. — Im blauen Hir ſch. Abends. 10 „% 10,76 + 181 ＋ 152 12 W 
Hr. Baron v. Gaffron, Kredit Inftit.“ Sass Gutebeſ,, Hr. Zadek, Kaufm., von Minimum 902] ＋ 173 ＋ 126 Wo 
Direktor, von Kuhnern; Frau v. Kraut, von de. Bes — lensein 0. Solide; 55 Maximum 1076 ＋ 181 [ 106 15 
Rieſenburg; Hr. Salzmann, Baar Inſpektor, Hr. Bremer, — 0 Lass; 2 86 


Ju. 1 
— I 


